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Göring an feine Kämpfer
Tie Rede des preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst

Göring am Abend des 1 . Mai im Lustgarten
Berlin , 2. Mai.

Ministerpräsident Generaloberst Göring, der am
Freitagabend bei der Schlutzlundgebung deS Nationalen
Feiertages des Deutschen Volkes mit stürmischem Beifall be¬
grüßt wurde , richtete seine Ansprache in erster Linie an die
Kämpfer der Bewegung und an die Soldaten der neuen
Wehrmacht.

„ES ist für uns alle «in Tag des DankeS. heißer Dank¬
barkeit aus leidenschaftlichem Herzen für den Mann , den
uns Gott gesandt hat , aus daß sein deutsches Volk wieder
auserstehe aus Schmach, aus Not . aus Elend und Bitterkeit.
Nach NL Jahrzehnten Leiden , während der vielen schon ver¬
zweifelten , sei es kaum faßbar , daß dieses Deutschland,
scheinbar schon verloren , doch wieder ausgestiegen sei zur
Ehre und Freiheit . Wenn heute der Deutsche draußen das
Haupt wieder freier und stolzer tragen dürfe , wenn der
Name „Deutschcr- für uns wieder zum Ehrentitel geworden
sei, dann danken wir das dem Führer , der einst auch in der
Nacht der deutschen Verzweiflung nicht verzweifelt hat , der
von sieghaftem Glauben erfüllt war . Durch die Kraft seines
Glaubens, durch die Stärke seiner Seele sei auch für Deutsch¬
land die Auferstehung geworden/

Generaloberst Göring erinnerte an die Worte des
Führers , in denen er die Richtlinien für den kommenden
Kamps und die kommende Arbeit gab , in denen er von
Kämpfen und Siegen , von Einsatz, und von Lpferbereit-
schast gesprochen hatte . Er erinnerte zugleich aber auch an die
Parole des heutigen Tages : Freut euch des Lebens.

„Dieses freut euch des Lebens ist für uns , Kameraden,
die wir Kämpfer und Soldaten sind, gleichzeitig die Parole:
Und setze » ihr nicht das Leben ein, nie wird euch daS Leben
gewonnen sein . Man kann sich nur da,in seines Lebens
freuen , wenn man dieses Leben ausgcsüllt hat mit Taten
und Werken , wenn man Diener war für sein Volk
und Arbeiter für seine Ration. Wir sind bereit,
unS emzusctien für daS Gedankengut unseres Führers , sür
seine Idee, die uns Weltanschauung wurde . Wir sind aber
auch bereit zur lebten Hingabe , zur Lpserbcrritschast bis zum
Lebten für daS Werk, das er geschaffen hat . Und dieses Werk
heißt Deutschland!"

„Für dieses Deutschland zählt unser Leben nur so viel,
als wir daraus machen, als wir von diesem Leben Deutsch¬
land geben und zu geben bereit sind. Aber die Hingabe bis
zum Letzten , jene Opscrbereitschafi, die alles hingibt für daS
Große , die das eigene Leben nicht achtet, wenn es um daS
Sein der Nation geht —, das ist sür uns Soldaten und
Kämpfer eine Selbstverständlichkeit. Denn in diesen drei
Tugenden: Kameradschaft, Treue und Opferbereitschaft er¬
füllt sich unser nationalsozialistisches Leben, unsere Auffassung
vom Nationalsozialismus . ES sind aber auch die Tugenden
und Eigenschaften, die einst den alten Soldaten befähigt
haben , viereinhalb Jahre lang gegen eine Welt von Feinden
zu bestehen und sein eigenes Volk und Vaterland zu schützen
und zu hüten.

Es war aus dem Herzen unserer jungen Wehrmacht
gesprochen , als Generaloberst Göring dann betonte:

„Wir Soldaten haben den Schild unbefleckt in die Hei¬
mat gebracht . Wir Soldaten haben so lange gestanden, als
der Bcsehl gebot, die Heimat zu schützen . Und heute, in die-
ser Nacht und an dieser Stelle wollen wir aufs neue zeigen

Der künftige Gouverneur
von Addis Abeba

ftliher« italienische Gesandt« In der abessintsche » Haupt-
«, Gra, Vinci, der zur Zeit bei der italienischen vor-
weilt, ist als zukünftiger Gouverneur von Addis Abeba

aus «riehen. _ _ — .
M^ »pt«ch« « een »»»»«»-»*

VaS HdF-Seebad in Satznitz
Saßnitz (Rügen ) , 2 . Mai . —

Am Sonnabendvormittag wurde der Grundstein zum
großen KdZ - Lecbad Saßnitz gelegt.

Strahlende Sonne lag über der Ostsee . Leuchtendes
Maiwetter , große Freud « beherrschten die Insel Rügen , als
schon in den ersten Morgenstunden von allen Seiten die
Formationen der SA . SS und des NSKK , der HI , des
BDM . des Kysfhäuserbundes , der Werkscharen usw . aus die
Bucht marschierten, di« südlich von Saßnitz in einem weiten
Bogen in das Land einschneidet. Dort aus einer Strand-
lange von mehr als 8 Kilometern wird das erste groß«
Seebad errichtet, das nach dem Willen des Führers den
deutschen Arbeitern gehören und ihnen Erholung uird
Ferienfreude am Meer bringen soll . Das Seebad soll zur
Aufnahme von 20 OM Menschen dienen . Die Kriegsmarine
hatte zur Feier der Grundsteinlegung eine Ehrenkompanie
gestellt. Aus dem Meer kreuzte die I . Minensuchflottille aus
Pillau . Eine Staffel aus neun Flugzeugen zog über dem
Strand ihr« Kreise und entbot die Grüße der Luftwaffe.
Tausende von Volksgenossen von der Insel Rügen und vom
Festland waren gekommen, so daß etwa 12 000 Menschen den
schönen, weiten Strand füllten , als Or. Ley in Begleitung
des Konteradmirals von Schroeder und des Gruppen¬
führers Friedrich erschien.

Die Feier wurde von Reichsamtsleiter der NSG » Kraft
durch Freude " , Ministerialrat Dreßler - Andres, er¬
öffnet . Er wies aus die Bedeutung dieser Feststunde hin.
So lange es eine Sozialpolitik in der Geschichte gegeben
habe , so lange sei diese Geschichte von Theorien und von
Wissenschaften erfüllt gewesen. Seit dem Eintreten Or. Leys
in die Geschichte der Arbeiterbewegung heiße es : Taten!
Was die Organisation KdF bisher geleistet habe , sei ein
Denkmal der Tat . Nun solle ein neues großes Denkmal der
Tat entstehen, das der Nachwelt ein Zeugnis vom neuen
Deutschland geben sollt.

Reichsorganisationsleiter Or. L « h hielt die Wetherede.
Er ging davon aus , daß die sozialdemokratisch« Partei be¬
reits im Jahre 1905 den Arbeitern Versprechungen gemacht
habe, die aber dann , als diese Partei zur Macht gelangt sei,
niemals erfüllt worden seien. Der Nationalsozialismus habe
im Jahre 1933 ein sehr viel ärmeres und ein zusammen-
gebrochenes Deutschland übernommen als die Sozialdemo¬
kratie im Jahre 1919, wo noch immer eine blühende Wirt¬
schaft und ein reiches Land vorhanden gewesen seien. Or.
Ley schilderte dann besonders die kulturelle Aufbauarbeit
der DAF . Da eS unmöglich sei , 7 Millionen Arbeitslose
unterzubringen und dabei gleichzeitig die Löhne zu erhöhen,
so habe man dem Arbeiter doch unendlich viele Dinge brin¬
gen können, die Deutschland besitze . Im deutschen Arbeiter
habe eine uralte Sehnsucht gesteckt, die nunmehr erfüllt
werde . Die DAF habe die Pforten der Theater und der
Kunsttempel allen schaffenden Menschen geöffnet und ihnen
die Schönheiten des Vaterlandes zu sehen ermöglicht.

Or. Ley behandelte dann den großen Plan zur Errich¬
tung der Seebäder der Organisation „ Kraft durch Freude ".

-Köeinci-
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Auf der Landenge zwischen Osts«« und Kleinem JaSmunder
Bodden auf der Insel Rügen wird das große Seebad ent¬
stehen , das bi« NS -Gemeinschasl „Kraft durch Freude " er¬
richtet . Das Bad wirb sich an der Küste an der Prorer Wiek

entlang zwilchen Binz und Neu-M» kran Anziehen.
(Lcherl-Bitverdienst -Ml

Der Gedanke, so betonte vr . Letz, ging , wie alles andere
Große , was in den letzten Jahren geleistet wurde , von einem
Manne aus : von Ad 0 lfHitler ! Er hat im vergange¬
nen Jahr in Heiligcndamm die KdF -Nrlaubcr beobachtet und
frftgestellt, daß sie sich dort nicht ganz wohl fühlten . Der
Führer hat gesehen, daß dies noch nicht jene Erholung sei,
die er sür sein« Arbeiter wünsche. Die Arbeiter sollen aus
Wunsch des Führers in ihren Ferien den Alling ganz ver¬
gessen . Deshalb soll dies große Seebad gebaut werden , das
20 000 Gäste aufnchmen kann. Ter Führer hat sich mit allen
Einzelheiten dieses Projektes beschäftigt.

Or. Ley schilderte die Anteilnahme , die der Führer seit¬
dem der Durchführung des Planes entgegengebracht Hab «.
Die Bauzeit des Bades werde zwei bis drei Jahre betragen.
Wenn es dann vollendet sei , sollen vicrweitereBiider
errichtet werden . Insgesamt habe KdF vierzehn Millionen
Schassende zu betreuen . Diese vierzehn Millionen jedes Jahr
zehn Tage zur Erholung aus Ferien zu schicken, sei der große
Plan , dessen Durchführung beschlossen sei . Diese Feierstunde
beginne die Arbeiten an einer riesigen Anlage , wie sie ein¬
zigartig in der Welt dastehe. Hier werde einst das Gewaltigste
an Gemeinschaft herrschen, was man überhaupt kenne . Diese
Bucht sei wundervoll dafür geschaffen; es gebe wohl kaum
eine andere in Deutschland, die so schön sei . Schon in der
Frühgeschichte sei Rügen ein Heiligtum unserer Rasse ge-

und beweisen, daß diese Tugenden die höchsten soldatischen
sind und auch die höchsten nationalsozialistischen , daß sie uns
zusammengcführt haben und daß uns ein starkes Gesühl der
Zusammengehörigkeit umfaßt , uns Soldaten der Wehrmacht
und uns Kämpfer aus den schwarzen und braunrn Kolonne«.
Wir gehören zusammen . Wir sind vom Führer gerufen —
jeder an seinem Platz — das kostbar« Gut Vaterland zu
schirmen und zu schützen.

Und so wie der Sieg unserer Idee , meine braunen und
schwarzen Kameraden , die Voraussetzung gewesen ist . daß
jetzt neben euch ein« starke , festgefügte und scharf geschliffene
Wehrmacht stehen kann, so war diese neu geschaffene Wehr-
macht wiederum di« Voraussetzung für die Freiheit und die
Rückgewinnung unserer deutschen Ehre .

"
Ueber alles Gerede von der internattonalen Solidarität,

erklärt« Generaloberst Göring weiter , haben wir unsere
leidenschaftliche Lieb« zum Volke gesetzt , aus der wir dt«
Kraft zu jener Tat gewonnen haben , die Deutschland wieder
frei und ehrlich gemacht hat . Wer ehrlos ist , ist friedlos , und
nur wo «in starkes Heer den Frieden schützt , kann ein Volk
die Güter seiner Arbeit selbst in Frieden verzehren.

Zu den Waffen strömen »oll Freud « und Begeisterung
dt« Söhne unseres Reiche» — und wer gestern noch als
kämpfender Nationalsozialist in diesen Reihen stand , steht
morgen unter euch und ist Nationalsozialist geblieben ! Denn
die mächtig« Id « de» Nationalsozialismus eint uns . fi«
bindet uns zusammen . Die Wehrmacht steht nicht mehr ab¬
seits — fl« steht mitten tm Bott « und in der Bewegung.

Der Glaube an unser Volk ist für »ns zugleich «ine
innere Verpflichtung , « einer darf versagen , wenn der Führer
ruft — dann müssen wir alle bereil stehen. Da» verpflichtet
uns . «in harte » Geschlecht zu erziehen, hart « Lharaktere mit
einem eisernen und unerschütterlichen Willen M schmieden.
Dieser Wille wird den Weg finden.

Senrraloberst Göring gedacht « dann d « r tote»
Uamerade» , dt« ans allen Schlachtfelder» d«r Welt, an

allen Fronten , wo st « gestanden haben , gefallen sind , und der
toten Kämpfer der Bewegung , die stark blieben, während
die anderen feig wurden , und die wegen ihres Glaubens
erschlagen wurden . Sie gaben ihr Leben sür die Zukunst
ihres Volkes , sür seine Größe und für seine höchsten Güter!
Darum gingen sie in den bitteren Tod , sür das ewig«
Deutschland, sür das Deutschland des Nationalsozialismus,
den sie damals nicht kannten , den sie aber geahnt hatten.

Man müsse dem Führer dankbar sein, daß unser Ge¬
schlecht den Wechsel , der einst von zwei Millionen Toten mit
ihrem Blute ausgestellt worden sei aus die Ehre und Frei¬
heit des deutschen Volles habe einlöscn dürfen . Und diesen
Toten gab Generaloberst Göring das Gelöbnis:

„Ihr dürft ruhig schlafen; ein neues Geschlecht wacht,
euch gleich , euch ebenbürtig , bereit wir Ihr dereinst, so
in Zukunft daS eigene Leben einzusetzcn, aus daß
Deutschland ewig lebe."

Während dereinst am 1 . Mat keineswegs das deutsch«
Volk in enger Geschlossenheit auf diesem Platz gestanden
habe , bteche heute voller Jubel aus : Jubel aus dankerfüll¬
ten Herzen vor Gott und der Vorsehung , daß wir wieder
einig geworden sind.

Und weil wir einig find, so schloß Ministerpräsident
Göring , find wir stark, und weil wir stark sind , sind
wir frei . Deutschland darf wieder fröhlich sein. ES hat
«in Recht zur Freud« . Der 1 . Mai ist rin uralter Freuden-
taa unserer germanischen Ahnen, der Tag , da die Sonne
wieder stärker emporsteigt, der Tag des Lichts ! Und dar-
rmn , Kameraden , wollen wir den heutigen Tag beschließen
mit diesem inneren Vermächtnis und Gelöbnis : Auch wir
werden Weiterarbeiten und kämpfen, damit daS deutscheVolk
unbeirrbar schreite seinen Weg zur Sonne empor ! "

Lvnganhaltender Beifall setzte ein , als der Ministerpräsi¬
dentgeendet hatte und dauerte an, bis das Kommando zum
Zapfenstreich ertönt»



Wesen . Möge dies« Insel nunmehr wieder zu einem Heilig¬
tum des deutschen Volkes toerden

Nunmehr naknn vr . Ley di« Grundsteinlegung vor . In
einer auSgemaucrien Grube wurde ein« Kassette versenkt, in
der sich außer Büchern und Zeitschriften aus unserer Zeit,
Münzen und Parteiabzeichen auch ein« Urkunde mit folgen¬
dem Wortlaut befindet:

„Dieser Grundstein zum ersten Seebad der national¬
sozialistischen Organisation „Kraft durch Freude " das
an dieser Stelle errichtet wird , wurde im vierten Jahre
der segcnSreicbcn Negierung unseres Führers Adols
Hitler am 2 . Mai 1036 durch ReichsorganisattonSleiter
Pg . vr . Lev gelegt. Hier soll der Wunsch der Führers,
dem werktätigen deutschen Menschen « in« Stätte der Er¬
holung zu verschossen, in einem großen Werk Erfüllung
finden . Beseelt von dem Glauben an das Werk und den
Willen zu seiner Vollendung führten di« verantwort¬
lichen Männer den Hammer zum ersten Schlag . Me
große Volksgemeinschaft, die Adolf Hitler nach einer
Zeit des Bruderzwistes und des ParteihadcrS schuf , soll
ihren Ausdruck finden an dieser Stätte der Erholung und
der Freude . Ter Jubel der Tausende und Abertausend « ,
die an dieser Stätte Kraft und Erholung nach arbeits¬
reiche » Woche » finden werden , soll Zeugnis ablegen vom
Lebenswillen einer Ration , die sich ihre Stellung in der
Welt znrückerobert hat . Möge das Werk auS großer grte»

denszett aus Jahrhundert « hinaus seinen Segen de»
deutschen Volke spenden, und möge diese - Volk niemals
ver^ essen , wa - er seinem Führer an Dankbarkeit schuldig

Nachdem die Kassette etngemauert war , führte l)r. Loh im
Aufträge d« S Führers und Reichskanzlers die ersten Ham¬
merschläg« auS . Für di« Wehrmacht folgte dann Konter¬
admiral von Schroeder und alS Dritter ReichSamrSleiter
Dretzler-AndreS . Mit einem Sieg -Heil aus den Führer wurd*
di« Feier geschlossen.

*

Vas zukünftige Bild des KdF»GeebadeS
Satznitz, 2 . Mai.

Dar groß « Seebad , besten Bau nunmehr begonnen wird,
ist in einer Bucht im Rordosten Rügens . Die Länge des zur
Verfügung stehenden Strandes beträgt etwa acht Kilo¬
meter, von denen fünfeinhalb Kilometer auSgebaut werden
sollen. Das sür die Anlage zur Verfügung stehende Gelände
ist mehrere hundert Meter tief, liegt aus der
Düne und wird gegen dar Innere der Insel durch einen
prachtvollen Mischwald abgeschlossen . Els Architekten sind
beauftragt , bis zum 1 . Juni des Jahres Pläne und Ent¬
würfe auSzuarbeiten , nach denen dann die endgültige Ge¬
staltung der riesigen Anlage getroffen werden soll . Die letzt«

Entscheidung liegt beim Führer sskdS Bis dieses
entschied«« sein wird , wirb mit den Vorarbeiten zum va»
retsmachen des riesigen Geländes begonnen werden.

Di « Zimmer werden voraussichtlich für vier bis sechs
Person «» eingerichtet werden . Die Verpflegung wird wabr.
schetnlich in zehn Speisehäusern erfolgen , in d«n« n je Mg
Personen in zwei Gruppen zu tausend Personen gleich» !,
essen können. Mittelpunkt der ganzen Anlage wird sedensall»
« ine große Festhall « sein, di« 20 VÜV Menschen saßt, als » hi,
Größe der Deutschland-Halle haben wird . Theater - und Licht,
spielanlagen , Restaurant - und Kaffeehäuser werden den
Gästen zur Verfügung stehen. Sin « eigene große Ladenstraße
wird einen Teil des Geländes durchziehen. Die Unter-
bringung der Gäste ist so gedacht, daß täglich etwa AXX , bis
SOG) ankommen, so daß sich Ankunst und Abreise gleichmäßig
aus alle Tage verteilen . Sine Zweiglinte der Bahn , di, von
Bergen auS neu gebaut wird , wird die Verbindung der
Bades mit dem Festland Herstellen. Mit allen Nebenanlagen
— Wirtschaftsgebäuden , Krankenhaus , Siedlung für die An-
gestellten, Elektrizitätswerk , Sportplätzen usw . — wird dieser
Bad eine Größe haben , die in der ganzen Welt keinen Ber-
gleich findet . Der oberste Grundsatz beim Bau ist, daß dem
schaffenden Deutschland hier wirklich Erholung und Freude
geboten werden soll . Dies ist der Wunsch und der Wille der
Führer - , und dieser Wunsch wird restlos erfüll « werden.

so offen schreibe , ja , ich tue «S absichtlich . Ihr sollt die Wahr,
heit hören von mir und sollt sie allen Bekannten mitieilc» und
wenn ich dafür bestrast werde, so habe ich doch keine Knall
mehr, denn mein Leben ist hier ja doch eine Qual , eine Hölleund wenn eS genug ist , so werde ich selbst Schluß machen ^vor aber will ich die Sache noch überall bekannt machen wie
eS einem deutschen Arbeiter acht tn S Rußland . Ich war auchin Moskau beim deutschen Konsul, und ich werde alle - umer>nebmen, um meine Leidensgeschichte der Außenwelt miizuieiien.Glaubt nicht , daß hier die Ausländer wie Brüder der Rußen
gehalten werden, hier besteht ein Fremdenhaß wie überall und
nur die wohlhabenden Ausländer und die . . . . haben rt
gut. die gewöhnlichen ausländischen Arbeiter führen hier ein
trauriges , hartes Leben und viele gingen gerne zurück , aber sn
dürfen nicbt.

Hätte ich da- alle- vor drei Jahren gewußt, so wäre ichbestimmt nicht herüber gefahren. Ich bin « ln Opfer der . . .Politik geworden. Früher war ich swlz aus da- Sozial- SA
und habe mein« frei« Zeit , Geld und alles geopfert sür den
Sowjetstern und beute btn ich ein Gefangener, SntrcLieier,
verraten und verkauft wie ein Sklave in fremdes Land und
gebe einem frühzeitigen Tod« entgegen. TaS ist der Tank der
„Genossen " . Werte Freund « , wt« geht « S Such und allen Be¬
kanntent Hoffentlich besfer als mir . vergebt mich „ ich , und
den« nicht - schlechtes über mich , denn ich wollt« mich hier
verbessern und bab« mich bloß unglücklich gemacht . Ich wäre
besser nach Asrika gegangen als nach hier, denn in Rußland ift
kein Play sür thrllche strebsam« Menschen, und Freibell und
Recht gilt nicht für all« und selbst alS Ausländer wird man
entrechtet und durch Willkür einem der Weg versperrt. Also
siv« ich hier tn einem elenden Wolgadors hungrig, rechlos und
verzweifelt und lebe hinüber zu Such in di« alte Heimat. Ich
soll jeyt ein S .russischer Bürger sein soll « in Gefangener lein
binter der russischen Grenze, dar ist ein schweres Los und diel«
Menschensänger hier denken , wir wüßten nicht ivarnm diestr
Schwindel gemacht wird , aber ich weiß eS doch und werde nie-
mal- diesen Schwindel gutbeißen. Ich bin und bleib« «in
Deutscher, jetzt erst recht . Von mir brauchen die Russen nichir
guies zu erwarlen . Fall » ich srüdzeitig vier sterben muß . ruf«
ich Such allen zum letzten Mal « zu : Ich wurde «in Ovser
. . . Propaganda und starb alS Gelangen «! tn SRußland , ver«
raten und verkauft an ein« fremde Regierung durch Solilii »«
. . . . weit ich die Wahrheit sagt« und gegen das Unrecht bier
protestiert«. Ich bitte dieser überall zu erzählen und anbei«
Leute zu warnen . Besten Gruß.

Glückwünsche an de« Führer
Berlin , 2. Mai,

Zum gestrigen Nationalen Feiertag der Deutschen Volles
sind dem Führer und Reichskanzler — neben vlelen Kund¬
gebungen von den in Deutschland stattgehabten Maiseiern —
zadlreich« Glückwunschtelegramm« sremder Staatsoberväupter
und Regierungen , Treuegelöbnist« reichsdeutscherKolonien und
Vereinigungcn im Ausland « und Grübe ausländischer Freunde
des deutschen Volkes zugegangen.

Eia Aufruf des AeichSbauernführerS
Keine Unterbrechung der ZettungSbezuges

Berlin , 2. Mai.
R . Walther DarrS, Reich- minister , ReichSbauern-

führer und ReichSleiter der NSDAP , erläßt folgenden
Ausruf:

„Bei der wachsendenArbeit tn den Sommermonaten glauben
manche Bauern und Landwirte , kein« Zeft für ihre ständige
Unterrichtung auf politischem, kulturellem und wirischast'
lichem Gebiet mehr erübrigen zu können, so daß sie ihre
Tageszeitung und ihre Fachzeitschriften abbcpellen. Lolch«
Unterbrechung de« ZeitungSbezugeS läftt sich jedoch in kein»
Weise verantworten . Jedem Bauern und Landwirt könne»
erhebliche Nachteile entstehen, wenn ihm die für seine» Vs'
ruf wichtigen Veröffentlichungen nicht bekannt sind Die
Unkenntnis gesetzlicher Bestimmungen ist von den Gerichten
mrhrsach zurückgcwiesen mit dem Hinweis , dass daS sorg-
sättige versolgrn der Tagespresse und der Fachpresse von
jedem Volksgenosse » verlangt werden müsse.
Es ist eine selbstverständlichestaatsbürgerlich« Pflicht eincS
jeden Bauern und Landwirts , auch im Sammer trotz der
erhöhten Arbeitslast sein « Zeitungen regelmäßig
z u lesen .-

Salle Gefasste unterwegs nach vllbuü
London , 2 . Mai.

Der britisch« Gesandte in Addis Abeba . Sir Sidne»
Barton, berichtete nach London , daß der Kaiser die
Hauptstadt verlassen hat und sich aus dem Wege nach
Djtbuti befindet. Di« Kaiserin uns> der Kron¬
prinz begleiten ihm . Vor seiner Abreise aus Addis Abeba
hatte der Kaiser eine Unterredung mit Sir Sidney Barum-

Desgleichen wird auS Addis Abeba gemeldet, daß in
Addis Abeba geschossen wird . Zweifelhaft « Elemente
seien in den Straßen beim Plündern.

Außenminister Sden hat sich entgegen seiner ursprüng¬
lichen Absicht nach nicht ins Wochenende begeben, sondern
hielt im Laus« des Sommbtndl Besprechungen tm Außen-
amt ab.

POBataillone des Friedens
Spanische Stimmen zur Maifeier in Deutschland

Madrid . 2 . Mai.
Die spanischen Zeitungen berichten ausführlich über die

Feier des l . Mai in Deutschland. Tie Berliner Bericht¬
erstatter der großen Madrider Blätter stellen den hohen
Sinn der wahren Volksgemeinschaft, in dem der 1 . Mai in
Deutschland begangen wurde , dem marxistischen Geist deS
Klasscnkampfes gegenüber , der am 1 . Mai vielen anderen
Sraaten , darunter auch Spanien , den Stempel aufdrückte.

Der Berliner Berichterstatter der bedeutendsten spani¬
sche» Zeitung deS „ABE "

, Eugenio Monte - , schildert
mit begeisterten Worten den Verlaus de - 1 . Mai in Deutsch¬
land , den Geist der Friedens , der Ordnung und der Gemein¬
schaft , in dessen Zeichen die nationale Feier gestanden habe.
Er stellt dann den verderblichen Inhalt der marxistischen
Klassenkampspropaganda heraus und schreibt wörtlich:

„Jedes Unternehmen bildete in dem Festzugc ein
Bataillon des Frieden » . TaS Glück des Arbeiters
hängt von dem seines Betriebes ab , und das Glück des
Betriebes wieder von dem Wohlstände und der Macht des
Vaterlandes . Daher hat eö auch nie einen schrecklicheren Ruf
gegeben als den der marxistischen Internationale : „ Prole¬
tarier aller Länder , vereinigt euch !" Nie hat di« Welt eine
so verderbliche Lehre gekannt. Auf diese Weise wird ganz
Europa , der kulturell hochstehendste Erdteil , zugrunde ge¬
richtet, der durch das Werk feiner Politiker und Wirlfchnfts-
siihrer seinen Arbeitern ein auskömmliches Leben schaffen
könnte. Ein solcher Hochftnnd der Lebenshaltung wird aber
ebenso schnell beseitigt wie die allgemeine Moral zerfällt und

die Macht und die Kultur des Abendlandes dahlnschwindei,
ein Ziel , das sich die Minderwertigkeit der Sowjet gesetzt
und zum Teil schon erreicht hat ."

Sowjetrußland sei eine ungeheure Burg , in der nur die
Sowjets «ine herrschende Klasse bildeten , ein« Horde, di« sich
von den Instinkten deS Neider und deS Raubes leiten laste
und niemals die schöpferische Freud « der Arbeit empfände.
Deutschland könne man dagegen als die beste Univer¬
sität der Welt bezeichnen, die mehr als irgendeine
andere zur Ausrechterhallung der europäischen Kultur bei¬
trag«. Deutschland ist, so schließt der spanische Journalist
und Schriftsteller seine Ausführungen , ein Heerlager , Ka¬
di« ständig« Verteidigung gegen di« Todesfall « übernahm,
die man Europa gelegt hat.

Auch der Berliner Berichterstatter der republikanischen
Zeitung „El So l"

, Garcia Tiaz, schreibt wörtlich : „ Ter
Gemeinschaftsgeist des Narionalsoziaiismus duldet weder
die Anmaßung einzelner Klassen noch die Anmaßung von
Vorrechten oder von Stärke . Die einzige Stärke ist
der Staat und das einzige Vorrecht ist ba¬
de r Arbeit. Hitler hat dem Fest deS 1 . Mai , das früher
stets den Charakter einer Drohung einer Klasse gegen di«
andere bedeutete den tiefen Sinn sozialer Harmonie , der
Brüderlichkeit und eines wirklichen Nationalfestes gegeben.
In Deutschland ist der 1 . Mai ein Fest für alle, ein Fest der
Ordnung und der Freude einer ganzen Nation , das seinen
Höhepunkt in der Riesenkundgebung im Lustgarten bat , dort,
wo der Marxismus den Geist früher zu vergiften Pflegte.

"

Erschütterndes Dokument
aus dem ..Paradies Sowjet-Nutzland

hiesigen . . . . ,alles . . . Ihr wißt, liebe Freunde , daß ich früher ein eifriger
Anhänger der sowjelrussischen Politik war , weil ich den . . . .

Einem bei einem Bauern in der Umgegend von
Varel tätigen Landhelfer, ans Bayern stammend,
wurde von einem Freund , der seinerzeit seinem Heimatland
Bayern ( Obersranlen ) den Rücken kehrte , um den Ver¬
lockungen aus dem „allein seligmachenden Sowjetparadies"
zu folgen, ein Schreiben übersandt , das sür sich spricht und
keines weiteren Kommentars bedarf . Um weitesten Kreisen
einmal Einblick in die Zustände der Sowjetunion zu geben,
lasten wir hier die Abschrift des Originalschreibens folgen
(dessen postalische Einzelheiten wir selbstverständlich sort-
lassen. Die Schriftleitung .) .

„Werl« Freunde in der Heimat!
Ich fühle mich heute gezwungen, an Euch ewige Worte zu

richten. Ihr wißt ja , daß ich mich seit 1933 hier in S -Rußland
befinde. Ich arbeite meist aus dem Land« als Viehzüchter. Zur
Zeit bin ich in der WolgadeutschenRepublik; zuvor war ich m
der Ukraine. Das Leben aus dem Lande ist hier sehr schwer,
und besonder» sür Ausländer . Deshalb bleiben die Schlauen
schön in der Tiadt sitzen, z . B . die . . . (gestrichen ) ; und die
lästigen Menschen wirft man auf daS Land. Zu den lästigen
Menschen gehöre auch ich , weil ich zuviel die Wahrheit lieb« .
Also bin ich den _ lästig , denn ein ehrlicher Mensch kann mit
den hiesigen Verhältnissen nicht zufrieden sein , denn hier ist

ischcn .
glaubles und daß ich teilweise au- Neugierde Deutschland ver-
ließ, um das russische Paradies zu schauen . Nun bin ich über
zwei Jabre bier und habe eS satt bis zum Halse. Ich habe ge¬
hungert fortwährend . Ich bin krank immerzu. Ich leid« Rot
alle Tage.

Ihr wißt , daß ich kein Lügner bin und schreibe nur dar
Wicknigste , also er gehl mir hier sehr schlecht wie noch nie in
meinem Leben. Deshalb hatte ich vor, das gelobt« Land zu ver¬
lassen , jedoch die . , , haben ein schlechter Gewissen und lasten
unserem nicht hinaus . Also mußte ich zwangsweise ein sowjet-
russischer Bürger werden, d . h . ein Gefangener. Ich fuhr deS-
halb extra von der Ukraine nacb Moskau, um mich persönlich
zu befreien und wurde empfangen wie ein Rechtloser , und be-
dandelt wie ein Hund. Kein Mensch Hörle mich an , man schickte
mich von Pontius zu PilaluS , bloß, um mich zu erlahmen. Du
niußt warten , warten , also wartete ich fünf Wochen aus ein«
Anlworl . Ich wurde mittellos , obdachlos, krank ; ich irrte hungrig
durch die Straßen , war naß vom Regen und fieberkrank, aber
di« .Genossen ' hörten nicht : ich sollte durch Hunger unv Elend
gezwungen werden. Niemand hals mir, also brach ich zuletzl den
Kamps vorläusig ab, denn st« hätten mich bis zum Tod« warten
lasten. Und so wurde ich ei» freier Sowjetbürger , um dem
Hungertod aus den Straßen von Moskau zu entgehen. Seit
dieser Zeit bin ich ein Gesangener, und mein Leben hat allen
Reiz verloren. Ich habe alles Jmerefle sür diese Welt verloren.
Wie schwere Iklavenkciien drückt mich der Gedanke, der Untenan
eines fremden Lander zu sein , und dazu gegen meinen Willen.

Liebe Freunde , Ihr wisst , wie sehr ich meine alte Heimat
liebe, daß ich ein großer Freund unserer Wälder und Berge
war , daß ich daS freie Leben liebte und niemals den Menschen
etwa» schlechtes wollte, also könnt Ihr Euch denken , wie «S
mir zu Mure ist. Ein Negersklave , der au« seiner Heimat ver¬
schleppt wurde, kann nicht unglücklicher sein wie ich, und so soll

ich hier nun arbeiten aus einem elenden Wolgadorf unter den
traurigsten Verhältnissen. Jedoch meine Gedanken sind nicht
hier, ich haste doch dieses Land, dessen Menschen mir mein
Leben verdorben haben, ich will ja gar nicht ibr .Bürger " sein,
ich will nicht ihr Gastrecht mehr, sondern ich will heraus , fort
auS diesem »freien Lande" . Aber in S . R . hat man Extra-
Gesetze und Menschenrecht ist hier Spielzeug. Recht verlangt
man nur von anderen Regierungen, aber S . R. hält sich an
keine allgemeinen Gesetze . Ihr werdet Euch wundern , daß ich

Ver Eingang in das ..Vors ohne Frauen*

Blick au» dem Tunnel auf das SmpfangSgebäud« de » Olym
vischen Dorfe« in Berlin , wo die männlichen Olympiakämps«
ihre Wohnstätte finden Davor «in Teil der 5« Fahnenmast
für di« Flaggen der Nationen . Die Anfahrt ist ebenerdsi, . . . ^ _ _ _ _ _ _ __dagegen sühn di« Absahr, durch einen Tunnel aus di« Heer¬
straße. Von der auS man in» Olympisch« Dors gelangt, zurück.

lecherl-HUderdtenft-Mj
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Frtedrlchstratze 2. Telephon 4818 lMsiAek - ksllio Ratenzahlung . Et,r . Arotfe,
Nelkenttratze 4 . Fernruf 2824

dtoeE'ltunäenüienri vevr . ^innemsnn
» 182 IL^» rt1 » i»^»» u«

OroÜt « alr,t « llv — 0 » r » g « v
mit kür VvkqrkVdeulia- ti »rt^i

^ uto , vrml ^ tan » — » » kn «eki »Iv^ I.Vosgersn^ "
Billig , u verlaus , vienenkoften,
Hontgprcsse , Elrctrola -Grammo

Phon . Hochhäuser Straß « 24

li 2. 200 ccm , 8 ? 8 . » 50 RM

iV.
Lloppendurger Straße 138

S200l

VemÄilZaller unü neuererllekler
»Nor 1»Ln<1er, dv ônävr» ^Moodonsr voä vüss^läorfer 8«üialV

(vkAitd . Svrlrol , OrNIrasr. ItLli , VoNr, VsuUvr. Scdlviek asv .),
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WMI tzMO
verkausi am

MM . dem 5. Mai l93K.
aus d Revier HaLbruch , Forst-
orie Grüpxenbübrener Sen « u
Segle <Nr . IW bis 1693 , 2235
b >S 2474. 2521 bis 2530 ) :
ca. Li« Fm . Sichen . Stcllmach . - ,

Werk - und Psahidolz:
4V5 Stück Eichen , Stangen 1

bis 3. Klasse:
S Fm . Sichen -Nutzholz:
64 Rm . Sichen und Hainbuchen.

Deibbrennholz.
Beginn 13 Udr in der Som-

mersrische am Hasbruch . Bor»
»eigen am VerkausStage von 8
ilbr an von der abgebrannten
»Ticken Eiche' auS.

In diesigem besseren Stadt¬
viertel neuer , komplettes

UleiiilMiiliAitiLiU
mit liAkiniellM

unter beiond . günstigen Beding
billig , u verk. An, . 5000 RM
Rest bill .. unkündb . Tilg .-HM
M Jahre ) . Elcktr ., Gas , WS.
Bad . Hei,ung usw . Jährlicher
Mieter,rag >500 RM . Sich . Eli-
stenz , auch äußerst doch verzinst

ttspjwlmlM
Vrötje . Kurivtckstratz « 41.

Ein gut erhaltene » Bett
zu verlausen . Melkbrink 47.

ü»e NnsjMtM
Ilieservar in sachgemäßer

Aussüdrung , u billigst.
Preisen

" '
Äech

" '
Retz ^ b

"
tt"

I -irnä . de- i' jr Wartbe 1 1

» cocic

! ser neue ..Irtumpn"
Isnlil Blockmotor , von RM S30 an

u . KUüedurcn
Eloppenburaer Str . 138
Telephon 3712

Lutovessmlelun« si > Leldrilskrer
4 IVS IßmmMerkr

KM« kslirr ^ liu .« > . Vermleiuall ^ —
k>rnl»brt «n v . ISbl . » li mit I» ,,»

0p « l - 0ixmpi , NllI
Ing. laci ! rblltre , stsmenerrluv . U>

Ein Dachftuhl , Sparren . Latten
20 mal 10 Meter brelt , Abbruch

aus dem Gebäude.
Donnerschwcer itaserne,

Telephon 2248.

Kitten in allen Mben
leere Fedcrsäcke , 2slam . Gasherd
mit Bratosen gan , billig , u ver¬

kaufen . Lange Straße 42.

Federwagen , gut erhallen,
billig zu verlausen.

Bomyos , MoSlcsschn.

.vlelwsm - erttrbeltbednWalctien
un - vielwemtzerMtie ! PerÄI belltzk
eine lc» verbUss ^ eUe

'
mltzuntzspraft,

daßmandnmerwie - eraußiieue er-

lkcamtist.

» . SkvSttgen
fSlbelei , cUemizctie ireinigungzsnztsit
sei . 1713 — Itunniciuval « 11 - lange « »alle II « >- » ,,e.

lelri vrsuckieo 8 t«
äsumollervkQ !krüdlsdrswamel

ksraklsn künosn Sie äva kest
»uek in leildetri ^ eQ bei

Vttll . 6« «lk «N. vonnersck »-. Str . 42

IV 8 r » » i
^ vtvsirivstsf fvr ^ - Vsrtrovk v ^ eposotur- 0 >sn 5 t

Olrlondu ^g I. O .. ITut LEVL

IR « IlL « >» ser H 4

V« v >»I«Vi«r
modernste Muster , verschiedenste
Preislagen , günstige Bedingung

Verlangen Sie Bemusterung.
A. Röhl L Lo ^ Bremen S

Ssrugequvll»
klsu « LsnrekeUern
mit vsunen . unserlrren . rtopvett e«reiniAi'/, ks L.- . » llei'deäle yustitat 2 .50 . ivellre
tt »ld6 »unen 3.50 , 5 .« u . 5 .50 , zereini ^ te
eerirrene becirrn mit Vsunen 3.25 u. 4.25
kockpr . 5 .25 , «tierkeinste 5 .25 , l » Voll-
rl»unen 7.» u . 8 ». pür re ;!Ie. »tsudkrele
W »re Q»r »nrle . Ver ». xex . ^tsckn »d 2!, lc,r
krortotrei . p ». Inlette mit Oafsntie dillle ^t
l^ iclitkrelsll . »ut meine Kosten rutüclc

WIttv QSnsemSrterel,
j ^leutredtrla 35 ä (O ^ erdr .)

Ihr Fahrrad
wird fehl überholt werden

müssen
Putzen und ölen nur 7S Ps.
Eriavieile billig in großer

Auswabl.
Abbolen und,ulenden gratis!

T « l .S039 Ü.UlkgmguDamm L>

Sie können

Mklsyalk

wenn Sie sich bei mir e >n »n
vast rechten Akahichub

arbeiten lassen

S«V»vtt«
Sve ^ s. Fukieldende

oideubura . Mertrudenstr 5

Lind Sir intelligent » Tann
iragen Sie nur Maßarbeit und
"°"

^ n / li I , L » I «
, ur rechten Zeit bei

Donnerschweer Str . 12.

tlmiksllung

kirikou - visssl

SelliedMNeneslHil!

5r -p8-lliÄelinM
smmlmiK ksdnksli

rlns-pz .zgliiilmimtvr
mit lisrerreMr

<ncu überholt)
VrelSwert zu verkaufen.

Angebot « unter U B 881 an
die Geschäftsstelle d . Blatter.

llalleme ; kinksmilienliM
1 . 10 . 1936 beziehbar , zu sausen gesuchi.

Angebote u . V « 888 an die GeschästSNelle dieses Blatte«

s»« »aiU»u, »ear. ttzsa»

7 « '

^
^ ^ ^

^ viidloeddoutOn
to ^»6 » ^ S«S««E

s«drr»0s»Hm8»t
Sle ^ ENlEI'

po» tk« el> 24S
Verte. » VvetfSr.

> 8sB» UV. Uov n̂lOsStelnve «30
lei ^pkoa 809l )

Seleuchlukigitlükpek sur « olr
SlnrenÄlldle

Herbert Hodbenstesken , Rastede

und Revaraiuren
gut uns preiswert

I » » r^ ^ älgnibl
' -

ZeksbloM

lehirme
» Linden « » .. Ecke
II » » ladoisterStr v

blhMrzhaserlanerk . öaatl
und Manzlrartollelii

avzugeben.
« ebr. Lstmann . Nadorst,

Fernsprecher 2669.

j^ es dunkle Anzüge,
i>F . Alanr « Ftg . . befte Lual . .
^ Tour stiescl , Gr . 43 . Regu-

^ biik <Etch« >. dw . gut « Oel-
wegen

'
Platzmangel « zu—

Aleranderstraß « SSt.berkausen.

WUulle lkiellchMkl)
eeae,

' ^ ,» .? ^ Eer , 24 Quadrat « .
whrbcrett . auter Zustand,evtl, mit , zt Ps -Johnson -Anh .-Mvwr , , u verkaufen.
Sstcher , Bremen,
Donandtstrotze 30.

illudlisu;
DvmieiAlMe
ßtsst « Lonntog

Vr »mL

/^cilsi' - Oisnst

Negerlllg
R°'e?b^m!̂ !ab?b.̂ st̂ !?«^ 0evbus0 Votkl «ml5ÜÜ

ImtslidenlckÄM
stnden statt am 9. Mat um 14
Uhr , am 21 . Juni um 8 Ubr .j-
am 25. Juli um 14 Uhr in Bloh

Ltt » H»n «rn . Hegeringlelttr.

krepakaluken
kernrut 4741 ,4 »

um »t«mp»Io eou lllrten Stole».
ieUon. Itoeeru . koüen, Iletail uv» .
k̂ I . ßlsplrig, LtslllMsdrL
l !ck»» dueg i. Ü» tedtinrik 14 kninl UII

I » « « » « > « »
für jeden Bedarf
nach Raumangab«

Vollmann , Bremen,
Remberttstraß « 56

Zu vermieten , evtl , zu verkaufen
eine ln ElSsletb belegen«

Selibimi ml I»1m
iml Mrr ÄorkM

mt MMüM kir7Wer
iml5lrlI«imiM

B«rchard Gloystein
Berstelgerer , Elsfleth

Schlosierarbeiten
kr »r >lr . « » »„ »alt « . Bergstt . 4

Telephon 227«

8«lt erhalt , ewalllierter Herd
70 mal 86 Ztm ., billig zu verk.
« ». sagt die « eschslll. d . BlattvlH

St« l»Snd » el > 02128811
» srduvoen

7 » gai »a « « n

kevr . » kdeovuod . r. > 11
^ Po4lt svl

Tü» 4̂ 4444 4̂»- ^044^74
und Sie sind vollständig von
Zbren Hüdnerauge» und
Ihrer Horndaut vcircit.
MetnHübncrauaenwachs vilft
Preis l RM . Nur vei

Drog . H . Fischer , Lang « Str . li.

Lilndlilhes Einlamilienhaus
im Norden der Stadt zu ks. ges.

I . Rußbaum , Bürgerscldr,
Schuliveg 9.

Vebr . liiiikmejUichtilna
zu verk . Bremer Heeistraße 631.

Kause 200 Zentner

oelumk Laeilekarlakkla
Pauk Danckwardt , Lldcnburg.

Alte Briekmarkcn kaust
Tönst » , Etzhorn.

Dann brauSt man weniger Schuhcreme?
Da« Schuhputzen wir» oft recht schnell un- vberslLch-
llch besorgt. Oadtt palstrtt e» meisten«, baß man i»,
her Haft beim Eintauchen zuviel kreme erwischt . Ze
mehr kreme man abee aufträgt, — umso länger braucht
man , um die Schuhe blank zu rußen . Außerdem ver¬
stopft zuviel krem « die pvren , wodurch da» leder
keine Geschmeidigkeitverlier«. Viesen Nachteil vermeidet
man , wenn man Oiamantine mit Sparsieb benutzt.
Außerdem spart man damit Schuhcrem«,
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baut fett

30 Jahren
Zentralheizungen
sachgemäb und preiswert

kesemr « !
VroNv anaveal » !

Buketten
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Tanzschule Peter Witte
Ei « neuer Kursus beginnt am Mittwoch , dem 6 . Mai
Anmeldung nach Kriegerstr . 24 erb . Ein, « Munden jeder,eit

« litt

Landes -Theater
Sonntag . » V . 19.30 - 22 : O

» Die Landstreicher-
0.50—3.— NM

Dienstag , 5. 5 ., 20 .15—23:
ä 33 O

»Zar und Zimmermann-

Mtliwoch . 6.5. , 20 . 15- 22 .45:
NSKGlä . >>/, . " Erslauff.

» Wardeck-

Donners ».7.S., 20 .15—22 .45:
0 33 o

. Lvarbetk-

Freitag , 8. 5 ., 20 .15- 22 .45:
0 Z3 o

»Die Landftreicher-

Tonnabd ., 9 .5. 20 .15—22 .15
Nieder » . Büvne Erstauff.

» De Zwickmöhl-

Sonnt .,10 .5 .. >9 .30—21 .45 : 0
» Der blau « Heinrich-

o - Walilanrecht

Kurrrelirlll
Der neue Ansängerlehrgang
beginnt am Montag , 20 Uhr,
Wallstrabe 14, Handelsschule.

Stenograsenschast.

lllintng , mä feeit^,
»

s»e,I,W,et uns » cbn » !,
Nu » , » LI , an 3005

Klavier aus Mathnnd
gegen Kasse zu lausen gesucht.
Angebot « unter B I 891 an
die Geschäftsstelle d . Blatte « .

ZclnieiileslMtt
in Vor - und NachmittagSsiundrn
ü. 5ctnlinscl »er.

*"??'

KsLMU«
getragene Herren - und Da¬
mengarderobe , Schuhzrug,
Brttem Plöbrl und ganze

Nachlasse . Schmidt , Damm IS.

vrMlrellel zu kau!, gesucht
!BiS 95 Liter Inhalt . Angeb . un¬
ter V » 892 an die Gesch . d. Bl.

Hühnerauaenhilfe!
NLingewachieue Nagel kiik,e ».^ No « oo » t,Haare » Iir . iL

/^ MerLeo

LelMrtrnu
linkt leiitiaberiM

oder Uebernahme ein . Geschistr.
Angebote unter G 5385 an BÜN-
ner « Ann .-Exp . Im Handelibos.

Famllien ' llachrichten
Berlobungs-Anzeigeu

Oiroüdouteub«

leiiesliertsNimg
Donnerschweer Str . 93

Fernruf 5086
Verein kür leuerderlsNung

, n

Anden 8le unsere Kirm », seit llder 70 dabrsn dort
in der » Sisedoksnadei - aosüssig und deirsnat.
Viellsickt suchen 8ie uns demolledst einmal »ul?
Oaor rvanglos sehen 8ie bei uns immer <iss
Schönste und Neueste der hlode , rat . entrückende
Krükjakrs - KIelduug
ks vlrd Sie Interessieren , unsere reiche ^ usvahl
ru sehen , und es vird Ihnen gekaUsn , so vorteilhalt
«iurukauksn

gegr . 1862 8 k k td k tt klschoksnadel 14
Kleider , Komplets , Kostüm «, USntel , ? vlr «, Hüte usv.

Konrert

schule ^ IsIS 1 v11I
Liutritt 1.- KU

Leküler 50 ?k. s . ä . Lssse . Vorverlc. :

Lim Leier mierer silbernen
»«breit linkt nicht ltntt

Fr . Luchholz und Frau
Wahnüek

Lim Leier unserer silbernen
»«Kreit tinil. « keiner vreile

statt
3 . Buttesmann . Butteidorl

2 gut erksitene »«belvten
zu Verl . Zu ersr . Teichftiatze 3 ll.

Dein /(,
'
nc/ g«,Ä,5

crn l.sib 5esl ' nur ciurch

/vlOi» cnäkir
Kinciermskl

p . baolsnor » ^ L Lo.
Q. « . d . tt.

>V ! lk « lm » kov « n

»ted j « tet

ttssrenekliiltr. ro
Mo « »

StLLtttod gvpr. Vvattst
k»rv»prGed«r 3918

» urkvaltet
privat - und LescbSits - ^ U!
künlte jeder >krt vermitteln

» « >«« « dk r « i»
Oldenburg, bonge 5tr . 2

neben dem boppon

« l » verlobt « grübe»

t- tsuiris ^ sr ' cltr '
lg-Isis-» I-tsiir-»I

Marine -Flieger

LIdeuburg . Rosenslrakc 8 Holland , zzi. Barel
3 . Mat 1936

Ibra Verlodang geben bekannt

blimikl Lclii -öllsr
XotllmLQQ

rrt . kissvl

1938 / Lvill Lwpk « a^

v 8 d l s ll

BermWungs-Anzeigen

Lette »ubkälder abrumden
BahnhofSallee 28 , Fernruf 4106.

Limi LkmniWre zu verk
Addta » , Hüven b . Wardenburg.

ru neben Io allen »loscdillglgeo
üerabülten

Berkoule belegte MilNuh
oder ein « im Juni kalbend « .

Sieinh . Srummader , Loyermoor.

VslIodungLl'ings
Vsliotrungs gsLckisnkcs

Ikr » VsrmLklvQz xvdsa bekLvot

I ^ rit2 k6u § Iig,upt Uliä k ' rll .ll Willis

Olävvdorz. IsiuvbsrHsirLÜ« 71 / LL» i 1938
xvb. leddsv

i

in grober Auswahl
sehr preiswert

Denkmann , Bürgereschstratzc 5/7
beim . Ltndenlws-

btador -Lter -str -s ^ so s <»

rkIR - pkKiVI57

Lin träkktkM Lkmiu
Mitte Mai ferkelnd , zu verkaufen!

Eversten , LsterkampSweg 184.

WMO MM
vis ^ orcnm « wr

L . rck
8ob»1t«

richlnf . 8orck » n, lng.
6«

» «r so«

6te » eitU « w » Ü« vrttt«
Xo, « » - vpttK « r

> vo«ße«rt »d
«11«r Isr,nS »nS » »n«

SM 28 . 44pnr slstlFe/uncienL VermL/itun^
Keben beksnnr

7oksnn Winter unci ?rsu
Käthe Leb Orinen

?7orliermoor , L 5ka , 1936

s?ür «iioiesen « Zukmeräsamäelterr herrlichen Dank

rm
Kn>li» ei»Mi>

von kükvtt», kkLVWI-vll,
8edrLnti»a UM» . v»ru dr»Q-
vdva 3i« » d« r «llehtcanäixe
aoä krtMixv TrLxvr. Liavn
Üniev ked«a ist teurer » k
eloix« TrL̂ er stundenweise!

r.w . vell8
Küdeitransport als gpesiallaod l
0»b »b« t»b>»a », ksrurul 374l

« ar «e» Mmnd »ÜL 850 Quadrat
meter , als Bauplah , « verkaufen
oder zu vrrm . Jnsanterteweg 21

Zu verkausen oder vertauschen

einige nahe am Kalben
KW nnb Svenen

inrtch von Elm , Fernruf 4106

« senwr
^
Svm

^
er »

^^
verlausen.

Ihre am 22 . April vollzogene Vermählung geben bekannt

>Vciltsi ' koken uncl L ^au

^ Paula geb . Bramsiedt
Sud«

Gleichzeitig danken wir sür erwiesene « usmerksamkeiien

Wir haben un » vermählt

klon ; Isrrmonn Feldwebel
13 . Komp . Jns .-Regt . 16

^ nnslisrs IsLsmcmn geb . JosedS

Oldenburg t . O-, de » 2. Mat 1936

« d .beitftell « vt . Friesenftr . 50.

« riis,ira» . ,n«ii«»>
- «Ut.
« »H« »chM

I . U p, btrieher , soknodiodtü

Kebnrts-Anrelgen
» tr »bden am >. Mat »tn » « snnbesrdcht « » ^ * "

tlilo « koggSMONN geb . Diekmann

tsonn » - börki « r koggsmonn

» ab Zwtschenab»
»5«. LandeSfrauenlltn«



I. zu Nr. NS der ..Nachrichten für Stadl und Land- vom Somttag, dem S. Mai 1S36
Nun tft es Mal!

Run ist eS Mail Bon Veilchendust umhauchl
Tritt er durch« Tor in unser deutscher Land.
Mit jungen Blüten schmückt er sein Gewand.
Ins gold'ne Licht er aus dem Dunkel taucht.
ES lag die Erde lang ' in Winters Bann,
Bon dem nur Maienkrast sie lösen kann.

Gesellen wandern froh durch Land und Stadt;
Sie grüßt der Mai mit frisch entspross'nem Grün,
Und wenn sie heiter in die Ferne zieh».
Geht er mit ihnen fröhlich ihren Pfad.
Für ihre Arbeit soll ein Ansporn sein
Ter Weg ins Leben als ein Weg im Mai n.

Der Maibaum steht als deutscher Eintracht Mal.
Um den verbrüdert sich Genossen schar 'n,
Die einst getrennt durch tiefe Klüfte war n
Und nun sich fanden in des Friedens Tal.
Am Berghang lehnt der Mai und ist beglückt,
Wenn er sein Bolk in Einigkeit erblickt.

Tann ist es Mai im Volk, im weiten Landl
Freut euch des Lebens , klingt 's von Mund ,u Mund,
Und aus des Herzens allertiesstem Grund
Steigt aus das Lied, das sich zur Sonne fand.
Ein welker Her, schwillt froh im jungen Mai
Und fühlt der Jugend Kraft in sich aufs neu'.

Reicht euch die Hände über alle Gau 'nk
Das ganze Volk sei wie ein Maienkranz,
Verflochten in der Blüten Hellem Glanz,
Die gläubig aus zum Maienhimmel schau 'n.
Es ist der Mai der Lebensfreude Quell.
O Maiensonne , leuchte warm und helll

Du Jugend , die du blühst im LebenSmai,
Dir sei der Mai ein Reigentanz ins Glück.
Bist du einst alt , dann denkst du gern zurück
An gold'ne Zeiten , die dann längst vorbei.
Trum halte fest , was dich am Leben freut;
So lang ' du Freude hast, dein Leben mait!

Drossel.

Aus Stadt und Land
" Oldenburg . 3 . Mai 1936

Oldenburger LandeStbealee
Theaterkanzlri:
Heute:

„Die Landstreicher"
Morgen:

Geschlossen!
Dienstag:

„ZarundZimmermann"
Mittwoch:

Srliaufsührung
„Warbe ck"
Schauspielvon Hermann Burte

Donnerstag:
„Warbeck"

Freitag:
„Tie Landstreicher"

Sonnabend:
NiederdeutscheBühne
Erstaussührung
„D c Z w i ck m ö h l"

Sonntag:
„Der blaue Heinrich"

NS - Kullurgemetnde:
Morgen:

Für die erste Mittwoch - Gruppe Kartenausgabe
zur Erstaussührung
„Warbe,1"
Schauspiel von Bnrte
Burtcs Werk zeichnet sich durch ein menschlich tief er¬
greifendes Thema aus und stellt darüber hinaus eine
dichterische Synthese zwischenInhalt und Form dar , wie
wir sie in so gebundener , atmosphärischer Sprache in den
letzten Jahren kaum auf der deutschen Bühne hörten . Ein
Werk , dem um seines dichterischen Gehaltes willen eine
weite Verbreitung zu wünschen ist.

VS-Kukkurgemeinde
Morgen abend hält der Dramaturg des LandestheaterS,

Erich Heger, einen EinsührungSvortrag über „Hermann
Burte und sein Schauspiel Marbeck"

. Hermann Bürte , Dra¬
matiker . Epiker, Lyriker, Maler , Ehrendoktor der Universität
Freiburg , der in Lörrach, in seiner alemannischen Heimat,
lebt, der vor bald 25 Jahren von Dehmel den ersten Kleist-
PreiS, 1927 den Schiller-Preis erhielt , hat in seinem Schau¬
spiel „Marbeck " einen farbenreichen , mächtigen Stofs der eng¬
lischen Geschichte mit Gedanken und Urteilen einer neuen
Epoche durchdrungen und sprachlich meisterhaft zum Drama
großen Stils gestaltet.

Alle Mitglieder der NS - Kulturgemeinde erhalten im
Anrecht «ine „Warbeck ' -Vorstellung . ES ist ratsam , bei einem

In Lftttl « geriegl!
Autler ^ vller

Eine erschütternde LebenSgeschichte gestattet mr Roman mit dem seltsamen Untertitel „Malumba,
Mutter aller Mütter " . Hier pulsen deutsche Herzen in ihrem echten Rhythmus und setzen sich aus dem asri-
konischen Boden durch, der schwer erkämpft wird Die Geschichte unserer Kolonie Deutsch-Oftafrika rauscht
als Heldenlied an unS vorüber . ES ist Zeit , daß wir unS der Treue der schwarzen Soldaten erinnern , dir
die deutschen Nationalsarben als die ihre« ansahen und bis in die Gegenwart ihre Treue zum deutschen
Volk nicht vergessen habe«.

Hans Heuer, der Verfasser deS Romans , hat mit dichterischerSeele daS deutsche Wesen, die deutsche
Sehnsucht nach ganzer Tat und eigener Erfüllung hier in dem Bezirk des afrikanischen Busches erfaßt und
die prachtvollen Gestalten — rin deutscher Offizier und ei« deutsches Mädchen — erstehen lasten. Man
wird von dem starken Gefühl, das diese afrikanische Heimat und ihre Verteidiger beherrscht, erschüttert.

»

gewaltigen Werk , wie diesem , durch einen EinführungSvor-
trag sein Theatererlebnis zu steigern.

Die KunsthandwerklicheAusstellung in der Geschäftsstelleder NS - Kulturgemeinde , Ortsverband Oldenburg , ist bis
einschließlichDienstag , den 5. Mat 1936 , verlängert.

Heimatmuseum
Rosenstraße

Um jeden Besucher eine unmittelbare Veranschaulichung
zu ermöglichen, hat sich die Leitung des Museums ent-
schlossen , eine Anzahl Karten auszugeben zu einer Fjch-
rungsreih « . di« Sonntag , den 10 . Mai , vormittags 11Vr Uhr,
beginnt . Di« Teilnehmer werden freundlich gebeten, sich di«
Karten zu den Öffnungszeiten im Museum oder , wenn ge¬
schlossen , nebenan (Privateingang ) kostenlos aushändigen
zu lassen.

Volksbildungsstätte Oldenburg
Pg . Stratmann, der Leiter der Gausührerschule

Pewsum , spielt am Mittwoch , dem 6 . Mai, 20.30 Uhr,
im „Ziegelhos" über „Art und Wesen der deutschen
Seele "

. — Alles , was groß war und ist in der zeitlosen Ge¬
schichte unseres Volkes, wurde aus den charakterlich-seelischen
Kräften des deutschen Volkes geboren . Wir alle sind ja Zeu¬
gen solchen Geschehens, das nur möglich wurde , weil im
ganzen Volke noch beste seelische Kräfte lebendig waren und
sind, und diese von dem Führer wachgerufen wurden , ein
Reich zu bauen , das ganz aus unserer Art geformt ist. Einen
Blick in die deutsche Seele tun heißt , einen Blick in uns selbst
tun . So wird der Abend eine Stunde tiefer Besinnung sein,
wird uns bewußt werden lasten, daß wir mehr sind als eine
bloß staatliche Gemeinschaft, daß wir eine Gemeinschaft sind,
die in uns selbst , in dem Wesen unserer Seelen begründet
liegt.

Das Strandbad
rüstet sich sür die vadesaison 193«
Im Strandbad an der Hunte wurden in den letzten

Tagen mit Hochdruck di« letzten Ausbesterungsarbeiten ans¬
geführt , damit der Badebetrieb jetzt in vollem Umfange aus¬
genommen werden kann. Sieben Monat « lagen Badehallen
und der Strand verwaist da . Jetzt regen sich viel« fleißig«
Hände , um die Spuren des Winters zu verwischen, damit
di« Besucher bei Beginn der Badesaison ein tadellos in
Ordnung befindliches Strandbad vorsinden . Bademeister
Jonny Geldes ist bereits seit einigen Wochen mit seinen
getreuen Helfern tätig , damit die vielen Kleinarbeiten auch
ordnungs - und terminmäßig erledigt werden . Die letzten
Wochen vor der Eröffnung der Freiwasterzeit herrscht im
Strandbad eifriges , handwerkliches Treiben . Die Treppen
müssen wieder eingebaut werden , di« Absperrballen zu
Wasser und schadhafte Stellen an den Laufstegen, Sprung¬
brettern usw . auSgebeffert und die Hallen und Zellen einer
gründlichen Säuberung unterzogen werden . Neben diesen
Vorarbeiten , die vom Badepersonal ausgeführt werden , sind
Mhlreiche Maler mit dem Außenanstrich der Hallen- und
Zellengebäude sowohl in der Männer - als auch in der
Frauenbadeanstalt beschäftigt; desgleichen erhalten di« bei¬
den Fahnenmasten und die Sprungtürme «inen neuen Farb¬
anstrich. Zimmerer nehmen die letzten Verbesserungen bei
den Toiletten vor . Der Strand , der bei dem kürzlich«, Hoch¬
wasser ganz unter Wasser stand, ist gepflügt worden , so daß
schöner weißer Sand die Oberfläche bildet . Es wird also
alles getan , um die Besucher in jeder Weise zufrieden zu
stellen. Hoffen wir , daß recht bald das Wetter das Frei¬
wasserbaden zuläßt , dann wird sich das allen Oldenburgern
liebgewordene Strandbad scimell bevölkern mit kleinen und
großen Schwimmern und Schwimmerinnen , di« in den
kühlen Fluten Eholung suchen und finden.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

UrlaubSsahrten:
8. bis 15. Mai : Berlin (Ob 8)

Ti « Fahrkarten können von Montag , dem 4- Mai , an,
abgeholt werden . Anmeldungen können nicht mehr an¬
genommen werden.

9. bis 17. Mai : Reckartal (Ol ' 9)
13 . bis 21. Mai : Taarpsalz (Ob 10)
15. bis 24. Mai : Allgäuer Alpen (Ob 11)
18. bis 23. Mai : Norwegen (Ob 12)
mit dem Dampser „ Der Deutsche"

Gesamtpreis 43,00 RM.
Da alle späteren Norwegensahrten voll besetzt sind, und
sür diese Fahrt noch einige Plätze frei sind, bitten wir
die Interessenten , sich sofort anzumelden.

24. bis 28. Mai : Wesrrbergland (Ob 13)
Gesamtpreis 19,50 RM

28. Mai bis 10 . Juni : Schlesien (Ob 14)
Gesamtpreis 49,50 RM . Nur Fahrt 19,50 RM.

28. Mai bis 10 . Juni : Oberbaycrn (O b 15)
Gesamtpreis 52 RM

Kurzfahrten
3. Mai : Fahrt zum „Alten Lande" zur Baumblüte

Fahrpreis 6,80 RM.
6. Mai : Fahrt nach Bad Zwischenahn

Fahrpreis 0,90 RM.
10 . Mai : Fahrt zum „Alten Lande"

Fahrpreis 6,80 RM.
10 . Mai : Mit der Eisenbahn nach Hamburg

Fahrpreis 4,00 RM.
Zusätzlich: Mittagessen, Stadtrundfahrt und Besichtigung
von Carl Hagenbecks Tierpark . 2,60 RM.

Wandern
3. Mai : Radfahrt : Benthullen —Garrel

Abfahrt 8 .00 Uhr vom Casinoplatz; Rückkehr 19 .00 Uhr.
Borverkaussstellen

für Veranstaltungen und Kurzfahrten:
Sreisdienftstclle , Stau 16 17 . Geöffnet von 8 bis 19 Uhr
Deutsche Buchhandlung , Lange Straße.
Lloyd-Rrise -Büro , Lange Straße

*
* Schaffung eines Reichsfeuerwchr -Ehrenzeichrns . Der

Führer und Reichskanzler hat den vom Reichs- und preußi¬
schen Minister des Innern vorgelegten Entwurf eines
Reichsfeuerwehr -Ehrenzelchens genehmigt . Das Reichsfeuer.
Wehr -Ehrenzeichen stellt ein Flammenkreuz auf weißem
Grunde dar , das in der Mitte das Hakenkreuz trägt und mit
der Umschrift versehen ist „ Für Verdienst im Feuer¬
löschwesen "

. Das Reichsseucrwchr -Ehrenzeichen wird in
zwei Klassen verliehen . Die Zweite Klaffe ist für Mitglieder
einer anerkannten Berufs , oder Freiwilligen Feuerwehr be¬
stimmt. die 25 Jahr « als aktiv« Feuerwehrmänner einwand¬
frei Dienst geleistet haben . Das Reichsseuerwehr » Ehren¬
zeichen Erster Klaffe erhalten Feuerwehrmänner , die sich im
Feuerlöschdienst besonders ausgezeichnet haben , sowie Feuer¬
wehrführer und andere Personen , die sich um die Entwick¬
lung des Feuerlöschwesens , insbesondere um die Vereinheit¬
lichung der deutschen Feuerwehr im Sinne der vom Reichs¬
und preußischen Minister des Innern erlassenen Vorschrif¬
ten , verdient gemacht haben . Nähere amtliche Bestimmungen
folgen noch.

* Bürgersteuer 1936. Die Stadtkasse erinnert durch ein«
öffentliche Mahnung alle Steuerpflichtigen , die mit der Zah¬
lung der im März und April fällig gewesenen beiden ersten
Raten der Bürgersteuer 1936 im Rückstand sind, an die Be¬
gleichung der rückständigen Beträge . Gegen diejenigen Zah-

^ MM I.8Z
^

OVOl- I- 63 wirkt vordeußrenclKS8SN Infektionen, slso KSASN
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lungspslichtigcn , die bi - zum 10 . Mai ibren Rückstand nicht
bezahlt baden , wird das Zwangsvollstreckung - verfahren so¬
fort eingeleitet werden . Lohn - und Gchaltseinpsänger wer¬
den darauf aufmerksam gemacht , daß bei . Nichtzahlung eine
Lohn - oder E-eliallspsändung erfolg !. Die früher übliche
schriftliche Mahnung erfolgt nicht mehr.

» Der RetchSsender Hamburg bringt am 4 . Mat , 17 Uhr,
zwei ntederdeuis .ve Liederbörsolgen de« Flensburgers Klaus
Witt zur Sendung , zu denen der Hamburger Lautenlänger
Richard cuermcr und der Lübecker Helmulh TcivS frische Weisen
im Volkston gclchrtcben haben . » Dans op Dörpen " und » LrevS-
>üüd van de Waterkant " — so sind die Namen dieser beiden
Hörsolgen — spiegeln behagliches Dorf - und Kleinstadtleben,
allen Brauch und die meist verhaltene , aber bet Tanz und
Spiel zu sinnensroher Lebensfreude « rivachende niederdeutsche
Art.

* Daö Oldenburger Heimatmuseum birgt unendlich viele
Schatze, die von seinem Gründer Theodor Francksen mit grober
Liebe und starkem Knnswerständnis gesammelt und geordnet
sind. Das Vermächtnis des zu früh Verstorbenen ist von der
Siadt übernommen worden . Das Museum kann von jedem
Volksgenossen kostenlos besucht werden , wo ihm durch Füh¬
rungen ein erschöpfender Einblick in die verschiedenen Samm¬
lungen vermittelt wird . Willi Fleer, ein junger Oldenbur¬
ger Künstler , gibt bet der Tchulzeschen Verlagsbuchhandlung
in Oldenburg ein kleines Büchlein heraus , das in Wort und
Bild für das Heimatmuseum werben soll . Die Schrift erfüllt
voll und ganz ihre Aufgabe . Sie kann als kleiner Führer
durch das Museum anaesprochcn werden . Fleer hat Recht ge-

, tan , das Buch so zu schreiben, daß es auch für die Jugend
verständlich ist . Wir wünschen daher weitesten Verbreitung ge¬
rade unter den Oldenburger Schulen . Die tadellose Ausstat¬
tung und der billige Preis lassen diesen Wunsch nicht unbe¬
rechtigt erscheinen.

* Tankopfrr der Nation . Die Einzeichnungsstellen für
das Tankopfer der Nation bei den einzelnen Sturmgeschästs-
zimmern sind seit gestern durch große Werbeplakate und
Schmuck aus frischem Grün kenntlich gemacht . Außerdem
stehen vor jedem Lokal Ehrenwachen , um die Vorübergehen¬
den besonders auf den hohen Wert des Dankopfers aufmerk¬
sam zu machen . Tie Ehrenwachen stehen auch am heutigen
Sonntag , wo die Einzcichnung von 8 bis 19 Uhr erfolgen
kann . Die ersten Eintragungen zeitigen überall ganz gute
Ergebnisse , so daß schon jetzt zu erkennen ist , daß die Olden¬
burger wieder einmal ihre große Opfersreudigkeit unter Be¬
weis stellen.

* Bestandene Prüfung . An der Landcshufbeschlagschul«
fand am 29 . April die Prüfung der Teilnehmer an dem vier-
monatigcn Kursus statt . Folgende neun Prüflinge bestanden
die Prüfung : Friedrich Blonn, Linteler Marsch ; Hinrich
aufdem Kampe, Damme ; Wilhelm Klasen. Kirch-
kimmen ; Werner Kurre, Stedingsmühlen ; Dietrich
Menßen, Altgarmssiel ; Friedrich Ost er mann. Düder-
brok ; Johann Baske, Lindern ; Bernhard Wichel¬
mann, Brockdorf ; Bernhard Wendeln, Garrel . Zu
dem am 4 . Mai beginnenden Kursus werden noch TÄl-
nehmer angenommen.

* Postpcrfonallen . Angenommen sind als Post-
anwartcr die VersorgungSanwärter Tjardes in WilhelmS-
bar>en -Rüsiringen , Münker und Storch in Delmenhorst,
als Telearapvenleitungsaufseher Telegrapvenbauhandwerker
Praß in Varel , als Postschaffner Versorgungsanwärter
Plc iß in WUbelmshaven -RUstring « » , als Hilfspostschafsner
Poslvciricvsarbcitcr Kohlrcnken in Varel , der Tel .-Acug-
amtsarbeilcr Eiters in Oldenburg , die Bewerber Rosen-
bodm und Kellner in Wildelinsbaven -Rüstiingen , Ha¬
nau in Wildesbausen — Versetzt sind Postrat Flerg
von Oldenburg nach Fulda , Postassessor Kämmerlein von
Königsberg i . Pr . nach Oldenburg , Oberposlinspeklor Heoko
Brocrs von Emden nach Oldenburg , Obertelegrapheninspek-
tor Tooren vom Tclegraphenbauamt Oldenburg sowie Post-
inspektor Schriever und Postsekretär Nordmann vom
Postamt Oldenburg zur Reichspostdirektion , die Poslinspekloren
Iaußen von Westerstede als Postmeister nach Wittmund,
Drewk« von Wuppertal -Elberfeld alz Postmeister nach
Vechta , Rüschen von Vechta nach Emden , Kallbofs von
Wesirbauderfeyn <Kr. Leer ) nach Westerstede , die Telegraphen-
tnspektoren Hatzbergen von Emden nach Oldenburg,
Huismann von Emden nach Nordenham , Schwegmann
von Lgeltcrstede nach Oldenburg , di« Postmeister Kunstr « tch
von Wittmund als Postinspektor nach Oldenburg , Kallen¬
bach von Löningen als Postinspektor nach Mell « , die Post»
sekretäre Schmidt von Burbave nach Wilbelmsbaven -Rüst-
ringcn , Havben von Bremen nach Wilhelmsbaven -Rüst-
ringen , Bollmann von Ankum als Postverwalter nach
Löningen , di« Postassistenten Blohm« von Osnabrück nach
Burbave , Martba Baak« von Burhave nach Nordenbam,
Telegraphenwerkfübrer HoopS von Saarbrücken nach Wil-
bilmshaven -Rüsiringen , di« Telegraphenleitungsaufseber Ei-
lers von Stollbamm nach Bärbel , Spiekermann von
Rodenkirchen nach Nordenbam , der Postschaffner Schröder
von Bund « ( Lstsriesl . ) nach Wilhelmsbaven -Rüstringen . —
Planmäßig angestellt sind als Postassistent di« Pokl-
anwäner Lürtzen in Delmenborst , BebrenS in Wester¬
stede, Clauß « n in Oldenburg , Fiedler in Lohn«, di« Post-
gebilfinnen Ecker in WilbelmSbaven -Rüslringen , Behn in
Jever . — Befördert sind zum Postamtmann der Oberpost¬
inspektor Meiuert Janßen in Oldenburg , zum Obcrtelegra-
pbeninspektor der Telegrapheninspekter Hans Hahn in Old«n-
burg , zum Postbelrtebsassistcnien dt« Postschaffner Heinrich
Meder und Kahser in Oldenburg , Ela atzen in Wil¬
helmshaven Rüslringcn , bisher in Sande zum Oberpostschaff¬
ner der Postschaffner Mönntch in Nordenham . — In den
Ruhestand lind getreten di« Postinspektor « » Fritzsche
und SverS in Delmenhorst , Dreher in Oldenburg , der
T« l«grapdeninspeNor Pförtner in Oldenburg , der Post-
meister Iparenb « rg in Sande . Telegraphenlettungsaus-
leher Bogt in Nordenbam , di« Oberpostschasfner Thobe
in Elovpenburg , Reinken in Nordenbam , Postschaffner
Macke in Vechta. — Gestorben Postinspektor Sn gier
in Rastede.

* Dreißigjähriges Jubiläum . Am S Mai blickt der
Heizungsbaumeister Friedrich Glosemeyer aus eine
dreißigsäbrige Tätigkeit im Zentralheizungsfach zurück.
Seine Gesellenprüfung bestand Gl . am 1 . April 1906 in Bre¬
men mit „Sehr gut "

. Am 5 . Mai 1996 trat er bei der großen
Bremer Heizungsfirma G . H . Bruns jun . ein . Nach Jahres¬
frist wurde er HilfSmonteur , dann Monteur . Als Ober¬
monteur sübrte er große Anlagen aus . Rach dem Kriege,
den er mit Auszeichnung mitmachte , kam er als Montage¬
meister in leitende Stellung und bestand am 1 . 4 . 1927 di«
Meisterprüfung für Heizungsbau in Oldenburg . Seit No¬
vember 1939 arbeitet Gl . in eigener Firma . Bon der Hand¬
werkskammer wurde Gl . zur Abnahme von Gesellen und
Meisterprüfungen berufen . Von der Deutschen Arbeitsfront

Kumm. Slap . . .
Jn ' n KrankenhuS

Kumm , Slap , un leg ganß liefen
Um mi bin weeken Arm.
Du schast den Weg mi wiesen
Ut all den Striet un Lärm,

Wat här ick buten lüstern f
De Nacht snackt in '« Böm —
Will deep na binnen lüstern.
Dar wahnt min besten Dröm.

De Dag brochd Pi «n un Smarten,
He hett mi bannig sinkt —
Kumm , Slap , bring all de Harten
Ten Fräden , den se brukt!

Georg Lheilmann.

und vom Gericht wird er als Sachverständiger für HeizungS-
bau angesordert.

* Bestandene Meisterprüfungen im Steinsetzerhandwerk.
Gestern legten vor der Meisterprüfungskoinmission für da-
Steins «tzerhant »verk zu Oldenburg folgende Prüflinge ihr«
Meisterprüfung mit gutem Erfolg ab : Steinsetzer Wilhelm
Meyer aus Barel und Heinrich Tönjes aus Brake.

* Gesangfchule Cilla Tolli . Traditionsgemäß singen die
Schulen von Cilla Tolli demnächst wieder in ihrem Mai-
Konzert „den Frühling ein "

. Und heute , wo man im
neuen Reich den hohen Wert der Kulturgüter wieder voll zu
schätzen weiß , lohnt sich ein kleiner Rückblick auf das , was
diese hochbegabte Künstlerin und Lehrerin für di« Sanges-
kultnr in ihrer Vaterstadt Oldenburg und darüber hinaus
geleistet hat . Wie bekannt , war st« vor dem Krieg « ein « im
In - und Ausland « sehr geschätzte Konzert - und Opern¬
sängerin . Im Kriege gab sie ihren Berus auf und fing schon
im Jahre des Unheils 1919 an , planmäßig den Boden für
ihre Ziele zu bearbeiten . Der Sologesang wurde damals in
Oldenburg überhaupt nicht mehr gepflegt , und hier suchte sie
zunächst Wandel zu schaffen . Mit sicherem Blick erkannte sie,
wo sich ein Talentfunke regte , und begann systematisch mit
der musikalischen Erziehung der Jugend . Der Riesenerfolg,
den ihr erstes öffentliches Schülerkonzert im Jahre 1924
hatte — der Konzertsaal war zweimal hintereinander restlos
auSverkaust — , bewies , auf wie fruchtbaren Boden ihre rast¬
lose Arbeit in Oldenburg gefallen war . Aber auch in die
älteren Jahrgänge drang sie erfolgreich ein : st« holte sie her¬
an zur Hausmusik , gab ihnen Unterricht , Anregung und
Förderung und hatte auch hier vollen Erfolg . Und so wurd«
sie in aller Stille zu einem Kulturfaktor in Oldenburg , der
einfach nicht mehr wegzudenken ist . zumal er immerfort neu«
Nahrung findet an dem künstlerischen Ruf der vielen von ihr
ausgebildeten Berufssänger und -sängerinnen , darunter —
und allen voran — unsere Erna Schlüter . — «.

» Die bäuerlich « WirtschaftSberatung ist ein « Aufgab «,
die in den Sommermonaten von den Bäuerlichen Werk¬
schulen im Lande vorgenommen wird . Die Semester der
Bäuerlichen Werkschulen sind jetzt beendet . Da können sich die
Lehrkräfte dieser Anstalten mit ganzer Kraft der bäuerlichen
WirtschaftSberatung widmen , um an Ort und Stelle den
Bauern in der Durch - und Fortführung der Erzeugunzs-
schlacht mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . Die von den
Fachlehrern in den Wintermonalen durch Borträge , Film¬
vorführungen usw . geleisteten Vorarbeiten in den einzelnen
Bezirks - und OrlSbauernschasten haben sich nun in der
Praxs durch die Einzelbeiatung auszuwirken . Vielfach wer¬
den die Wirtschaftsberater noch nicht voll in Anspruch ge¬
nommen . Deshalb sei an dieser Stelle nochmals aus diese
Tatsache hingewiescn , denn die Möglichkeit der Beratungen
ist so vielgestaltig und so aufschlußreich , daß in allen Fällen
wo es sich um Spezialsragen und Neuerungen handelt , da¬
von Gebrauch gemacht werden sollte.

* ReichSbund der Kinderreichen . Für die Großkundgebung in
Köln am 6„ 7 . und 8. Junt ist nunmehr der g« naue Refleplan
ausgestellt worden , und zwar sahren di« Teilnehmer au » Olden¬
burg am Sonnabend , dem 6. Juni , mtt einem Sonderzug«
über Bremen , Osnabrück , Münster nach Köln . Dt « Unter¬
bringung in Köln erfolgt ln Massenquartteren . Auf der Groß-
kundgebung am Sonntag , dem 7. Junl , sprechen u . a . der
Letter der RDK Pg . SIüw « , Retchsmlnister vr . Frlck oder
Or. Goebbels sowie der Leiter des Rassepolttischen Amte»
0r . Walter Groß. Nach Beendigung der Großkundgebung
findet für die auswärtigen Teilnehmer eine Rhetnsahrt statt,
deren erster Abschnitt eine Uebcrnachtung in einem R beinorte
— entweder Brohl oder Boppard — bringt . Am Montagmorgen
führt die Reise Wetter mtt dem Dampfer bis nach Bingen . Die
Rückfahrt erfolgt mtt der Bahn , voraussichtlich über Wiesbaden,
Frankfurt , Gießen , Stegen , Unna , Hamm , Münster , Osnabrück,
Ist aber so gelegt , daß den Teilnehmern Gelegenheit geboten ist,
die deutschen Gaue auch während der Eisenbabnsahrt kcnnen-
zulernen . An dieser Kundgebung können Volksgenossen , die
nicht dem RDK angebören , tettnebinen , wenn st« sich den
Anordnungen der Reiseleitung fügen und soweit st« dar 18.
Lebensjahr vollendet haben . Für die Unterbringung , Verpfle¬
gung und für die Rhetnsahrt ist eine Tetlnehmergebühr von
9 RM zu entrichten . Diese Karte ist btS zum 5. Mat bet den
OrtSgruppenwarten de» RDK anzusordern und etnzulösen.
Dt « Etsenbahnsahrkosten stellen sich aus etwa 19 RM.

* Richtfest am Buttelweg . Eine schöne Einstimmung für
den Feiertag deS deutschen Botte » war daS Richtfest eines
stattltchen Neubaues , das die Belegschaften der aussührenden
Baustrmen , den Bauherrn und die Nachbarschaft in bester
Harmonie vereinigt sah . Altgeselle Hinrichs von der Bau-
firma H . Helms hielt eine zündende Ansprache , und unter
dem zunstgemäßcn Brauch wurde das Richtfest begangen,
wobei der freigebige Bauherr dafür sorgte , daß jeder sein
rechtes Maß bekam . Ein witziger Maurergeselle meinte,
heute sei das „Bütteln " am Buttclweg wesentlich netter
als vor einigen Wochen , als man di « Baugrube auShob.
Trotzdem mißfällt den Anwohnern der Name der Straße.
Sie haben sich entschlossen , gemeinsam rin « Eingabe an den
Magistrat zu richten zweck- Umbenennung der Straße , für
di « „Germanenftraß « ' tn Vorschlag gebracht wird . Doch wäre
man auch mit „Cherusker "- , „Timbern ' - oder „Teutonen-
straße " ganz einverstanden.

> vrtriebSeröfsnung in der Waldschule « andkrug . r»
gestrigen Sonnabend hat die Waldschule tn Sandkrug jhrm
Beirieb eröffnet , nachdem die Einrichtungen seiten - der
Stadtverwaltung überholt und seiten - der RSV , Kreis
Sladt Oldenburg , zweckentsprechend au - gestattet worden sind
Rund hundert Knaben au - der Stadt , die erholungsdedürß
tig sind , haben tn der Waldschule , oder jetzt richtiger „Wald,
erholungsstätte "

, Ausnahme gesunden und für die nächst «,
vier Wochen ihre schön gestatteten Quartiere bezogen . R,ch
ist die Witterung etwa - kühl , doch zwischen den h,h,»
Tannen ist'- schon ganz angenehm . War da - «ine Freud«
und eine erwartungsvolle Er »cgung , als di « Jugend « ui
der Stadt von „ihrem " Heim wieder Besitz ergriffen da,
Die RSV , Kreis Oldenburg -Stadt , macht sich durch dieses
Werk zur Förderung der Gesundheit der Jugend sehr der-
dient.

* Ein Tag deS WohnungSwechsdlS war der gestrige
Sonnabend . Die vielen Möbeltransporte in allen Teilen der
Stadt drückten dem Leben und Treiben aus den Straßen
ihren besonderen Stempel aus . Obgleich schon in den letzten
Tagen deS Aprils viele WohnungSumzüge erfolgt sind
wurde gestern ein gewisser Rekord erreicht , der unter Be^
weis stellte , daß der Maitcrmin der Haupttcrmin des Jabrei
für den Wohnungswechsel ist.

* Bom Straßenbau im Lande . Immer neue Strecken
der Hauptverkehrsstraße , die noch nicht erneuert oder überholt
worden sind , werden für die zeitgemäße Ausgestaltung in
Angriff genommen . Jetzt wird auch die Reichsstraße Bock
Horn— Harmenhausen eine neue Fahrbahndecke erhalten . Aus
dem vorhandenen Pflaster wird eine die Unebenheiten aus-
gleichende Schicht ausgebracht , um die Strecke dem dortigen
Verkehr entsprechend hergerichiet zu haben.

* Pflafterarbriten werden in den Straßen deS Damm-
torviertcls ausgeführt . Die in den Fahrbahnen der Straßen
vorhandenen Schlaglöcher werden durch Umpflasterung de-
seitigt . Auch die in den Bürgersteigen im Lause der Zeit ent-
standenen Unebenheiten werden im gleichen Arbcitsgange
ausgebessert , damit die Straßen den Anforderungen des Per-
kchrs entsprechen.

* Tie Herrichtung des neuen Radfahrweges von der
« mmcrländcr Heerstraße , der an der Südseite der Straß « in
einer Breite von etwa 2 Nietern angelegt wird , hat in der
letzten Woche sehr gute Fortschritte gemacht . Aus einer
Strecke von mehreren Hunden Metern vom „Ammerländer"
ab ist der Untergrund mit grobem Splitt ausgelegt und ge-
walzt worden . In Kürze dürste der Feinsplitt als Oberdecke
ausgebracht werden , so daß der Weg dann für den Verkehr
freigegeben werden kann . Die Herstellung der Radfahrwege
auf diese Art und Weis « hat sich gut bewährt . Wir erinnern
hierbei an den neuen Radfahrweg an der Cloppenburg»
Straße oberhalb der Wirtschaft Hepp . der abseits von der
Fahrbahn westlich der Baumreihe angelegt wurde.

* Oldenburg frei von Tierseuchen . Dies « Tatsache ist
auch am Monatsschluß des April zu verzeichnen . Das ist
sehr ersreulich und zeigt deutlich , daß es den veterinär-
polizeilichen Maßnahmen in Gemeinschaft mit dem Kamps
jedes einzelnen Viehbesitzers gegen di« Viehseuchen gelungen
ist , diese zu bannen . Für den Gesundheitszustand des Bich
bestand «» sind im Rahmen der Erzeugungsschlacht alle Kräfte
tätig , uni di « durch Seuchen usw . entstehenden Schäden mög¬
lichst niedrig zu halten mit dem Endziel , sie ganz zu beseiti¬
gen . Für den jetzt beginnenden Weidegang der Rinder ist
es nach den bestehenden Vorschriften und ganz besonders
im eigenen Interesse des Viehbesitzers notwendig , daß die
Tiere vor dem Austrieb aus die Weide von den etwa vor¬
handenen Dassellarven befreit werden . Wichtig
ist, daß auf den Weiden später noch eine Kontrolle der Tiere
auf das Vorhandensein der Dasiellarven vor genominen
wird , um die früher alljährlich in di « Millionen gebende»
Schäden dieser Parasiten herabzumindern . Bemerkt sei noch
daß auf allen Viehmürkten im Lande darauf geachtet wird,
daß nur abgedasieltes Vieh zum Austrieb gelangt.

* Schiffsverkehr in Oldenburg (Stau ) . Der Güterum.
schlag am Oldenburger Stau blieb weiter sehr lebhaft Trotz
der Unterbrechung der Löscharbeiten am Tag « der Natio¬
nalen Arbeit , des einzigen , di« es seit langen Monaten am
Stau gegeben hat , wurden in den letzten zwei Tagen ge¬
löscht : 274 Tonnen Getreide , 63sh Tonnen Mehl . 200
Tonnen Stein « , 239 Tonnen Kies , 129 Tonnen Sand , 20
Tonnen Stückgut und 8 Tonnen Teer , das sind
Tonnen . Eingeiacfen und gelöscht sind : der MI „Ellen " mit
2 . 4 Tonnen Roggen aus .Hamburg , der MS „Heinz H«i'
bert " mit 69 Tonne » Mehl aus Breme », das M2 „Tini
mtt 3 V2 Tonnen Mehl a» s Papenburg , voS MS „ Frieda"
mit 20 Tonnen Stückgut aus Bremen , das Ms „Hoffnung
mit 8 Tonnen Teer aus Emden , das MS „Emma " 10
Tonnen Holz aus Wardenburg , weiter der MI „Gertje " mit
195 Tonnen Steine aus Lathen und der MS „Reinhard
mit 95 Tonnen Steine auS Ditzum , weiter der MS „Heinz
Werner " mit 65 Tonnen Sand aus Farge und der RZ

„Hannh " mit 55 Tonnen Sand aus Farge , ferner dasM2
„Schwan " mit 159 Tonnen Wescrkies aus Hova und das
MI „Anna " mir 80 Tonnev Weserkies aus Hopa . — Aus¬
gelaufen ist der Dampfer „Barsch " nach Bremen , die Motor¬
segler „Walter "

, „Alma " und „ Mathilde " nach Bremen , das
M2 „Emma " nach Farge , das MS „Heinz Herbert " »ach
Brake da . M2 .Frieda " noch Elsfleth und das Molorschisi
„Hoffnung " nach Bremen.

* Fahrraddiebstähle am laufenden Band . In den letzten
beiden Tagen sind wieder eine Reihe von Fahrrädern a»
Händen gekommen , von denen ein Teil gestohlen sein dürste,
vor einem Geschäft an der Ofener Straße ist ein Tamen-
sahrrad („Göricke ") verschwunden . Das beim Fliegerheim
an der Aleranderstraße stehende Herrenfahrrad ( „ Erpreß j
ist gestohlen worden . An den , Fahrrad befand sich eine braun-
lederne Aktentasche mit einem Aluminium ^Lßtopf und eine
Thermosflasche . Vor einer anderen Wirtschaft an der

Alezanderstraße ist das Herrenfahrrad „Willhade " abhanden
gekommen . AuS der Waschküche eine - Hauses am Prinftsim"
weg ist ein Herrenfahrrad („Phoen " ) verschwunden.
liegt Diebstahl vor , der begangen ist , als die Wohnung vor¬
übergehend auf kurze Zeit ohne Aussicht war.

* Grober Unfug . In der Langen Straße ist von einem
dortigen Geschäftshaus eine Fahne gestohlen worden , eine

v« r»cffSiiarn Iffr« >Voffnvng. > ng«po6t an 6»m ksutigsn 2«isg« »cffmocic vsrmittsln » i, «jurck Iffr«
» cftSnsn, »cfflicffian siormsn Kuk« uncj vöstoglicststsik . SroO » , b » >

NödewMs Xelrmsvv
Vsrstouf nur ^ cfft»m»kroü» — kck« koumgosk»9 »ttoü«



/I

zweite Fahne ist zerrissen worden und außerdem hat der
Täler eine Fahnenstange beschädigt. SS scheint st» um die
Tat eines unter Alkohol stehenden Nachtschwärmer« zu
handeln.

» Sich selbst verletzt hat ein junger Mann , der in vor-
gerückter Stunde in freudiger Erregung mit der Faust auf
den Tisch schlug und dabei mit voller Wucht ein Trinkglas
traf. Die Scherben verursachten an der Hand so schwere Ver¬
letzungen , datz . um ein Verbluten zu verhindern , sofortige
ärztliche Hilf« notwendig wurde . Anschließend wurde der
Verletzte in seine Wohnung gefahren.

» Der Taschendieb war gestern an der Arbeit und hat in
einer Wirtschaft des Bahnhossviertels ei»em Gesolgschafis-
mitglied eines hiesigen Betriebes seinen ganzen Wochcnlohn
in Höhe von über 30 RM gestohlen Der Verlust ist um so
höher , weil der Geschädigte nun für diese Woche kein Geld
Hai , um seine Familie zu ernähren.

* Sin Schornsteinbrand entstand gestern in de» Vor-
Mittagsstunden in einem Hause an der Dobbenstraße . Tie
sofort benachrichtigt« Feuerlöschpolizei war schnellstens zur
Stelle und konnte den Brand durch Reinigen des Schorn-
steines bald löschen , so daß die Gefahr des Umsichgreifens
beseitigt war.

» Ein VcrkehrSunfall entstand auf dem Kastnoplatz da-
durch , daß von einem schwer mit Heu beladenen Fuhrwerk
ein Vorderrad ablies. Der Schmied mußt « herbeigeholt wer¬
den und den Schade» beheben. Für diese Zeit entstand eine
große Verkehrsstockung, da der Wagen ausgerechnet in der
Kurve vom Schloßplatz her umgekippt war . Personen kamen
bei dem Vorfall nicht zu Schaden.

* Tie Schutzhaft mußte gestern über sieben Personen
verhängt werden , die infolge Trunkenheit ein« Gefahr für
den Verkehr bildeten.

*

Vee Weg über den Wochenmnrtt
Der gestrig« Wochenmarkt war endlich einmal wieder

flott und lebhaft , wie selten. Es war der Erste gewesen, die
Kundschaft hatte wieder Geld . So waren denn alle Stünde
besetzt, und aus dem Rathausmarktplatz und dem Kastno¬
platz drängte sich Stand an Stand und Wagen an Wagen.
Ebenso zahlreich hatte sich die Käuferschaft eingestellt; so
herrschte denn in den Gängen zeitweilig ein sehr starkes Ge¬
dränge, und manche Ständeinhaber kamen stundenlang kaum
zur Besinnung. Aber so ist es ein rechter Markt . Fleisch, Ge¬
müse . Obst und die sonstigen Marktwaren waren in sehr
guter Beschaffenheitund trotz der starken Nachfrage in völlig
ausreichenderMenge vorhanden . Der Handel mit all diesen
Waren war slott. Auch die Gartenbaubetriebe , die den Weg
durch die Markthalle und über den Thcaterwall so anziehend
machen , da sie ihn in einen blühenden und duftenden Blu¬
mengarten verwandeln , hatten gestern flott zu tun.

*
Wardenburg.

In letzter Woche tagt« der Sirchenrat , um den Voranschlag
für dar neue Rechnungsjahr auszustcllen. Dank der gesunden
Finanzgebarung der Kirchengemeind« der umsichtigen Rech¬
nungsführung konnte , wie in früheren Jahren , aus dem alten
Rechnungsjahrein das neue ein Beirag übernommen werden,
der die Betriebsmittel bis zur nächsten Hebung hergibt. Ti«
Ausgaben konnten etwas gesenkt werden, trotzdem ei» neuer
Ausgabenbetrag eingesetzt wurde für Beihilfen an bedürftig«
Konflrmanden . Obgleich es sich hierbei eigentlich nicht um die
Ausstattung für die kirchliche Konsirmalionsseier , sondern für
de » Eintritt ins Berufsleben handelt, hat der Kirchcnrat auf
Antrag der Gemeindebehörden diese Ausgabe als Beitrag zur
sozialen Fürsorge bereitwillig übernommen . Der Hundcrtsay
der kirchlichen Steuern muß der gleich« bleiben wir bisher,
weil die Steuern für die unteren Einkommen- Stufen bei mehr
als drei Kindern um der sozialen Gerechtigkeitwillen ermäßigt
werden und deshalb Steuern aussallcn . Ferner wurde der
Friedhossausfchuß bcausiragt , regelmäßig die Friedhöfe zu be¬
gehen und säumige Grabbesitzer zur Pflege ihrer Gräber an-
zuhalien . So steht zu hoffen, daß die drei Friedhöfe , deren
Pflege der Kirchenrat sich stets besonders angelegen sein ließ,
würdige Ruhestätten unserer Toten bleiben und immer mehr
werden.

M e t j e n d o r f.
Donnerstagabend wurde hier in üblicher Weise der feftlith

geschmückte Maibaum errichtet. Wer aber beschreibt das Er¬
staunen , als plötzlich um Mitternacht der Festbaum vor dem
Festlokal, dem . Metjendorscr Ichützenhoft , von anderen jungen
Burschen unbemerkt nach alter Sitte geraubt worden war . Nach
acht Tagen wird der Malbaum Wohl mit einem Faß Bier
wieder eingckauft werden müssen.

Neuenkruge.
Im „Ttmperkrug" bei Wwe. Tapkcn in Reuenlruge sand

unter dem Borst«, des Borftandc» Bauer Fritz DierS (Hrtd-
«amperseld » die diesjährige Versammlung des » ontrollvereins
Vordeck unter verhältnismäßig schwacher BeteMgung statt. Ter
Vorsitzende erössnete d >« Versammlung mit einem Htntvcts aus
den Zweck der Versammlung . Nach Bekanntgabe der im Jahre
1ÜS5 erzielten Leistungen des KontrollbeztrkS Borbcck sowie des
Molkereibezirks Wiefelstede hielt Dtplomlandwirt Fr . Nie-
schlag sLldenburg) einen interessanten Vortrag über Dttn-
gungs - und Fütterungsfragen , der ihm Anerkennuug von seilen
der Anwesenden etnbrachte. In der daraus folgenden AuS-
svracke wurde für den 1 .3. Juni d. I . ein« Besichtigungsfahrt
nach Slldoldcnburg beschlossen.

Rastede.
25 Jahre in der Kolonial - und Eisenwarenhandlung Joh.

cnlen war am 1 . Mai der Geschästssührer Heinrich Heeren.
Herr Heeren ist am 1. Mat 1911 dort als Lehrling eingelreien
und blieb nach Vollendung der Lehrzeit dort tätig . Ter Welt¬
krieg brachte eine Unterbrechung des ArbeitsverhällnisseS ; Herr
Heeren zog als Feldartillerlst an die Front . Er wurde mehrere
Ma .e schwer verwundet. Nach dem Kriege kehrte Herr Heeren
m seme alte Firma zurück , und wurde nach dem Tode des Be¬
ugers mir der vollen Verantwortung für da- Unternehmen bc-
Aaul . Sein freundliches und zuvorkommendes Wesen sicherte">m die Sumpaihie der zahlreichen Kundschaft und eine warme
jüköe her Schuljugend, die von der gegenüberliegenden Volks¬
schule uns dauernd in Beziehungen zu Herrn Heeren steht.

Treue in der Arbeit. 2» Jahre Im . Hos von Oldenburg'
sH Ahlers) als Haushälterin tätig ist am Sonntag Frl.
Hanns Grave. Man kann sich schon seit Jahren dieses Haus
nicht mehr ohne . Fräulein Hannt ' vorstellen, die umsichtig
und freundlich Haus und Betrieb betreut. Für das gute Ver-
dattnls im Hause Ahlers spricht es , daß außerdem auch Frl.
velene Ahlers, die der Küche vorsteht, seit über drei Jahr¬
zehnten ihren veranlworlubngsvollen Posten versieht.

Die Oltimpia-Weelzeichen der DeutschenReichspoft
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Deutsche

Unternehmungslustige junge Leute batten nachts Um.
schau gehalten , wo eS gelingen würde , einen Maibaum zuerbeuten ^ Ein ganz Schlauer hatte ausfindig gemacht, daß
die Elsslether die Bewachung des Baumes etwas leicht
nahmen . Den Augenblick, wo die Wache sich von dem Baum
enrsernt hatte , nahmen die Berner wahr , nm den Baum aus¬
zugraben und damit zu verschwinden. Erst Äs der Mav-
baum di« Stadtgrenze passiert hatte , wurden di« Berner
entdeckt und der Maidaum mit einem Wiedersehen beim Faß
Bier verabschiedet.

Hiddigwarden.
Immer größer wird die Zahl der Volksgenossen, die an

der Maibaumfeier teilnehmcn . Rach dem Ausruf Or. Leys,
der übertragen wurde , wurde der von den Mädels ge¬
schmückte Baum aufgesetzt. Nach kurzer, kerniger Ansprache
wogte alles in den Saal . Tie Torskapelle spielt« auf . die
Mädel tanzten und sangen . Der Höhepunkt lvar aber das
Auftreten von Hinnerk und Jan , die alljährlich zu Besuch
kommen und sich erzählen , was alles im vergangenen Jahr«
im Dorf und in der Umgegend besonders vorgefallen ist. Als
gegen Morgen die Streife mit dem Maibaum ankam, der
tm unbewachten Augenblick erbeutet worden war , herrschte
große Freude.

ElSfleth.
Abschiodöfcier für Amtsgerichtsrat Hcllbusch. Zu einer

Abschiedsseier für Amtsgerichtsrat Hell dusch, der mit
dem 1 . Mai an das Landgericht Oldenburg versetzt wurde,
war di« Gefolgschaft des Amtsgerichts Elsfleth und die
Auktionatoren und Prozeßverireter des Amtsgerichtsbezirks
zusammengckommen. um mit dem Scheidenden, der sich in
der Zeit seiner hiesigen Tätigkeit die Achtung und bei allen
Arbeitskameraden eine besondere Beliebtheit erwarb , einige
fröhlich« Stmlden zu verbringen.

In de» Ruhestand versetzt. Am Donnerstag wurden
die Heid« ! Gefolgschaft- Mitglieder der Fett -Rassineri « AG
Brake, der K7jährige Küper Georg Regus und der 65-
jährige Arbeiter Georg Steinmetz in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt. Di» Verabschiedung der beiden Volks¬
genossen erfolgte im Rahmen einer kleinen, sinnigen Feier
bei Kaffee und Kuchen im Speisesaal der Fabrik . Der Küper
Georg ReguS hat 16 Jahr « , der Arbeiter Georg Steinmetz
17 Jahr « lang in treuer Pflichterfüllung für daS Werk ge-
arbeitet ; beide haben sich stets gewissenhaft und mit ganzer
Kraft zum Gedeihen des Werkes eingesetzt.

Nordenham.
AuS der Arbeit des Rüftringer Heimatbundc « . Auf An¬

regung des Obermannes L . Krüger beschloß der Rüstringer
Hcimatbund die Aufstellung von Gedenksteinen an den ge¬
schichtlich denkwürdigen Plätzen der engeren Heiuiat . Das
erste Stück dieser umfangreichen Arbeit wurde fertiggestellt.
Vor der „Friedburg ' wurde ein Findling mit der Inschrift
„Vredeborch 1407— 1424' ausgestellt. Das Mal ist von hüb¬
schen Anlagen umgeben und erinnert an die Bremer Burg,
di« zur Knechtung der Friesen errichtet wurde . Weitere Mal¬
steine wurden in den Gate -Anlagen , in Langwarden , Esens¬
hamm und Coldewärf ausgestellt werde» . Weiterhin besteht
der Plan , den Keinen Fricdeburg -Park in einen Museums¬
platz umzuwandeln . In ihm sollen Zeugen der Vergangen¬
heit , Grabstein « usw . Aufstellung finden . Die Arbeiten sind
in Angriff genommen , und man hofft , sie bis Pfingsten aus¬
geführt zu haben.

S t o l l h a m m.
Die Eheleute Bauer Ernst Lübkcn feiern am 7 . Mai ihre

golden« Hochzeit. Lübken ist 73. seine Frau 77 Jahre alt.
Rü st ringen.

Jubiläum de » Stadt Rüftringen . Am 1 . Mai d. I.
bestand die Stadt Rüftringen 25 Jahre . Die Stadt zählt
heute über 50 000 Einwohner . Im Jahre 1911 wurden die
Gemeinden Bant , Heppens und Reuende zu einer Stadt
vereinigt , die den Namen Rüstringen erhielt . Der erste Ober¬
bürgermeister dieser neuen Stadt war Or Lueken, der
sofort weitblickend mit dem Aushau des Stadtgebietes be-
gann . Er war cs . der damals u . a . di« Anlage des Rüst¬
ringer Stadiparks veranlaßt « , in dessen Mitte beute der
Marine -Ehrenfriedbos liegt . Der Krieg brachte die günstige
Entwicklung der Stadt zum Stillstand . Mit der Machtüber¬
nahme begann auch für die Stadt eine entscheidend« Wen¬
dung und ein neuer Ausstieg. Di« Geschicke der Stadt über¬
nahm Oberbürgermeister Or. Nutzhorn, der es verstand,
alle durch die Politik der Reichsrcgierung gegebenen Mög¬
lichkeiten so auszunutzen , daß sich der Stillstand der Ent¬
wicklung der Stadt im Kriege und der Rückgang in den
Nachkriegsjah-ren in einen neuen gewaltigen Aufschwung
wandelten . Die größten Auswirkungen brachte für die Stadt
di« Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht und der
Wiederaufbau der deutschen Flotte mit sich.

Sengwarden.
Sein 40jähriges Dienstjubiläum feierte am 1 . Mai unser

Hauptlehrer Schwa rting. Geboren in Heidkamp bei
Oldenburg , stand Schw. dann von 1896 bis 1899 als Lehrer
in Oberlethe bei Wardenburg , von 1899 bis 1904 in Don¬
nerschwee, von 1904 bis 1914 in Moorhausen in Moorriem.
Seit 22 Jahren wirkt Schwarting au unserer Schule. Tie
Verdienste des Lehrers fanden ihre Würdigung in schlichten
Feiern am Morgen des Jubiläumstages durch die Schule
und die Lehrerkonfcrenz der Gemeinde Kniphauscn.

Cloppenburg.
Motorradunfall fordert zwei junge

Menschenleben. In der vergangenen Nacht kehrten
zwei junge Leute, nämlich Wilhelm Völker uns Alfred
Kloß von der Maifeier auf einem Motorravc heim In
der Gegend von Lüningen fuhr das Rad plötzlich gegen einen
Baum und zwar mit solcher Wucht, daß V . auf der Stelle
tot liegen blieb , und K . einige Stunden nach seiner Einlicfe-
rilng in das Krankenhaus zu Lüningen seinen schweren Vcr-
fttztingen ebenfalls erlag . B . , der die Maschine steuerte, war
der Schädel vollständig eingedrückt, und K . war schwer , so¬
wohl am Kopse als auch am Brustkorb verletzt worden . Tie
angeftellten Erhebungen deuten daraus hin , daß das Motor,
rad eine übermäßige Geschwindigkeit gehabt haben muß.

Nundaana durch die Seimal
Oldenburg. Am 1 . Mat konnte der Bürovorsteher Hein¬

rich Weyhe aus Ofenerselde aus eine 15jährige Tätigkeit beim
Auktionator Wilhelm Müller, Klein« Kirchensttatz « 9, zurück¬
blicken.

Huntebrück. Der Arbeiter Gerhard Geldes von hier,
beschäftigt beim Wasserstraßcnamt in Oldenburg , konnte am
24 April sein 25jährig es Arbeitsjubiläum seien,. Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft waren zu einer kleinen Feier
zusammengekommen. Kür treue Pflichterfüllung wurde dem
Jubilar eine Ehrenurkunde und ein Geldgeschenk überreicht.

Brake. Kaufmann Louis Lange, der erst kürMch
wegen Ausgabe des Geschäftes sein Haus an den Bäcker-
meister Herm. Eilers verkauft hat . erwarb das den Bur-
mcisterschen Erben gehörende zweistöckige Haus an der
Kirchenstraßc, gegenüber dem Ktrchplatz. Das Haus wurde
um 1880 erbaut , es gehört« lange Jahre der Witwe des
Schlächtermeisters P . Golzwarden.

Rodenkirchen. Mit dem .30. April beendete unsere
NSV - S » wester Klara Rus chren SäuglingskursuS tn
der Aula unserer Volksschule Die Teilnahme am Kursus war
gut. Di« Theorie und Pearis der neuzeitlichen Säugling «,
pfleg « lösten großes Interest « aus . Di« Teilnehmerinnen haben
viel Wissenswertes mit nach Haut« genommen.

Nordeitbam. Unser Strandbad wird tn einigen
Wochen sein« Tore öffnen. Der Betrieb wird In diesemSommer
bedeutend lebhafter werden, da die vielen neu zugezogenen
Volksgenossen , die zum großen Teil aus dem Binnenland«
stammen , ein großes Interesse für das Bad zeigen.

Jever. Ein « '. g e n « S H e i m hat sich der Trupp Jever
des Mowrsturm» 8/M 63 an der Wangerländtschen Straft«
geschaffen . SS wurde jetzt durch den Stasfelstlhrer Rath be¬
sichtigt , der bei dieser Selegenveit Besprechungen für di« Be¬
teiligung de» NSKK an der Taulendjahrftier Jever « führt«.

Jever. 82 Jahr « alt wurde gestern in Jever Volks¬
genosse Friedrich Müller und ihr 91. Lebensjahr vollendet
heute Frau Elite Jacobs.

Schierbrok - Stenum . Rethorn. Pg . Hauptlebrer
W « « 1 « , der kürzlich für den bisherigen Zellenletter P ».

Schliecker mit der Leitung unserer Zelle beauftragt war,
ist in einer dieser Tag« stattgehavten Versammlung von Orls-
gruppenamlsleiter Bürgermeister Struthofs zum Zellen-
leiter ernannt.

Delmenhorst. Der Kaufmann Karl Kettlcr an der
Langen Straße konnte sei» 50jäbriges Geschüfts-
jublläum begeben . — Sein AOiährigeS Geschüftsjubi-
läum konnte der Inhaber des Fabrradgeschgstes an der Sle-
dlnger Straße , Herr Karl Hein, begeben.

Dötlingen . Traurige Gesellen sind es . die «S
fertig bringen , « inen Rebbock anzuschieben unv ihn dann seinem
Schiaial zu überlassen, wi« es hier geschehen ist.

Adelheid « . In einer hiesigen Wirtschaft artete « in
Streit um geringfügig« Tinge in « in« wüste Schlägerei
aus , bei der es drei Verletzte gab. Ti« Polizei brachte die
streitbaren Leute auseinander und beichiagnahmle mehrere
Messer.

Schönemoor . Die etnklassige Volksschule in
Held « besteht nun 25 Jahr «. Eben io lang« tst Hauptlehrer
D . Mever, der der erste Lehrer tn unserem Ort« war , an
dieser Schul« tätig . Zu gleicher Zeit kann Frau Babrs, die
di« Reinigung seit 25 Jahren in den Schulräumen versteht, ihr
Jubiläum begehen.

Bärbel. Einen Unglücksfall « rlltt die Ehefrau
des Einwohners E„ die beim Austreiben von Vieh « ine Kuh
am Tau führt«, wobei sie sich das Tau um di« Hg ad ge¬
schlungen batte. Al» dt« Frau plötzlich zu Fall gebracht wurde,
zog sie sich zwet Fingerbrüch« zu.

Löningen . Ein Diebstahl wurde tn dem Hotel Höl¬
ze» auSgefübrt , wo aus einer Garage 40 Flaschen Wein und
15 Flaschen Sekt entwendet wurden.

Damme . Bei dem Hochwasser drang da- Wasser
auch tn den Stall eine- Landwirts , dem sämtliche Ferkel,

di« Sau nachts geworfen hott « , getötet wurden,
amm «. Das St . Antonius -Waisenhaus , in dem auch

zahlreiche Kinder aus dem Oldenburger Land« untergebracht
sind , konnte am 1. d. M. auf «in fünfzigjährige» Bestehen
»uruckdlicken.

ßio len« ieft Lulolal»« »? vel Nax »srmMerkr
»m oruvm rr leispdoo 4ISL
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Kampf de« ..weihe« Giganten des Meeres"
Fliegerbomben auf Eisberge

Still « Heldenarbeil — Wachtdienst in den Nebclschwadrn Neufundland»

Rrwyork , April 1S3S.
Atemlos kommt der Funker auf die Kommandobrücke des

großen Ozeanriesen gestürzt: „Ich erhalte eben die Nachricht
von einem Mitglied der Eisberg Patrouille , daß in dem Ge¬
wässer vor uns , säst genau aus unsern Kurs , ein mächtiger
Eisberg treibt '

, ruft er und zeigt einen Zettel vor . „Hier ist
die genaue Positionsangabe des Eisberges und seine vermut-
licbe Treibrichiung und Treibgeschwindigkeil. ' Ter Steuer¬
mann nimmt den Zettel und begibt sich zusammen mit dem
Kapiiän ins Kartenhaus , und wenige Minuten später wird
das Kommando zu einer geringfügigen Kursänderung ge¬
geben, wodurch alle Gefahr eines Zusammenstoßes mit dem
„ Giganten des Meeres ' behoben wird . Ruhig und unbeirrt
setzt der große Dampfer seine Fahrt fort . Daß ihn nicht das
gleiche Schicksal ereilte , wie vor nunmehr vierundzwanzig
Jahren die „Titanic ' und daß sein Kapiiän sicher sein kann,
vor jedem anderen Eisberg auf seinem Kurs rechtzeitig ge¬
warnt zu werden , ist der zwischenstaatlichen Institution der
Eisbcrgpairouille zu verdanken. Jahraus , jahrein kreuzen
kleine , außerordentlich wendige und schnelle Schiffe im Nord-
atlantik in den Meeresgebietcn , in denen zahllose Eisberge,
von Grönland kommend, südwärts treiben , und bemühen sich
mit denkbar größtem Erfolg , die Eiskolosse unschädlich zu
machen.

Wettfahrt um eine Sprengung
Ein Zusammenstoß mit einem Eisberg bedeutet für jede-

Schiss eine Katastrophe ; deshalb hat man nach dem Unter¬
gang der „ Titanic ' die Organisation der Eisbergpatrouille
geschaffen , an der vornehmlich die Vereinigten Staaten , Eng¬
land , Kanada und Dänemark beteiligt sind. Von den Schissen
dieser Patrouille hat jedes einen eigenen Bezirk, in dem es
jeden Eisberg sorgfältig registriert , genaue Angaben über ihn
aus telegraphischem Wege an die Schissahrtsbehörden und die
in der Nähe befindlichen Schiffe weitergibt . Eine stille Helden-
arbcit wird von der auf das beste ausgebildeten Besatzung
verlangt ; denn ost genug gerät ein solcher Patrouillendampser

in den undurchdringlichen Nebelschwaden Neufundlands selbst
in Eisberggesahr . Besonders große Eisberge , von denen zu
erwarten ist , daß sie aus ihren Weg nach dem Süden nicht
rechtzeitig genug schmelzen werden , müsse » gesprengt werden.
Ein Sprengkommando fährt in einer Barkasse heran , schlägt
sich mit Eispickeln Stufen in den Koloß , um ihn besteigen zu
können und bringt dann eine große Dynamitladung an . Ge¬
lingt es dem Sprengkommando nicht , vor der Explosion in
sichere Entfernung zu kommen, dann ist sie meist rettungslos
verloren . Schon viele tüchtige Seeleute haben im Dienst der
Eisbergpatronillen ihr Leben lassen müssen.

Treibt ein Eisberg über einen bestimmten Breitengrad
hinaus , dann ergeben sich oft regelrechte Wettfahrten zwischen
den einzelnen Patrouillenbooten , denn jedes einzelne Schiss
hat den Ehrgeiz im Kampf gegen die Eisberggesahr , da»
Aeußerste zu leisten.

In den letzten Jahren hat die Eisbergpatrouille einen
großen Bundesgenossen in dem Flugzeug erhalten , wodurch
ihr Dienstplan abgeändert werden konnte. Die Schiffe können
ihre Aufmerksamkeit ganz dem offenen Meere widmen und
die Bewachung der Küstengebiete den Flugzeugen überlassen.
Dies gilt allerdings nur für die nebelfreien Tage , denn im
Nebel ist das Flugzeug selbstverständlich für die Suche und
etwaige Unschädlichmachung der Eisberge unbrauchbar . Die
zuständigen kanadischen und amerikanischen Behörden haben
sich entschlossen , in diesem Jahre die Zahl der „ Eisbergflug¬
zeuge' ganz beträchtlich zu erhöhen . In der Hauptsache findet
das Flugzeug zur Fahndung nach Eisbergen Verwendung.
Hierbei ist es dem Schiff infolge feiner hohen Geschwindig¬
keit und seines weiten Gesichtsfeldes erheblich überlegen . Aber
eS darf sich nicht allzu weit in das offene Meer hervorwagen.
In besonderen Fällen zieht man jetzt auch das Flugzeug zur
Zerstörung großer Eisberge durch Bombenabwürfe heran.
Die Bombardierung von Eisbergen ist zwar recht kostspielig,
dafür aber für den Menschen weniger gefährlich. Bisher
jedenfalls hat man mit diesem Verfahren durchaus befrie¬
digende Ergebnisse erzielt. Gebt - er NSV Zreiplätze!

aufs Land!

Kaubmoed an der eigenen Mutter
Furchtbare Bluttat eines 19jährigcn Sohnes — Tie Schwester als Komplizin

Pari «. April 1936.
In ihrer bescheidenen Wohnung in Genf wurde die

Schneiderin Elisa Uldry , eine Frau von 45 Jahren , er-
mordet ausgefunden . Die grauenhafte Unordnung , die in
dem Zimmer herrschte, in dem die Tote auf einem morschen
Sofa notdürftig gebettet geworden war , ließ sofort ver¬
muten , daß das Verbrechen aus Habsucht begangen worden
war.

Ter sofort ins Verhör genommene Ehemann der Er¬
mordeten gab der Polizei die ersten sicheren Anhaltspunkte,
die aus die Spur der Täter führen konnten, indem er unter
Schluchzen erklärte , für diese grauenhafte Bluttat käme wohl
nur sein lOjährigcr Sohn Karl , ein arbeitsscheuer , übel¬
beleumundeter Bursche, der trotz seiner Jugend schon mehrere
Vorstrafen auswies , in Frage . Rätselhaft war vorläufig
nur . ob die um ein Jahr ältere Schwester auch in das Ver¬
bleiben verwickelt war.

Die Schweizer Kriminalpolizei arbeitete von diesem
Augenblick an fieberhaft an der Aufklärung des Verbrechens.
Die Fingerabdrücke der beiden mutmaßlichen Täter wurden
nach sämtlichen Hauptstädten Europas geschickt. Speziell die
Pariser Kriminalpolizei erhielt außerdem Einzelheiten d«S
Signalements , da die Vermutung nahe lag , daß sich die bei¬
den jugendlichen Muttermörder zunächst nach Frankreich ge¬
flüchtet halten.

Bereits 4 Stunden später konnte die Verhaftung der
beiden Mörder in Lvon erfolgen . Die Schwester, Marcella,
hat inzwischen ein umsaffendes Geständnis abgelegt.

Die lockenden Ersparnisse
Frau Uldrv , die ermordete Mutter , war Zeit ihres Le¬

bens ein« arbeitsame Frau , die die Familie durch ihr« Näh¬
arbeiten ernährte . Sie sparte sich jeden Groschen vom Munde
ab . um sogar noch etwas zurücklegen zu können. Eben auf
diese Ersparnisse hatten es die beiden mißratenen Kinder
abgesehen, die seit Wochen den Plan gefaßt hatten , der
Mutier das Geld zu stehlen und damit ein« VergnügungS-
und Erholungsreise nach dem sonnigen Süden an der fran¬
zösischen Riviera antreten zu können. Zu diesem Zweck mußte
aber „die Alte stumm gemacht werden '

, wie sich d«r neun¬
zehnjährige Karl ausdrückte.

Diese Aufgabe wollte er übernehmen . Am Mordtag »er-
stand er es so zu arrangieren , daß er mit der Mutter allein

zu Haus« blieb . In einem gegebenen Augenblick stürzte er
dann hinterrücks auf die ahnungslos über ihre Nähmaschine
gebeugt« Mutter und würgte sie . In ihrer Todesangst
sprang die Uebersallene aus , sackte aber unter dem würgen¬
den Griff wieder zusammen und fiel auf den Boden , wobei
sie ihren Angreifer mttriß.

Während die arme Frau noch mit dem Uebeltäter ver¬
zweifelt rang , kehrte dessen Schwester nach Hause zurück,
wohl in der Annahme , daß schon alles vorbei sei , „Bring'
mir eine Flasche'

, schrie sie der Mörder an , der auf der laut
keuchenden Mutter am Boden kniete. Marcella ging in die
Küche und brachte das Gewünschte. Mit der Flasche schlug
der herzlose Bursch« seiner Mutter wiederholt auf den Kopf.
Aber die Flasche ging in Scherben . Marcella holte eine neue
Flasch«, aber auch dies« hatte nicht die gewünscht« Wirkung.

Bring ' die Essigflasch« '
, brüllte der Mörder in sinnloser

Wut . Diese schwere Flasche aus Steingut erfüllt« dann auch
ihren Zweck . Die Mutter hauchte unter den wütenden Schlä¬
gen ihr Leben auS.

Der Mörder und seine Helferin hoben den Leichnam auf
das Sofa , stahlen der Toten das Geld , das sie unter dem
Mieder trug , und flüchteten.

Bei Champagner und Foxtrott . . .
Die Flucht war bis ins einzelne vorbereitet . Da die

Mörder fürchten mußten , an den Nummern der Banknoten
erkannt zu werden , wurden diese rasch auf der Bank umge¬
wechselt, bevor die Bluttat ruchbar geworden sein konnte.
Außerdem kleideten sich Bruder und Schwester in einem
kleinen Hotel in aller Eile um und bestiegen dann den näch¬
sten Schnellzug in Richtung Paris.

Aus irgendeinem Grunde ist dann aber die Fahrt ft>
Lyon unterbrochen worden . Die Polizei hat die beiden
Muttermörder aus Gens jedenfalls in einem der mondänsten
Luxuslokale in Lyon aufgcstöbert und verhaftet . Als die Be¬
amten eintratcn , tanzte das Pärchen gerade in ausgelassen¬
ster und lustigster Stimmung einen Fortrott . Auf dem Tisch
der „Herrschaften' standen mehrere Pullen Sekt. Auch sonst
ließ manches darauf schließen, daß es sich diese beiden
menschlichenUngeheuer mit dem Spargroschen der von ihnen
ermordeten Mutter hatten wohlgehen lassen.

Weder der Mörder noch die Mittäterin , seine Schwester,
legten auch nur das geringste Zeichen von Reu « an den Tag.

.
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Erste Begrüßung
des neuen
VtzekSaigS
von Indien
in Vomdatz

Mit feierlichen Zeremonien
hielt der neue englische Vize-
könig von Indien , Lord
Linlithgow , mit seiner
Gattin seinen Einzug in
Indien . Rach einer kurzen
Begrüßung mit dem bis¬
herigen Vizekönig, Lord
Willingdon , der in die Hei¬
mat zurücksuhr , nahm Lord
Linlithgow (aus dem Thron-
sesfcl, neben ihm seine
Gattin ) die Begrüßungs-
adreffender indischen Fürsten

entgegen.
(«Orl -Vtldeidienft -« )

Er hatte nichts vergesten . . .
Ein pedantischer Selbstmörder

Madrid , April INS.
Gin alter Mann ans Madrid , der die paar JLHrch«

bis zu seinem natürlichen Tod wohl noch hätte wane»
können, verübte dieser Tage aus ganz eigenartig« Weis«
Selbstmord . Er zog sein« Sonnlagskluft an und legte sich i,
den offenen Sarg , den er sich schon vor längerer Zeit Halle
kommen lassen. Alsdann verabfolgte er sich selbst 20 lüchlige
Spritzen Morphium und legte sich — scheinbar um ganz
sicher zu gehen — noch eine in Chloroform getauchte Müsst
aufs Gesicht . Trotzdem hat es nicht geklappt. Ter Zusamt
des Selbstmörders war zwar verzweifelt , als man ihn ent¬
deckte . und es besteht wenig Hoffnung , den Lebensmüdenzu
retten , aber immerhin tot war er auch noch nicht.

Das Interessante an diesem Fall ist jedoch di« Peda»
terie , mit der dieser Selbstmörder in den Tod geben wollt.
Auf einem kleinen Tischchen neben dem Sarg stand nämliid
ein« Schachtel Zigarren mit einem Begleitbrief . In dm
Schreiben stand genau ausgeführt , wieviel« Zigarren jeder
einzelne Beamte von der Polizei und vom Gericht für sein«
Mühewaltung bei der Aufnahme des Protokolls geschenkt
erhalten sollt«. Aber damit nicht genug . In dem gleiche«
Begleitschreiben wurden außerdem zwei Flaschen Cham¬
pagner erwähnt , die diejenigen sich zu Gemüt führen sollte «'
di« sich bereit erklärten , an der Leich « die Totenwache z«
halten . Es war von dem sterbenden Pedanten in der Tat
keiner vergessen worden . Auch die Wirtschafterin, der
Pförtner des Hauses , der Gasmann und sogar der Kolonial-
Warenhändler , bei dem der alte Mann sei » Jahren ein ;«-
kaufen pflegt« , waren durch Legat« bedacht worden. Das
nennt man wohl gewissenhaft aus der Welt scheiden . . .

84 Rasierklingen im Magen
Ein Amateurfakir mit einem „Roßmagen"

Die schwierigste Operation , di« bisher an einem indi¬
schen Krankenhaus vorgenommen worden ist , wind« dies«
Tage an dem ehemaligen englisch« » Soldaten Drununond
ausgesührt . Sie hat geschlagen« sechs Stunden gedauert, und
die einbeimischen Acrzt« sollen dabei Blut und Wasser ge¬
schwitzt haben . Aber endlich war es doch geschafft . Aus dem
Magen deS Patienten sind 84 Rasierklingen , 115 Nägel von
10 Zentimeter Länge , 118 kleinere Nägel , Hunderte von klei¬
neren Glassplittern , sowie Tausend « von Gramtnohdo»-
nadeln Herausgebolt worden . Auch ein Stück Eiscndraht
von anderthalb Meter Länge soll nicht unerwähnt bleibe«.
Dieser merkwürdige Mageninhalt soll jedenfalls an 5 Ku»
gewogen haben.

Di« Aerzt« schüttelten den Kopf, wie so etwas möglich
sei. Sollt « Drummond einen solchen Heißhunger geban
haben , daß er einfach wie der Vogel Strauß alles hinumer-
schlang»

Der Fall erklärt sich wesentlich einfacher. Drumuionh
n einst bei den Bengali -Lancers stand, war seit Monate«
beitslos , da er wegen einer Insubordination geflogen war
m leben zu können, hatte er einem indischen Fattr »
unftstückchcn abgesehen und zog nun selbst als Amaiem'
kir durch die Lande . Er fraß alles , was man ibm vai-
ichte . Eine Zeitlang ging es auch wunderbarerwcise ob
olgen ab , bis dann eine» Tages plötzlich doch Besattverv
nsetzten, di« eine Operation unaufschiebbar machren.
kbeitslos« Bengali soll sich bereits auf dem Weg« der «en
mg befinden . Er hat sich trotzdem entschlossen , «mzo

vermißte » Baseler Post Flugzeug zerschellt aufgcsunden
Ein seit Donnerstag srllb vermißtes Postslugzeua ssm" !

sun -Bafel ist Sonnabend früb aulaefanben Worten. " . .
zerschellt in den Felsen unlerbalb Rigi-Stasscl aul «
schwer zugänglich«» Felskuppe. Ein« Leich« liegt n«ve»
Avparat , d« r zweit« Jmass « liegt wayrlchcinUch unter
Trümmern,
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Voll und Kunft
von Hermann Burte

Am Mittwoch find« im LandeStheater — In-
szenierung: vr . Rots Roenneke — die Erstauffuh-
rung von Burie » dramatischer Dichtung „Warb eck'
stait.

Irgendein « Anhäufung von Menschen an irgendeiner
Stelle deS Erdballs ist noch lange kein Voll und kein « Volk-
schast.

Gemeinsamer Ursprung , gemeinsame Geschichte , erlebles
Glück und durchsochten« Leiden, blutmäßig « Verwanoischaft
und seelische Verbundenheit , der Glaub « der Gesamtheit an
den Führer und des Einzelnen an alle, das Gefühl , ein
lebendiges Wesen zu sein, alles das erst macht ein Volk aus!

Zum Volk in seiner geistigen und ewigen Einheit ge-
hören nicht nur di« Lebenden, sondern auch die Toten , die
Ahnen , die Vät«r und Mütter unter dem Boden , in der
Erde, aus der sie gemacht und zu der si« wieder geworden
find . Und wenn sie alle aufstünden aus ihren Gräbern , nicht
nur die in der Heimat , sondern auch jene, die fern der Hei-
mal sür diesen Fleck Erde , für die Ihrigen , für Kaiser und
sfieich gefallen sind, sür das heilig« Reich der Deutschen
zwischen Maas und Memel , auch dann wäre es noch nicht,
trotz der ungeheuren Zahl , das ganze Volk. Denn »um Volk
als ewiges Ganzes gehören auch die Zukünftigen , di« noch
Ungeborenen, si« all« , die bis in das dritte und viert« Glied
hinein zu tragen , zu leiden , zu genießen , auszuleben haben,
was die Gegenwärtigen ihnen an Gutem und Bösem ver¬
erben oder übermachen. Tote . Lebendige und Künftig« erst
machen das ganze Bott auSl

Ein Volk gleicht einem ungeheuren Strom : Quell « und
Stromsall. Stromschncll« , Untief« , Stau und Mündung —
alles gehört zu seiner Gestalt und formt sein Dasein ! Und
wi« das Wasser in der Natur als Wolke miede, den Bergen
zuwandert, so geht auch über den Strom der Volkheit, dessen
einzelne Tropfen im Unendlichen untergegangen scheinen, ein
geistiges Strömen zurück vom Meere nach der Quelle : dieses
Suserstehenund zur Quell « Gehen ist ebenso wahr und wirk¬
lich w>e das Wallen der Wellen im Strombett , nur fährt es
uns zu Häupten hin , unsichtbar, unfaßbar , aber denkbar und
essenbar!

So ist das Voll , recht bedacht, ein geheimnisvoll Dahin¬
gehendes , schwer zu fassen , voll seliger Freud « und schauer¬
lichen Jammers!

Auch die Kunst ist ein geheimnisvoll Lebendiges und
sagt di« Lösung ihres Rätsels nicht in jedes Ohr.

Die Kunst sucht dem Leben einen Sinn zu geben und
diesem Sinn eine Form oder Gestalt . Ti « Kunst ist Lebens¬
ausdruck : Bewahrung und Verewigung des Vergangenen,
Gestaltung und Offenbarung des Gegenwärtigen . Ahnung
und Planung des Künftigen . Ackerbau, Fischerei, Weberei,
alle Gewerbe und alle Handwerke dienen dem Leben und
seiner Fürsorge ; sie all « sind von der Not geboren ; sie
kämpfen sür den Menschen gegen Hunger und Kälte . Ele¬
mente , Feinde, innen und außen ; sie helfen ihm, den gött¬
lichen Bescbl auszusühren : Machet euch di« Erde untertan!
Di« Kunst aber geht über dar Notwendig « hinaus : wenn
di« Lebenssürsorg « dem Menschen zum Dasein , zum Sieg
im Lebenskämpfe hilft , so läßt die Kunst ihn des Daseins

erst recht mn« und bewußt werden . In der Kunst ahmt der
Men,ch seinen Schöps«, und dessen schassendes Werk nach:er formt im Stofs ein« Gestalt nach seinem eigenen Even-mlde . Diese Werk« der Kunst erfreuen den Menschen und
Elgern sem Empfinden . Und an der Freude und dem ver-
mehrten L -bensgesühl wächst di« Art : Art schassen durchFreude , das soll die Kunst!

Volk und Kunst sind verbunden durch di« Schassenden:der Rahmen alxr , der sie hält und einigt , ist die Landschaft,
ist der Boden , der heilig« Gotteserdboden ! Blut und Boden!
Diese ungeheuren Mächte gestalten den Menschen, halten ihnin jeder Sekunde seines Daseins gebunden , formen seinen
Körper , seinen Geist, fein Gesicht , seinen Glauben ! Was

Festwoche im Ttadtthealer Bremerhaven
Uraufführung : . .Di « sch Warzen Retter'

Schauspiel von Alexander Lernet-Holenia
Di« ^ estspielwoche anläßlich des 25jährigen Bestehens

unseres Städtthealers , das längst über den Rahmen einer
Provinzbühne hinauswuchs , bot -in Bild d«s hiesigen Kunst¬
schaffens in Oper , niederdeutschem Lustspiel, Operette und
Schauspiel . Intendant Edwin Burmefier hatte mit
vielem Geschick einen wirklichen Festspielplan zusanunen-
gestellt.

Dem Festakt am Sonntagmittag wohnten der Regie¬
rende Bürgermeister von Bremen , Otto Heider, der
Landcsstellenleiter des Reichsministeriums sür VolkSaus-
klärung und Propaganda Schmonsees, Harburg , und
der persönliche Referent des Staaiskonuniffars und Reichs-
kulturwarts Hinkel, Standartensührer Roatzk « , der di«
Glückwünsche der Reichskulturkammer überbrachte , sowie
zahlreiche Vertreter der Behörden und der Partei bei.

Abends gab es eine Erstaufsührung von Wilhelm
Kempfs komischer Lp«r „Familie Gozzi '

. Inten¬
dant Burmester als Spielleiter stattete dieses einzigartige
Werk farbenprächtig aus . Charlotte Heinrichs, di«
unter Kemps die Partie in Remscheid sang , und Else
Hinkel als Gäste ließen in Gemeinschaft mit dem aus¬
gezeichneten Opernensemble und einem prächtig musizieren¬
den Orchesterunter Schlawings Leitung ein geschlossenes
Kunstwerk erstehen.

Der Montag brachte Heimatkunst. Karl Bunjes,
Brake , „E ta p p e n h a a s '

, von der Niederdeutschen Bühne
„Waterkant' gespielt, ist erfüllt von echtem , volkstüm¬
lichem Humor . — Ein Festabend von Bedeutung war die
Ausführung von Verdis „Othello ' mit Carl Hart¬
mann von der Münchener Staatsoper am Dienstag . Di«
leichte Mus« war durch Suppss „Leichte Kavalle-
r i e ' unter Kapellmeisters Mürls Leitung in Horst Pla-
tens Neufassung vertreten , köstlich heiter in Spiel und Ge¬
sang.

Während am Donnerstagabend im Stadthallcnsaale
unter Eugen Mürls Leitung das »Oratorium der
Arbeit ' von Georg Böttcher in musterhafter Verbin¬
dung von Musik und Wort seine Erstausführung erlebte,
ging im Theater als Uraufführung ein dreiaktiges Schau¬
spiel von Alexander Lernet - Holenia: » Di « schwar¬
zen . Reiter' in Szene.

man Geschichte nennt , sind di« Rinnsal « des BluteS in den
Formen des Bodens.

Der Geist des Künstlers bildet dar werdend « Geschlecht;
sein Wesen befruchtet andere , seine Art zu sehen und zu
sagen wird übernommen , entwickelt , in bestimmt«! Richtung
weitergetrieben : und nach Jahren und Jahrzehnten strömt
sein Geist in jedem Wesen, er kann wahr und wirklich sagen:
Ich bin Ihr ! Er ist der ewig Schenkende, der geliebte Ge¬
nius der Heimat ! Volk und Kunst sind durch ihn in der
Landschaft eins geworden.

Nichts ist der Dichter ohne das Blut und den Boden
eines lebendigen Volkes, nichts bedeutet ein Volk sür die
Menschheit ohne das Blut und -den Geist seiner Dichter.

DaS W«rk versetzt unS zurück in die Zeit der befreien¬
den Morgenröte des Jahres 1813 nach dein Rückzug Napo¬
leons aus Rußland . Es ist der 6 . Jänner , als im Salon
Albertinis die erste Kunde von der Vernichtung des franzö¬
sischen Heeres durchsickert . Tann folgt Dresden am 10 . April,
wo Lützower Jäger aus dem Durchmarsch nach Leipzig ihren
Einzug halten , daraus der Verrat eines Deutschen an seinem
Vaterland « , den am 12 . April das Geschick ereilt.

In bewegtem Spiel erleben wir die Größe einer ge¬
waltigen Zeit . Theodor Körner , der alte Rat Körner,
Lützow, Stein . Maltitz : alle die Freiheitshelden aus jenen
Tagen erstehen in klarer Zeichnung. So ist das Schauspiel
zwar zeitgebunden , aber doch zeitlos , wenn man es in
Parallele setzt zu unserer heutigen Gegenwart des deut¬
schen Erpachens . Im Volkstum wurzelnd , ist das Drama
der »Schwarzen Reiter ' wahrhaft volksverbunden . Tiefe
nationale Selbstbesinnung spricht aus dem Werk, das
getragen ist von der Kraft echter Begeisterung.

Der Erfolg war stark . „Einigkeit , Reinheit und Recht'
sind die Pfeiler des Schauspiels , von dem der Verfasser in
einem Brief an das Bremerhavener Stadttheater vom
10 . April 1936 sagt : „Es enthält meine Stellungnahme zum
nationalen Gedanken, mündet in die gemeinsamen Belange
des Volkes, spricht nur zur Gemeinsamkeit. '

Die Uraufführung , die vom Spielleiter HeinzHaufe
gut vorbereitet , aus die Premierenbesucher einen erschüttern¬
den Eindruck machte, war im Bühnenbild Karl Walters
mit historischer Treue ausgestattet Ein Ehrenabend in der
Geschichte des Bremerhavener Stadttheaters , das schon so
mancher Uraufführung Raum gab und damit deutscher Volks¬
kunst die Wege bereiten hals . S . ü.

Dichter-Ehrung der Stadt Berlin
Der von der R e i ch s h a u p t st a d t im vorigen Jahre

geschaffene Literaturpreis in Höhe von 10000 RM
ist zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes am 1 . Mai
1936 erstmalig verliehen worden . Das Kuratorium hat be¬
schlossen , den Literaturpreis folgenden Werken zuzuerkennen:
Einen Preis von 5000 RM für den Roman , Hasko '
von Martin Luserke, einen Preis von 3000 RM sür
den Roman »Mont Royal ' von Werner Beumel-
burg und einen Preis Von '2si00 RM sür die Gedichtsamm¬
lung »Das festliche Wort ' tzpn Rudolf Paulsen. Beu-
melburgs neuer Roman ist an dieser Stelle in den »Nach¬
richten' am vorigen Sonntag ausführlich gewürdigt worden.

Frühling auf Schleichwegen
von

Peter MatthenS
An einem schönen Tage , als mir di« Sonne gar zu ver¬

lockend ins Fenster schien , hieb ich kurzerhand den Deckel
aus mein « Schreibmaschine, setzt« mich in einen Autobus
und fuhr hinaus . Irgendwo da draußen fand ich eine Wiese,
aus der Frühlingsblumen blühten , und legte mich hin . Und
dann muß ich wohl ein bißchen geschlafen haben.

Als ich erwachte, bemerkt« ich einige Schritte entfernt
hinter einer Hügelwelle ein gelbes Büschel, das mir d« r
Farbe nach durchaus nicht in die Gegend zu paffen schien.
Was konnte das sein? Vorjähriges verdorrtes Gras , dachte
ich , sieht anders aus . Gelb ? Gut . Aber so gelb — ?

Während ich noch grübelte , bewegt« sich das Büschel
Plötzlich und schob sich ein wenig in die Höhe. Es erwies
sich als ein ziemlich wirrer Haarschopf über einer zweifel¬
haft sauberen Stirn und zwei blanken Augen , die mich neu¬
gierig wachsam und mit einem Schimmer von Blutdurst
musterten.

«Hui ' macht« ich erschrocken und setzte mich auf . In
der gleichen Sekunde sprang auch d« r Besitzer des Haar¬
schopfes auf die Füß « . Es war ein zehnjähriger Junge,
der « inen mit bunten Federn verzierten Gürtel trug und
damit einwandfrei andentete , daß er augenblicklich den
Komantschen , Apatschcn, Sioux oder Ehippeway -Jndianern
angehörte.

„Uff! Schunke- Schetscha ist «in großer Krieger '
, sagte

ich prompt.
Em verständnisinniges , wenn auch verlegenes Grienen

zog über sein Gesicht . „Haben Sie auch Karl May ge¬
lesen ? ' fragt« er.

„Allein « ! ! '
Er sah mich nachdenklichan . Dann kehrte der alt« Blut¬

durst in seine Züge zurück. Ein hölzernes Dolchmefferschwin-
geud , rückte er gegen mich vor und erklärte : .»Jetzt werden
L »c skalpiert. '

„Ach nein . — bitte nicht! ' sagt« ich rasch . „Skalpieren
ist mir unsympathisch. Könntest du dir nicht eine andere
« d-sart anssuchen? '
. Er blieb steh«n und sah mich wiederum eine Weile nach¬
denklich an . Allmählich schienen die Gedanken hinter seiner
Stirn festere Form anzunehmrn . Plötzlich wandt « er sich
halb ab und winkte zu ein« r Buschgruppe hinüber . „Bring
den Speer ! ' brüllt« er. — ES war immerhin ein umgäng-
'«der Indianer , der aus die Wünsche seiner Opser Rücksicht
nahm.

Aus den Büschen tauchte ein zweiter Komantsche
Apaisch « . Siour oder Cbippewav aus . Er trug einen wallen¬
de« Kopfputz , kam im Galopp heran und schleift « eine lange
« wi » hin„ r sich her. Jetzt hatte di« feindlich« Macht sich
Vtrv - ppell.

«Kietz da - « anteh-Pehta persönlich ! ' sagt « ich höflich

und verneigte mich . „Es scheint heute hier herum von
großen Häuptlingen zu wimmeln .

'
Ter zweite Indianer verzog keine Mien« . Er akzeptierte

den berühmten Namen mit der ernsten Würde , die die echte
Rothaut auszeichnct. Nur dankbar war er nicht. Tenn er
senkte ohne weiteres den Spieß und schickt« sich au , mich zu
durchbohren. Schunke- Schetscha folgte ihm mit geschwun¬
genem Dolch.

Es war ein peinlicher Augenblick. Niemand läßt sich
gern speer« n oder skalpieren. Ich lächelt« hilflos . Unbewußt
schien ich das Richtige getrosten zu haben . Die beiden hielten
inne und sahen mich vorwurfsvoll an . „Haben Sie denn gar
keine Angst ? ' fragte der ein«.

„LH doch — grausliche '
, sagte ich rasch . „Wie wäre «S

denn mit Lösegcld? '
Tie beiden stutzten und sahen diesmal einand«r an . Ich

gebe zu , daß es ein Formfehler war . Lösegeld gehört natür¬
lich in die Abteilung „Seeräuber ' und nicht in die Abteilung
„Indianer '

. Aber was soll man tun , wenn einem das
Wasser bis zum Halse steht und Speer und Skalpmcffer das
liebe Leben bedrohen!

Ich zückte also einen Groschen und sagte: „Nun ? '

Gold aus Marmelade
Wie eine Hausfrau ihre Kunst auswcrtete

Es war einmal eine Frau . . . So könnte diese Geschichte
beginnen . Aber sie ist Wahrheit und kein Märchen. Es war
einmal eine kleine, bescheidene Frau , die lebte in einem Vor¬
ort Londons . Sie las gern in den Zeitungen über das Leben
ihrer glücklicheren Mitschwestern, von den Erfolgen der
Fliegermnen , dem Ruhm der Forscherinnen und Schriftstelle¬
rinnen . dem Glanz , der sich um das Leben eines Filmstars
breitet.

Ihr Mann war ein bescheidener Angestellter ,n emem
Büro . Und si « selbst besaß keine anderen Talente als
die einer guten Haussra ». Ihr einziges Steckenpferd war , in
ihrer kleinen Küche am Kochherd zu stehen und Marmelade
einzukochen . Ihre Marmelade konnte sich allerdings sehen
lassen . Und aus den süßen Fruchtdünsten ihres Kochiopses
stieg das Glück . Mrs . Edith Blakemore, so hieß die HauS-
frau , verstand sich allerdings auch sehr geschickt daraus , die
Gelegenheit beim Schopf zu greisen und da« schemenhafte
Glück in reelles Gold zu verwandeln.

Ihre verwandten schätzten ihre Marmelade ungemein
als ein« angenehme Abwechselung nach all dem vielen „ iam" .
lind als auch die Kollegen in Herrn BlakemoreS Geschäft aus
den Geschmack kamen und seine Frühstücksmarmelade aus-
gezeichnet fanden und immer wieder danach fragten , dachte
die kleine Hausfrau : „ Warum nicht ? ' Si « kochte noch mehr
ein und begann , ihre Erzeugnisse in ihrem Bekanntkreise an-
zubieien und zu verkaufen. Die Aufträge , di« sie erhielt,
waren bald so zahlreich, daß st« den ganzen Tag in der
Küche stehen und kochen mußt «.

„Hm'
, machten beide und starrten unschlüssig auf das

Geldstück.
„ Hört mal '

, fuhr ich fort , „ ihr könnt euch ja zu einer
Beratung zurückziehen, — aber ohne Lag«rseuer möglichst,
weil ich nämlich bis Abend wieder zu Hause sein muß . Und
ohne Friedcnspseise . wenn wir einig werden , — aus nahe¬
liegenden Gründen . Also — ? '

Es ging ohne Beratung ; nicht einmal eine Meinungs¬
verschiedenheit schien cs zu geben. Schunka-Schetscha mit
dem Dolch streckte einfach die Hand aus und sagte : „ Geben
Sie her ! '

Der Groschen wechselte hinüber in Finger , die keines¬
wegs rot , sondern eher schwärzlich waren . Tann machten
beide Indianer kehrt und trabten ohne Gruß davon . Nach
fünfzig Schritten jedoch blieben sie noch einmal stehen und
brüllten im Chor zurück : „Wir danken aucb schön ! ' Es
waren nicht nur umgängliche, sondern auch sehr wohl¬
erzogene Indianer.

Tann verschwanden sie endgültig . Ihr Blutdurst schien
vollkommen gestillt zu sein. Sie macht «» einen glücklichen
Eindruck. Und auch ich war zufrieden. Ein Groschen ist nicht
viel, wenn cs sich um den eigenen Skalp handelt.

Vielleicht wäre nun eine andere Hausfrau der Sache
müde geworden und hätte erklärt : ,»Jch bin doch nicht aus
der Welt , um immerzu Marmelade einzukochcn , ich habe
anderes zu tun . ' Sie war aber nicht so . Im Gegenteil . Frau
Blakcmore bat einen Kolonialwarcnhändlcr in der Nachbar¬
schaft , ihr ein paar Töpfe abzunchmen und in seinem Laden
anzubieten . Ter Handel ging glänzend , und der Inhaber
fragte nach mehr . Ein Milchmann interessierte sich gleichfalls
dafür und verteilte die Marmelade mir Erfolg auf seinen
täglichen Fahrten . Bald stellte Frau Blakcmore sünshundert
Pfund in der Woche her.

Die nächste Station auf diesem Weg , dessen Meilensteine
immer umfangreichere Marmeladentöpse waren , wurde durch
einen weiteren Zufall erreicht. Ihr Mann bekam Ziegenpeter,
gewiß eine sehr unangenehme Krankheit sür einen erwachse¬
nen Menschen; aber auch dieser Zustand wurde in seinem
Hause ausgewertet . Als cS ihm etwas besser ging , band
Frau Blakemore ihm einen dicken , grauen Schal um den
Hals , und er mußte seinen Erholungsurlaub dazu benutzen,
so viele Kolonialwarenhändler als nur möglich aufzusuchen
und ihnen Proben von der Kochkunst seiner Frau anzu¬
bieten . Eine große Firma begann sich für die Marmelade
zu interessieren , und nun verdiente Frau Blakemorc bald
so viel Geld , daß ihr Mann den eigenen Berns ausgcbcn
konnte. Er richtete ihr ein« große Küche und eine Handels¬
niederlage ein. Dort wirkte Frau Blakemore nach ihren alten
Rezepten mit einer ganzen Anzahl von Hilfskräften . Heute
ist ihre Marmelade weithin bekannt. Und di« BlalemoreS
sind aus dem besten Weg«, reich zu werden.



Kurzschrift - und Maschinenlcheeibeüe
Lu den Aulgab«» 98 » und d sandten richtig, Lösungen »ln:

Werner Beekmann, Lldendurg,
Hermann Bock,
Elsriebe Brand,
Hildegard Bredö « ,
Feliciia » Brötie,
Bruno E r n II.
Iba Gosseney,
Ilnlssz. Holdorf,
Anm Ho > l >e.
dhriüa Hdrdemann,
Huben Kletnermann »,
Hein» Kremier,
J »e Meiner » ,
Johann Mood,
Siiela Rordbruch,
Hermann Rordbruch,
Nana Piilack,
Ern » PItger,
Hein, von Ree len,
Herben Ringer » ,
Han » Rodde,
Rudi Scharf, Viersen

"
(RHId .)

Helmui Schröder, vldenburg,
L » o Doller,
Erich Solling,
Renale Slraaimann,
Werner Tappe rt,
Egon W I o Ii,
Süniher Wilbbenborst,

Heule veröllenllichen wir die kur,lchris» ichen Lölungen zu den Auf¬
gaben 97 , und b und geben Ihnen gleichzeilig die neuen Ausgaben 9«,
und 99b
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de» vom A>. d , M über,
landlen Dl- mir einen Wechsel der Ftr-
m« Karl Knauer , Warmbrunn , i« velrag«
don RM 12« .—
mll dem Auftrag », Ihne » de» Gegen¬
wert guijuschreiden Leider Hab « ich
nun innerdalb eine» Jahre » mit wech¬
seln der genannten Klima sehr schlechte
Erfahrungen gemach«. Dl« werden e»
mir nicht »erdenten, daß ich e» de « hal»
» » lehne, Wechsel der Firma Knauer
in Zahlung zu nehmen. Der « us meine«
Haute » ist mir »u schade , al» daß ich
meine Firma mir Protesten In Zu¬
sammenhang bringen lassen möchte.
Uebrtgen » Hab « lch Ihnen , nachdem
der zweit« Wechsel am 2. Tezember
v . I . zu Protest ging, be¬
reit » mtigelellt , » atz ich die Annahme
von wechseln dieser Firma ablehnen
mühte . Ich sende Ihnen de»»al» den
Wechsel hiermit zurück , ml« der Bitte,
möglichst bald für eine andere Be¬
gleichung meiner Rechnung vom L.
v . M . zu sorgen.
127 Zellen te 10 Dtlden , «„» gesamt 288 Gilben .)

Gnsgad« »Sb
» » Pot » , « und « rnndschul » . (K>„ „ e»un,,

wir
sagte« schon , »ah, «, Enlftehun , »er Hy.
pothek, ganz allgemein «» »gedrückt, Ei¬
nt,un , und Eintragung In da» Grundbuch
notwendig sind, « l» Rormalsall ist nun
gedacht, dah seiten» de » Grundduchamie»
über dt» Eintragung eln« sörmit-
ch« Urkunde » uggeslellt wlrd , Hypo-
thelenbrtes genannt . Wenn für eine Hh.
poihek ein solcher Hypothekenbrief
auggeslellt worden tst , I» bezeichnet
man fl« - l» Brlefhypothek . S » fleh , al-
lerding » im Belieben der Beteilig-
>«», aus die Auöftellung de» Hypothe-
lenbriese« zu verzichte». La » muh dann
zwischen dem Gläubiger und dem Eigen¬
tümer de » Grundstücke» veretnbart wer¬
den. etwa durch die Klausel „Erteilung
de » Brlele » au « , «schlossen " . Ferner muh
Liese Vereinbarung ln da« Grundbuch
elngetragen werden . Dolche Hypo-
Iheken , dei denen über den Grundbuch-
elntrag keine förmliche Urkunde
au»ges»etlt worden ist, nennt man vuchhy.
polheken. « ul die Bortelle der ei-
nen oder anderen Art kommen
wir lm solgenden noch zurück. (Forts «»-
zun, solgt.)
(2S Zellen je 10 Silben , «» » gesamt 272 Dllben)
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xeetattst »ckoa pr-Lcdtixe Slnttkomdinntiolleo) : 16. 862 — N
041- 1; 17. bclXeZ, 7e8Xe31 - ; 18. 712- s2. bo4Xe2 ; 18 Dcl- kÄ
(»uck 6a» 0»msllrückop1«rl9 . VX«2,7Xs2f ; 20 . LXe2 ergibtein »«ioreoe» Lodspisl tllr VelS ), Lc8—K8 ; 2V. vkS—cS 7e3XNL« 1X°2, 8-S- 641- : 22 . Ls2- s1 (22 . 0X64, 7X64 : 23 .

'
«Xk8 ^tflr Vviü kein xuteo 7urwen6 »piel), 768— «81-; 23 . Lei —6l 17,"

631- ; 24 . L61—ei , 7s8 — el jp. — Lins illterssituits und ledrrei-iu,?nrti« au» dein , IIIu »tr . Leobacktsr " .
Lin nickt »ekr »ckvsr ru lv»en6s» Kn6 «p !el, 6a» aber lebrni -i,ve » ein« Itdoileke 8teIIun8 (7urm un6 Lauer gegen 7yr»rtu 6er 8pieis>rari » okt vorkomrnt. vor Vertaaser Ist wideluumt

« r. 34
8ekvarr : LgS, 7»7 (2)

Ausgabe 98,
Herren Fischer und « lein, Hirschberg im Rie¬
sengebirge, Ring L.

Mil Ihrem Schrel-

VsILi i L62.VK2 , 7b1, 7c« , t>4, 63 , k2 (7)
Statt tu drei Lügen

. *
8u6ape »ter Oarublt
6eop!eit tu Lsrllu

Vsiü ; ?«rue6er 8ckvarr : ko^
1. 62 —64 , 8x8 —kS ; 2. e2—c4, e7—e« ; 3. 64XeS (6er 8ino diese»
Oarublt» Ist , den »ckverküliixen 8tslluoxslrampkruittsl» kauern-
opkers vervtclrelter ru gestalten. Veiü kann aber den vlcdtlxen
stratexiscken kunirt 65 bedauptsn), 8k6Xe4 (übUok ist 3 . . . . 8x4;
4. e2—e4, 8XeS ; S . k2 —k4 , 8c8, vonack IVeiü stvas besser siebt );
4. 8b1 —62 , U8—K4 ; «. x2—x3 (besser » Srs 5. 8k3, 8e6 ; 6. »31,
8X62 ; 7. 8X621 , bX62 ^ ; 8. bX621, 8X«5 ; 9. I-e3 », 8d8- e6 ; «!
k2—k4 ? (Vsiü ironnts init 6. bx2, 8X62 ; 7. bX62, I-X62 ; 8. VX
62 , 8X«S ; 9. l>e8 sin bessere» 8pisi erianxsu . Zuk Losten der
Lotviciriunx der eixenen 8tre !1IcrSkt » bekauptet er die Lauern¬
deute. 8ckvarr viderlext In feinen, 8tii« dies« saiscks 7aictiii),
67 661 ; 7 . e«X66 , 068X66; 8. t-kl —x2 , 066—64 (Lntvicieiunxund ruxleied « attdroduox auf k2 ); 9. Ox2Xs4 , 064X^4 . io , Sxi—
K, De4Xe8 ; II . 061— c2 (etn-as besser vflrs Ob3 ), bc8 —x4 ; 12.
^tlt —tl , o—o—o ; 13. »2—»3, 7K8 —s8 (8ckv »rr Kat nun »ürnt-

». b, « . ». k.

Vsiüi L66, 7K7, x7 (8)
8ckvarr Ist an. Luxe, Veiö xerrlnnt

»
büsunx der Lukxabs Xr. 29 : 1 . bxl —«7 . 15 - 14; L 865- bS.
L13—v3 ; 3 . Vx6 - 63ch ) . — I . . . . 8t3 —e4 ; 2. Oxt>- -3, bei . ; S . v
oder 8 » . — Lr . 30 : I . 7-7 — 671-, Lx8; 2. 865 - 161,1(18 ; 3. eS-
o7f, 8c6Xs7; 4. 7K7 —171 , 8e8X17 ; 5. 8x5— eSA . — Oie ^ufxabsaLr . 27 und 28 vurden xelSst von 7d . Noppe. L. Sk. und 4. L,
016 -ndurx, X. 8cd« eers, Narmenkausen, Nr. 27 von 8 . Neeren,
Ostsrnburx.

Kätsel -Eüe
RSsselfvknnh

SO- ctiem cleii metip

!7>cic>; 5PL51-gekks skek; spei-

Isen xos 6 ie je NUO IndO

des- äiem ukici VSO- cieOi In/IO

Xll" mein ciee ilin cleO

f-ei- lie- einrk jekrl: c^ ilWn

som- be- VSO-

Halbinsel Europa»
alte russische Äadt
mild« Babe
deutscher Asrikalorscher
Sternhimmel
hoher Lire!
Stadt in Lolland
Stadt in Ostpreußen
griechischer Tragiker
Schloß in Württemberg

Inhlenrätsel
1 23456437684
9 8 10 8 11 1 12 13 11 14 -
3 15 16 17 1 8 4 -
4 3 18 19 10 6 14 3 IS -
26 6 II 16 3 16 8 4 16 -
8 21 22 8 15 15 8 4 22 -
II 17 16 10 8 II 5 3 16 -
2 17 8 4 6 14 1 12 8 II 14 -
8 13 II 696581 -
15 6 18 19 16 8 4 1 16 8 6 4 - . . . . .An die Stell « der Zahlen sind Buchstaben zu sehen.

'
Di« AnfangLbuchstabender gefundenen Wbrter nennen hin»
tereinandergelesen eine besondere Delikatesse.

^ Sildenriitfelelu» den Silben:
a — a — am — boß — bau — de — «l — «« — >tz— » a — gen — hal — hum — t — t — Nn, — l« —lau - laun — lr - mar — mi — mol — mu« — »a- nan - ni» - ri » - su - set — sitz — ta - tal —

^ ^ a — wal
^ Wdrter , u bilden, deren erste und lehte Buch,staben, beide von oben na» unten gelesen , «in Wort Bode,*

stedt » au« dem Mirza Schass » ergeben.Ti « Wörter bedeuten:
dimmel . 2 . Gewürz, 3 . Wüstenwind, 4Fluß in Böhmen, 5. Schmiedewerkzeug , 6 . btbl . Prophet.7. Drama von Lauvtmann , 8. europäisch« Staat . L.Stabt in China, 16 . weibl Borname . 11 . Kaliumsalz. IS.Svreelandschaft. 13 Teil de» Auge». 14 Reinigung^

Mittel- 15 . unechte » Zeug. 16. Waise.
"

Magisch « Algier

^ ^ 8igur sind waagrecht und senkrecht gleit
, > , solgender Bedeutung einzutragen:
1 .) 1 . D« utscher Sluß . 2. Behälter . 8. Jakob» Brud,

4. Gewifsenrbiß.
S. ) 1 . Gebäude, 2 . Zeitalter . 8 . seltene« Metall , 4 . va

material.
3 . ) I . Göttin der Zwietracht, 2 . Farbe , 3 . Nebenfluß d
- , . ^ letzte Wohnung.
«.) l . Blanet . 2. Bebir, « flüßch «n. 8 . griechisch « Götti

4. Belzart
51 1 . Farbe , 2. männl . Vorname , 3. südamcrikanisöLauptftadt , 4. Farbe.

Bilde och tsel

Suchrätsel

L z

4 Ö
b

?

Q
» lii Ö s

tü Ö

O

— ln . -
Er sind zwölf Wörter zu suchen , die folgende Be¬

deutung haben : 1 Der Erfinder der Buchdruckerkunft,
2 . männlicher Vorname , 3 Universitätrstadt an der Saale,
4 . Gemahlin Günther » im Nibelungenlied , 5 . Jagdtrom-
vete, 6 . Automobil . 7 . Wochentag, 8 « reirstadt in Thü-
ringen , 9 . Setlmittel , 16 Schweizer Dichter ( 1819- 96:
»Der grüne Leinrich") , 11 Amtrstadt im Württembergs «»
Neckarkrei » . berühmt durch die Sage von den klugen Wei¬
bern . 12 männlich« Saartracht . ^Die gefundenen Worte sind buchstabengcmäß und l«
bei der betreffenden Zahl beginnend , in die Felder b«
Figur einzutragen , wobei Punkt — Selbstlaut , Strich - Mit¬
laut andeuten Die nun aus die geränderten Felder ent«
fallenden Buchstaben ergeben, im Zusammenhang gelesen,
«inen Sinnspruch.

Auslösung »um Rösselsprung
Etaverglet«

Erscheint für sein« Zelt zu srüh / Eln gottbegnadete» Genie, / s«
welkt e» klüglich und verdirbt , / Wl« eine Frühltngibluine ltlrbt, / r»
für den Mai geschassen war / und blüh« Im srostigen Februar.

Auslösung zur Tenksportausgabe:
Peinliche « ergehllchlclt

Er suhr den wagen aus den welchen Waldboden , stützte ihn hier
mit den Stangen ab, die am weg » standen und grub die Erd« unter
dem beschädigten Reisen weg. Jetzt konnte er ganz bequem »» «Wechsel».

Auslösung , n : Da « Davvelwart .
1. « childkröte. 2. Industriell « «!. 3 . Erzgebirge . 4 . Bernst' M. «-

Elsen»» «, « . Robelvrei « , 7 . Generalagent , S. Ei « Ieben. 9 . vl ° tr-a «. >»-
Jserlöhn , II . »Nlckenmark, 12 . « ra » m » Se , 1». Ellalberg . - Dl « « "
gedtrg «.

Ansllsnng »NM » reu »» » rt Er,ön,un, « röIieI .
waagrecht: 1. Dal »- gurk«, Z. Bahn - stelg , « . Maul—>1«, »

Schwein- Igel, 9. Tlef- eben«, l » . Rächt—«ule , 12 . « ach- rede , » . un¬
ter— arm , 18 . Schlag—aber , 17 . Tang —«nie , 19 . Helden—tat , A.
mund . 24 Ton —erde . 27 . Dreh— orgel , 28 . Einmal —ein». 27. - er
land , 2-- Gold —rege» . 2->. Berg — leul«. .

Deulrechl: 1. Raw ! - gebet. 2. Rot — Nee , 4. Ren—«er, s n»
»er- glied, 7 . Eli - meer , 11 . Fenster— lckden , 1» . « uh- culer , >4
» r«, 15 . Honig— me«. IS. Gold—immer , 26 . Hühner — aug«, 21.
»erd«. 2L. Spiel — döse, 24 . Kap- eil«.

G» sl»In»« zu« BUderrötsel
Sil « mit well «.
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Heimat im Auridfunk
lieber die delmatiiche Viehzucht und de« dazu gehörigen

Fuirervau berichter am heutigen Sonntag der Deutschland»
sender , und zwar um 8 Udr. Al« Redner ist der als Fachmann
geschäht« Bauer H . Detchmann gewonnen worden, « u « Anlaß
de « Msährtgen titeburiSlage« de « Bahndrecher« sür dt« platt-
Iieurlche Bühne, Richard vhnsorg tn Hamburg, bring« d«r
Reich - sender Hamburg um 1« Uhr ein Märchenspiel von
L Schote , da « » Der » lachtschreck- b««ilelt ist und zum Teil au«
dem niederdeutschen Sprachschatz schöpft . Ali« und schön«
- eimatweisen werden anschliebend um iS Uhr gelungen, und
«war unter der Ankündigung „Fröhliches Wandern - . Für
Montag um iS Uhr hat der ReichSse .ider Berlin di« vor-
leinna einer Abschnitte- au« dem neue» Roman von A . Bauer
Ti« Oedlandversteigerung" anberaum :, in dem heimatlich«

« baraktere geschildert werden. »Dan « » p Dörpen ' und
Lerv - lüüd van de Waterkant- «tnd zwei Sende-

soften de« ReichssenderSHamburg , dt« am Montag um l7 Uhr
aedört werden können und in dene» di« besonder« Pfleg« de«
plattdeutschen Liede « , die sich der ReichSlender Hamburg seit
fahren vorgcnommen hat. zur Geltung kommt . Richard
Senner au« Hamburg, der beliebt« Lauteniänger , eben erst
von einer Kunstsahn nach Norwegen ,urückgekehrt wird « inen
Teil dieser plattdeutschen und deshalb besonder« zu Herzen
gehenden Lieder singen . „Rudi Ktnau verteilt- ist der
Titel einer Hörsolg« , dt« vom Reichssender Hamburg am
DienSlag um 18 Uhr zu Gehör gebracht wird . Der grobe
niederdeutsche Dichter, « in Bruder de« allverebrten Gorch Fock,
wird « in« Prob« der niederdeutscheSprach« geben. Wenn Rudl
Kinau wat vertellt, dar verstaaht« all , wenn le bloot good
tobörn un sein uppassen dod. Für unser« bäuerlichen Leser ist
dann » m >2.18 Ubr der Vortrag über . Wink « für die Pferd«,
zuchl' von Wichtigkeit , da di« Pferdezucht im Land« Olden¬

burg eine traditionelle Angelegenheit «st. Unter dem Ditrl
^Lotsenleben- bringt der Reich - seitder Hamburg am Mit«,
woch um iS Uhr „Bunte Biller van Rudl Kinau-

, di« von
dem voller bunl« r Abenteuer sich abwlckelnden Lotsenl« b«nan der NorVseeküste erzählen, di « von d« n ewig bewegt und
schaukelnden Wellen, von Unttesen und den Gefahren fürSchiff und Besatzung berichten . Da« Hörspiel gibt di« Eigen,an und dt« farbig« Atmosphäre de« Lotsenberuft« tn ein¬
drucksvollen Worten wieder. Für Donnerstag um 18 Uhr hatder ReichSlender Hamburg wieder eine « der sehr viel beach-teten Volksliedsingstundenanbrraumt , di« von dem bekannten
Dtapelberg geleitet wird, von der Grenz« am Meer und vondem ewigen Kampf mit dem blanken Hank be-
richtet der ReichSlender Hamburg am Freitag um 18 Uhr.Von dem Kamps um di« Landergrenz« gegen da « Meer, der
jahraus und jahrein geführt wird von einem barten nord¬
deutschen Geschlecht , von dem Ringen um neuen Boden , da«
neuerdings Lag für Tag vor sich gebt, werden eindrucksvolle
Schilderungen gegeben . Lange ist der Mensch im Kamps« gegendar zerstörende Meer unterlegen. Heule ist nun zäh« und
mühevoll« Arbeit nötig, dem Meer dar abzuringen , war « S
einst dem Menschen geraubt hat. Dies « Funkbericht« haben
gerade uns , dt« wir im Schutz « der Deiche wohnen, viel zu
sagen . Um 12.18 Uhr bringt Hamburg dar sür den Freitagtraditionell« Konzen aus dem alten RathauSiaal in
Bremen. Um 17.38 Uhr wird tn der Stund « der norddeutschen
Kunstschaffens von der Arbeit der niederdeutschen Dichterin
Hanna Fricke - Jimmermann berichten dieser Einblick einer um
den norddeutschen Menschen ringenden Dichterin verdient
größte Beachtung. Aus den Sendesolgen des Sonnabends ist
lediglich das Konzert der Reichssenders Hamburg (18 Uhr> zu
erwähnen , dar » Frische Brise- betitelt ist und das u . a. nieder-
deutsch « Volkslieder und Tanzkläng« umfaßt.

Sie Maifeiern im Lande
In Wardenburg

Unter dem Motto „ Freut euch des Lebens- wurde der
1 Mai von der gesamten Wardenburger Bevölkerung geseiert.
Schon der Vorabend sah die gesamt« Wardenburger Bevöl¬
kerung aus den Beinen . Der „ Mai - sollt« eingeholt werden.
Für Wardenburg war dieses ein erstmaliges Erlebnis . Di«
Hitlerjugend und der BDM hatten in der Schützenhalle den
schlanken Stamm einer Tanne zum Maibaum e-uSgeschmückt.
Unter Vorantritt der Dorskapelle und gefolgt von den Fahnen
der politischen Leitung, der Arbeitsfront , des Schützenvereins,
der Kriegerkameradschast , des Gesangvereins und der Hitler¬
jugend wurde der Maibaum dann zu seinem Standort vor der
Saltwirtschaft Schlüter aetragen . Hunderte von Zuschauern
folgten gespannt dem Ausrichten des Baumes und den nach¬
folgenden Darbietungen. Ter Heimatverein Sittel , di« Tanz-
gemeinschaft aus den beiden Arbeitsdienstlagern » nd der War¬
denburger BDM führten recht hübsche Volkstänze vor. Sehr
net« gesiel di« Quadrille der Litteler in ihrer alten Tracht.
Beim Arbeitsdienst wurde di« exakte und gleichmäßigeDurch¬
führung der Volkstänze bewundert . Und di« Mädel au§ dem
BDM tanzten ihre Walzer in anmutiger Vollendung. Orts-
gruppenschulnngsleiter Pg . Boblken aus Charlottendorf
sprach über den Sinn des Maibaumpslanzen . Der Deutsche
muß bei Feiererlebnilscn seinen Baum bei sich haben, so
Weihnachten und Pfingsten, und auch so beim Einbolen des
Mai. Tie beiden Wardenburger Gesangvereine schufen durch
idre FriiblingSliedcr die recht« Stimmung . Gemeinsam wurde
dar Lied „ Der Mai ist gekommen - gesungen.

Dar Programm für den 1 . Mai wurde mit einer Jugend¬
kundgebung sür alle Wardenburger Hitlerjungen und -Mädel
eröffnet . In Schlüters Saal wurde die Ucbertragung für di«
Jugend gemeinsam angedört. Dann folgten in der Warden-
durger Schule Filmvorführungen und di« Jungmädel zeigten
Volkstänze . Es war Vorsorge getroffen worden, daß in allen
Zellen die Möglichkeit bestand, teilzunebmen an dem Staats¬
akt aus Berlin. Ter Nachmittag gehörte den sechs- bis zebn-
jährigen Schulkindern, die aus einer Festwiese im Dorfe bei
Scherzfpielen und Süßigkeiten ihven Mai feierten. Den
Höhepunkt bildete am Abend der Festzug in Wardenburg, an
dem alle Volksgenossen teilnabmen . Auf dem Rückwege nahm
SchlüierS großer Saal den Festzug auf . Propagandaleiter
Schnittker feiert« in seiner Festrede den 1. Mai . Dann
folgten schneidig« Vorführungen der Arbeitsdienstlager Bent¬
hullen . Zwei Musikkapellen bestritten die musikal . slben Vor¬
träge . Ganz glänzend gelangen di« SPrcchchöre , die Ober-
rruvpsüdrer KöitigSboff tadellos einstudiert halt« . An¬
schließend begann darauf der Maiball . Gftlchzeitig nahm auch
der Aesiball bei Tahms in Littet seinen Anfang.

In Rastede
Auftakt zu der Feier de » 1. Mat war auch In Rastede da» Ein-

iolcn und Leben de » MaibaumeS . Zu dieser Feier versammelten sich
die Gliederungen der Bewegung , vor allem BDM und HI um 20 .M
Uhr heim . « leibroker Hof- . Unter Fackelschein wurden der schön
gewunden « Kran, und der mächtige Baum durch den Ort getragen.
Musik der Lvielmann » züg« und froher Gesang tönte durch die Haupt¬
straße und verkündet« dt« srohe Frühling » , «!«. Am Platz vor der Kirche
wurde der Baum unter Aufsicht de» Ztmmermeister « Greving ge¬

setzt . Lieder und Tänze de » BDM und allgemeiner Gesang umrahmten
di« Rede de » Unterbannsührer » Taute, der den Sinn der deutschen
Frllhltng » s«ier herau » llell «e, Hitlerjugend übernahm dann di« Rächt-
wache am Baum . Alleid,ng» » lieben tn diesem Jahre die Räuber gänz¬
lich weg, während von Rastede au» jedensall» doch der Versuch gemacht
wurde , einen benachbarten Baum zu besorgen.

Aehnliche Feiern fanden gleichzeitig tn - ahn und Reusüdend«
statt.

Am Freitag früh zog da» Wecken der HI und die Hauptstraßen
de » Ortes . Tie Jugendkundgedung vereinte die Angehörigen der HI,
de » Jv , der BDM und IN aus dem Schützcnplatz. Hier wurden die
Reden au» Berlin übertragen.

Tie Hauptkundgebung de » Tage» wurde in den Häusern «mp-
sangen.

Am Abend sanden Volk» gemeinschaft»»eranftallung «n im , Hos von
Oldenburg - , . Rasteder Hos - , . Gras Anion Günther - und . Kletbroter
Hos - statt. Ueberall wurde auSgiebtg getanzt. Tie Vereine und «Lhöre
de » Orte » gestalteten durch ihre Tarbtetungen die Abende » och ge¬
mütlicher. Ueberall herrschte eine ungezwungene Fröhlichkeit, die lange
vorhielt.

In Edewecht
Ter diersäbrige Rationalsetertag de » deutschen Volke » hat In der

Gemeind« Edewecht wiederum «inen au »gez «tchneten Erfolg genommen.
Ter Edcwechier Marktplatz war ganz mit grünen Tannen eingefaßt , die
von dem Baumschulenbesitzer Heilste zur Verfügung gestellt waren . « I»
Auftakt de » vierjährigen Naitonalkeicrtage » sand am Vorabend , dem
30 . April , die Einholung de » Maibaume » statt. Während fleißige
Hände noch bei den Au» schmückung » arbeiten aus dem Marktplatz be¬
schäftigt waren , sammelten sich Hitlerjugend , Jungvolk , BDM , Arbeits¬
dienst und unsere Sinwohnerlebast in großer Zahl tn Südcdewecht, von
wo au» der Maibaum eingeholt wurde . Im Mittelpunkt der Feier
stand die Ansprache de » GesolgschaltSfUhrei» Gustav Frertch » ,
Westerscheps. Für die Nacht stellte die HI die Wacht für den Matbaum.
Ihrer getreuen Wacht ist e» zu verdanken, daß r» den bösen Neidern,
dt « «» mit Macht aus unseren stolzen Edewcchter Maibaum abgesehen
hatten , ihr Vorhaben nicht gelang.

Der gestrig« Maimorgen zeigte schon früh ein frohbewegte» Bild in
den Straßen de » Orte » . Ueberall und im ganzen Bezirk der Gemeinde
flatterten die Fahnen de » neuen Deutschland» , und vereinzelt sand man
sogar die Häuser mit dem ersten zarten Grün geschmückt . Der Vor¬
mittag war ganz der Jugend gewidmet. Mit srohcm Spiel ging e»
bereit» um 7 Uhr durch de » Ort » ach Südedewecht zur Einholung de»
Maiochsen» von der Flcischwarensabrik Fritz Meinen . Unter Vorantritt
der Musikkapelle wurde der Maiochse aus buntgeschmücktemWagen zum
Feftplatz geschasst , wo er alsdann ausgesptetzt wurde und anschliebend
dt« Ochlenbraterei ihren Anfang nahm . Im Lause der vormittagSstun-
den sanden sich bereit» zahlreiche Zuschauer ein, bi» zur Mitta »» stund«
waren e» bereit » mehrere Hunderte , um da» seltene Schauspiel, da» e»
in Edewecht und weiter Umgegend seither gewiß noch nicht gab, zu
schauen . Tie Kundgebung der Jugend sand unter zahlreicher Beteili¬
gung der gesamten Jugend der Gemeinde auf dem Marktplatz statt.
Abend» sanden in Bubr » Gasthos. im Fcstzel«, bei Harm » tn Oster-
schep» Tubme ln Edewechterdamm, Barre und Hu»bäke Festbälle statt,
die sämtlich bet zahlreicher Bettiligung einen recht guten Verlaus
nahmen . S « waren überall Maifeiern , die ganz unter dem Eindruck de»

Hervorragendes Ergebnis des WKW 1SSS/S8
Die Gemeinde Ganderkesee brachte insgesamt Spenden im Werte von 34 888 RM auf

OrtsgruppenamtSleiter der NSV Pa . Adolf BedrenS
ball « di« Amtswalter der NSV und der NS -Fiauenswasten
nach Bücking-HartelS Gasthof geladen, » in ihnen, dl« einen
großen Anteil am glänzenden Gelingen des WHW 1935,36
haben , die Gesamtausrechnungvorzulegen, und um von Bürger¬
meisterStruthofs den Dank entg«Ken;un«bmen. Besonderer
Dank muß da neben dem OrtsgruppenamtSleiter dem Kafse-
fUbrer Hans Heeren, dem Lrganisationswalter H . Men¬
ke n r und dem unermüdlichen„Vater - H « tn « n gezollt werden.
Das Ergebnis ist «in so hervorragendes , daß Ganderkesee mit
°«n Leistungen zum WHW im gan^ Gau Weser -Ems mit an
erster Stelle siebt . Es sind pro Kopf der Bevölkerung ( Kinder
mitgezäblt ) 3,38 RM ausgebrackn worden. An Veranstaltungen
und bemerkensiverr die großartig durchgefübrte Roggen- und
startofselsammlung. Es konnten nm Gemeindebeztrk verteilt
werden : 288 Zentner Roggen, 888 Zentner Kartoffeln, Tors
wme» 17 Ladungen mtt 3936,4 Zentnern in dl« Gemeind«,
b« Fuder Holz konnten aus den Wäldern geholt werden, ebenso
llab«s IM Tannrnbäume.

Großartig ist ebenfalls das Ergebnis der Schlacht - und
stbspenden . Allein zum Geburtstag deS ReichSstatlhallerS
Wien 788 Pfund Fett gesammelt werden. Jedem , der dazu

ber Lage war , ist zugleich mii dem Schlachtschein eine
«hie zum Füllen mit Feilwaren auSgehändigi worden. Sie
d mit verschwindendenAusnahmen gefüllt worden. Weiter
tnlen einmal 724 Zentner Kohlen zur Verteilung gebracht
stden . Die Siniopfsaminlunaen ergaben im Oktober 653,45
M : November 854,68 RM : Dezember «19Z2 RNI: Januar

« M : Hebruar 638,85 RM : Mär , 682.65 RM : inSge-
Mi 3857M RM ; Dag der nationalen Solidarität : 1847^)4

RM ; Schiffchen 159,88 RM : Edelsteine 333,51 RM ; Reiter
284,95 RM : NTKOV -Zeichcn . Friedrich der Große- 449,87
RM : Lederplakeücn 327,26 RM : Narzissen 658,71 RM . — Zu
Weihnachten konnten zur Verteilung gebracht werden : 1176
Psd . Klaben, 294 Pfd . Kuchen , 526 Tosen, 236 Zentner Bri¬
ketts ; dazu eine große Anzahl von Stoffen , Schuhen u. a . m.

Gewaltige Arbeit mußt« von den Amtswaltern und Leitern
aller Gliederungen und Verein« zum großen WinierbilfSbasar,
der an fünf Orten der Gemeind« Ganderkesee : Ganderkesee,
Stenum , Sovkcnkamp, Fattenburg und Grüppcnbübren , statt-
sand, geleistet werden. Rund 6—7888 Personen nahmen an
dem Fest teil und bekundete » damit, daß sie die Arbeit der
NSV,u würdigen wissen . Dazu kamen all di« Leistungen, die
nickst in Zadlen ausgedrückt werden können : die Nachbarschafts¬
hilfen. di« Unterstützung von Kranken und Bedürftigen , von
kinderreichen Familien , die Unicrstützung aller Frauen . Das
„Fes , der Alten-

, das im vorigen Jahre «inen so glänzenden
Verlauf nabm , wird auch in diesem Jahre wieder in Ganderke-
se« durchgefübrt. Tie Gemeind« dat 377 Personen , di« 1866
„nd früher geboren sind, also 78 Jabr « und » Iber sind, dies«
werden jetzt wieder ,u einem Fest zusammengefaßt. Weiter
sAben der NSV setzt neu« wertvolle Aufgaben bevor. Di«
Schaffung des Kinderheim« in Dieinkimmen ist bald ab¬
geschlossen, Kindergärten sind ebenfalls im Werden.

Die Kinderlandverschickungist ebenfalls in die Wege gelei¬
tet Zusammensasicnd kann man sagen, in Ganderkesee ist in
diesem Jahre wieder, dank der Selbstlosigkeit aller Vevölke-
rungSfreis«, das OrganisattonStaleni der ONSgruppenamtS-
leiier» und seiner Mitarbeit und nichi zuletzt der unermüdlichen
Kleinarbeit der Amtswalter außerordentlich sleißig und rich¬
tungweisend gearbeitet worden.

« acht»»»«» « emeinsttzafis» » «»» auuve». w, »»er- » DG »»»«
send»».

In de. Zwischenahne» Gemeind«
LonnerStagatzentz Hetzen AI Uhr versammelt« steh die Jugend der

« emetnde «ns dem Zwilchenahner Schulhof unter der Lettun , de»
Slammsührrrtz Tsch » » scher und rüstet« sich zum großen yacketzutz,
de» Zwilchen«» » t» dieser Stär », I»um zuvor , ese »en hat . Wett sider
l- ulend Jungen » « nd Mädel » von der HI , der MHJ , dem Jv , dem
« TM und den Juntzmädelscharen zogen >m stuckernden Fock,Nicht durch
den sinkenden Abend — ein wunderdare « Btldl Aus dem Marttvlä»
wurde anschließend »n « egenw- n einer »roßen volt » men,e der Mai-
daum ausgertchte» — «tn lapiialer Baum von Id Meier Länge mtt
einer riesigen, wunderdar gearbetteten Matkron«. Zum ersten Mal
wurde dies« alte volk » sitt« hier wieder au«gesidt. Stammsührer
TI che » scher sprach tn zündender Ansprache über die Bedeutung de»
Llten Brauchtum « zum 1. Mat . Pimpse , Httlerjungen un» Jungmädel
ssidrten da« svmdvltsche Spiel vom WtnierauSireiden vor , det dem der
riesig« Drachen und die gtsttg« Here sllichlerltche Dresche dekamen.
Hübsch « Tänze in ammerscher Tracht und Lieder solgien, dann ging»
tn vorgerückter Stund « schleunigst heim. Beim Maibaum blted ein« gute
Wach« der LA zurück , und e» zeigt« sich, wt« gut da» war . Ste hm die
Räuder tn die Flucht geschlagenl

Lonntagmorgen gegen S Uhr degann der große Aufmarsch - u»
allen Tellen der Gemeinde. Di« größeren Betriede hielten vorher Se-
meinschasl» appelle ad und rückten geschlossen an . Slrahlensörmtg zog
sich alle» aus dem Marktplah zusammen, wo sich au» dem dunien , un¬
übersehbaren Gewimmel unter der kundigen Hand der Ordner und
Säutenssihrer langsam der mehrere tausend Teilnehmer um-
sassende Festzug formierte . Nur, nach 10 Uhr gab Sluimsiihrer
Gerde» da» Kommando . Der Tambour Lösche stog feinem Spiel-
mannrzug förmlich voraus , im schneidigen Paradeschritt geballle Energie
verkörpernd . Der Zug kam In Fluß , von seiner Größe bekamen die
Marschtetlnehmer einige Male im Durchblick der Parallelftratze de»
rechien Begriff . Vorweg marschierte die Fadnenabteilung unter Sturm-
sührer » Riedel» Führung , dann solgien unter Sturmsührer Gtdton«
Führung die Ehrenslllrmc der SA und de » NSKK . Die erste Säule
dtldeten die DAF -Beiriebrgemeinslhasien , die der TAF -Waller Kuck
sühne . In stattlicher Stärke reprälenlierlen sich die einzelnen Betriebe;
manche Gefolgschaft wie» wieder eine beachtliche Verstärkung gegenüber
dem Vorlabr aus — der beste Beweis sür den sorlschretlenden Ge-
sundungrprozeb der Wirtschaft! Der Säule voraus marschiert« ein Fest¬
wagen der BrunSschen Maschtnensabrik, der sür dielen Aufbau gleich¬
sam shmbolisch war und an den denkwürdigen Tag erinnert «, an dem
Aböls Hitler tn den riesigen Hallen de » Werke» tn Bad Zwtschenahn
sprach: . Wo der Führer einst sprach in Zeiten per Not . ersttngt heul«
dte Lhmphonte der Aide» und bringt Brorl - Deztrksbauernftlhrer
- artmann führte dt« zweite Säule , den Reichsnährstand , Obermeister
Dtedrich Brun» die drille Säule , da» Handwerk, dte Beamten und dte
sreien Berufe . Den Schluß halte die Jugend , die morgen» schon die ge-
walltge Jugendkundgedung erlebt hatte . Ter tmposanie Zug war durch
zahlreiche Festwagcn gclchmückl . Fast alle Innungen waren mtt solchen
Wagen vertrete » , der eine schöner als der andere. Unendliche Liebe und
Mühe « erriet der Festwagen der Gärmer , der au» üppiger Blumen¬
pracht die symbolische Darstellung von Blut und Boden brachte. Tteser
Wagen hätte tn Nizza konlurrieren können. Tie ReichSpost illustrierte
aus einem Wagen den Fernsprecher im Wandel der Zellen . Hübsch
waren auch die Wagen de » Reichsnährstand«» und de » Helmarvereln» ;
letzterer bol einen Ausschnitt au» einem DorsgcrnelnichallSabend, aller¬
dings mit dem Unterschied, daß der lustig herumgebendc Köhmbuddel
dieiejmal nur lmltterlen Sloss enldielt . Wundervoll war da» Bild beim
Sinmiinden auf dem Fcstpiatz, aus dem vorn eine Tribüne mii dem
riesigen Hoheit» ,eichen der Bewegung und wehenden Fahnen grüßle.
Nach der Einordnung de » Feftzuge» folgte der Einmarsch der Fahnen.
Ori » gruppenle»er Specht «röfsncie dann da» driiiche Rahmenpro¬
gramm mit einer Ansprache. Nach dem Gruß an den Führer folgte die
Ehrung und Aujzeichnung der örtlichen Sieger im ReichsberusSwctt-
tamps . Tie Hitteriugcnd und Marine -Hiileriugend bol einen packenden
Sprechchor. Der Gcmcindcsängerckwr sang unler Ehormeifter » Bllsing
Leitung . Draußen ist alle» so prächtig- „ nd . Der Mai ist gekommen-,
der 166 Kinder starte Kmderchor der Zwtschcnahner Volksschule solgte
unter Lehrer Flathmann» Leitung mtt den unter Mitwirkung der
Kavelle gelungenen Liedern . Deulschrr Föhn - und . Vaterland - . Nach
flotten Märschen schloß sich die Abhörung de » SiaalSakle » lm Lust-
garlen an . Tie vorbtldllche Organlsalton und Durchsübrung unserer
Zwlschcnabner Kundgebung verdienen noch besonder» dcrvorgcbobcn zu
werden . Der Nachmittag gcbörle der Familie . Abend» stiegen in den
einzelnen Baucrlchaslen dte Matbälle , die überall im Zeichen einer
echten , »» » gelassenen Fiöhllchketi standen. Aus dem Matball in Meyer»
Hotel der Ortsgruppe Zwtschcnahn-Mllte wurden über Lü »Krafl -burch-
Freude ' -Fahrten auSgelost.

In Berne
Am Vorabend unseres Maltages herrschte in Verne Hochbetrieb,

Salt eS doch , den Maibaum heranzuholen und aufzupslan ;en. Fleißige
Hände hatten ihn mit den Tombolen aller Berufe geschmückt und ihn
zu einem Kunstwerk gemacht. aiS er dann in seiner Länge von 22
Metern stand, hörte man viele bewundernde Stimmen . Eine Stroh¬
puppe wurde alS Sinnbild deS Winter - verbrannt . Während dte Menge
das Horst-Wessei -Lied sang, wurden dte Flaggen gehißt , und der Führer
der Hitlerjugend sprach anschließend den Fahnenspruch . Lebrer Vogt
sprach ln seiner netten plattdeutschen Sprache noch von der Bedeutung
dieses Tages . Ein Sprechchor der Hitlerjugend und das Lied der Schul¬
jugend »Tritt heran , Arbeitsmann - vervollständigten daS Programm
deS Abends . Um die Menge zum Tanzen anzuspornen , zeigten die Tur¬
nerinnen den Bändertanz . AlS LoutS Bober der Wache den Baum
übergeben batte , stürzte auch schon jung und alt aus die Tanzfläche und
vergnügte sich noch bei unseren netten alten Volkstänzen . Am 1. Mai
flatterten schon früh dte Fahnen in unserem Ort . und wer da noch ein
Langschläfer war . wurde unbarmherzig von der forschen Musik der
Hitlerjugend geweckt . Um 10 Ubr strömten denn auch dte Berner zum
Bretthof . Unser OrtSgruppenleiter I>r Pfab wie- noch einmal auf den
Unterschied der marxistischen Umzüge von früher , dte den Klassenhatz
vertiefen sollten, und jetzt bin : ein Volk, ein Führer . Anschließend
zeigten die Turnerinnen tn ihren netten Dirndlkleidern noch einige
Volkstänze , und die Schuljugend ließ im Gesang den Mai seinen Ein¬
zug halten . Um 11 Ubr wurde zum Umzug angetreten . Alle Berufs-
gruppen hatten sich tn ihrer ArbettStracht eingefunden , und mtt der
forschen Musik der Hitlerjugend unter Leitung von Lehrer WtllerS»
Neuenhuntorf , ging eS durch den Ort.

In Elsfleth
Am Abend deS 30. April wurde , begleitet von HF . JV und BDM.

in feierlichem, fröhlichem Zuge der große , festlich geschmückte Maibaum
zum Marktplatz gebracht, dem zu Ehren deS Feiertages ebenfalls das
Festkleid angelegt war . von BDM ' Mädeln wurde dte schöne Krone
vorangetragen . und kräftige Männerbände errichteten den mebr alS
16 Meter hohen Baum in der Mitte deS Marktplatzes . Sprecbchöre und
verschiedene Volkstänze und Lieder umrahmten diese schöne Feier am
Maibaum . Am 1. Mai morgen- um 7 Uhr begann bereits daS große
Wecken durch den SpielmannSzug der Feuerwehr mir einem anschlie-

Jede Mutter wünscht da» Haar ihre» Kinde» so zu pflegen , daß
»I aerriftigt wird und als Schmuck bi» zum späten Aller erhalten
bleibt . Zur richtigen Kinderhaar » Pflege gibt e» jetzt da« neue
Schwär,köpf »Extra - Zart- mit Epeztal- Kräuterbad (DRP . angem .)
Schinnen , Schuppen , spröde» Haar und fettige » Haar lasten sich mit
diesem Kinder -Echaumpon durch besondere Abstimmung wirkungsvoll
behandeln mit dem Ziel, ein gesundes , kräftiges Haar und eine reine,
den Haarwuchs günstig beeinflussende Kopfhaut zu erhalten.

Wie .Extra- Mild- und »Extra - Blond - ist auch Schwarzkopk
. Extra-Zart- seifenfrei und nicht-alkalisch.

Regelmäßige Pflege mtt Schwarzkopf »Extra-Zart - sichertIhremKinde schöne«, gesundes Haar für all« Zukunft.
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tztndcn Läuten d«r Kirchenalocke » . Um 8.80 Uhr marschiert« die Äugend
aus den, Markipla » aus, um die Maidoilchast de » « eichtiu^ ndsLdrer«
»u dören, und alödald nach Ik> Udr ordnete sich in der ffriedrich « ugult-
Iiraiie der lange Oetliug von etwa Itill » lann . der unter vorantrttt der
grsamteil 7landarte » ravelte St sich durch dre Ltraüen unserer Stadt de-
w : gie und aus dem Markipla » endete, « egen >2 Udr na» m hier Oils-
gruppcupropagandalelter Pa . Bebrend» da» Wort ,u degetsternden
ülutsuorungcn lider den Nationalen gelerlag de » deutslven Volkes. Sr
gav bekannt, datz niedreren vottsgenossen an » SIsfteid eine Kraft -burch-
greude -litrtse geboten wurde und verrellle dann an dt « Eiegee lm
lsteimtberusgwerikamps, dte von vi Le » und dem »ieich » iugendMdree
unterichrlebenen Ehrenurkunden , und , war an : Johann gel «, Jod,
gorimann , Jod Weser, Heln» Ltndeman » , grl » Brunken . « tlh. Stlod-
sletn , Ed . Kröger. grl » Drieling , iSernb , Peeinüller , Marte Meyer,
Ing « Trallmehcr und Marie Seblüter , Es wurde dann die Red» de«
glldrer « übertragen !m Stemetnschast» empsang, vadrend nun seder
Volksgenosse den Rachmillog Illr sich , u verbringen yane , ging e»
adcnd» zu den groben Maibitllen lm . Llndenhol" und tm . Tivoli"
unter der Parole : greut euch de » Leben» . — Jawodl : greu « euch de»
Leben», auch wenn dte Berner un» den Matbaum klauten.

In Krake
Schon am Vorabend de - Nationalen Feiertage» herrschte

In unserer Tiadl lebhafter Verkehr und rege » Leben . Fleißige
Hände Halle » für eine wundervoll« Ausschmückung unserer
Stadt gesorgt. Unter großer Beteiligung au» der Bürgerschaft
wurden am Abend von den verschiedenen Bürgervcrcinen und
Maibaumklubr unter Mitwirkung de » BDM und der HI di«
verschiedenen Maibäume gesetzt : einer vor Leghorn » Gast-
wirlschast, einer vor Brunken» Gastwirtschaft an der Dungen.
straße , einer vor dem „Broker Hof "

, einer vor dem „Poggen-
burger Hos "

, einer in Klippkann« und einer in Mevershos. Am
Maienmorgen sand in aller Frühe da » große Wecken durch di«
LA Liandarlenkapcll« It 54 , Trupp II (Brake) , und den Spiel¬
mannszug der HZ statt. Um 12 Uhr wurde da» Rahmen.
Programm auf der Koje crössnet. Tie Kundgebung wurde um¬
rahmt von Gesangsvorlrägen der Broker Schulen. Ter Kreis-
jugendwalter der TAF , Schäfer, nahm dann das Wort zur
Verteilung der Urkunden an die Sieger aus dem Reichs-
berusswelllamps. Im 'Anschluß hieran nahm der stellvertretende
Kreislcitcr , Jürgens, das Won zu einer kurzen Ansprache,
die überleitete zur Ucbertragung des Staatsaktes aus Berlin.
Um 13.30 Uhr setzte sich dann der grobe Festmarsch in Bewe-
aung, der durch die Hauptstraßen der Stadt und in di« nähere
Umgebung fübrte. Der Zug wurde verschönt durch vier Fest¬
wagen der Pierbetriebe , de » Wasserstraßenamtes und der
Schornsteinfeger. Letzterer gefiel ganz besonder« . !uch da» um
16 .30 Udr statlgcsundene Kinder Maienseft aus dem städtischen
Sportplatz , da» von der Kreishandwerkerschastfür di« Jugend
veranstaltet wurde, sand eine außerordnctlich groß« Beteili¬
gung. Ter Nationale Feiertag klang aus in verschiedenen Be-
triebsfeiern und Feierabcndveranstaltungen der NSG „Kraft
durch Freude "

, letzter « in der „Ratsballe " und lm „Central-
Holel" . Ter Tanz kam natürlich in allen Sälen voll zu seinem
Recht : es ging dis zum frühen Morgen. Sämtliche Veranstal¬
tungen waren von der Broker Einwohnerschaft stark besucht.

In Stadt und Land Barel und in der Friesischen Wehde
Ter Rationale Feiertag de » dcuOchcn Volke » trat auch In dlcgger

Gegend ln ganz besonder» eindrucksvoller und würdiger Wels« in Er¬
scheinung. Tte schassenden Volksgenossen datten sich zusammengesunden
und gaben durch Ihre Einmütigkeit den Willen der Tetlhafttgkcil am
Letn und Werden de » Ganzen zum Ausdruck. In der Stadt, dte tu
besonder» reichem Grün - und Jlaggcnschmuck stand, wurde der Na¬
tionalfeiertag schon am Vorabend de » 1. Mat durch Ausrichtung de»
geschmückten Matbaume » durch dte HI und dem BIM etngeleltet. Mit
einem Weckrus durch dt« HI und dem Läuten der Glocken der Kirchen
begann der 1. Mat . Ter Mannergesangverein . Eintracht " brachte aus
dem Schlotzplatz ein Morgcnständchcn. und morgen» um 8 Udr trat
bereit» der gesamte Standort der HI zur Jugendkundgebung an . An-
schllctzend sand Im . Schütting " die Ehrung der Sieger tm Rctchr-
berusswettkamvs statt. Gegen 11 Uhr nahm der verkedr in den Straßen
beänstigende Formen an . Auf dem Lchlotzplav und tn den angrenzenden
Straßen waren dte Volksgenossen zum yestmarsch angetreten . Nach
Rückkehr zum Schlosiplatz hielt KreiSleiler Pg . Han » Flügel. Varel
ein« machtvolle Ansprache, und dann wurde gemeinsam die Uederlra-
gung de » StaatSakie » au » dem Berliner Lustgarten angehört . Der
Nachmittag und der Abend stand in, Zeichen: . Freut euch de » Leben» ",
und überall erfreuten sich dte veransiallungen groben Zuspruch». In
der Landgemeinde Barel wurden ebcnfall» an verschiedene»
Stellen sür dte Maifeiern ganz delonder» grob aufgezogene Feierlich,
ketten veranstalte «. Tte Ortsgruppe der NSTAP Winkelsheide. Borg-
stcde . Seghorn . Langendamm hatte cbenfall» bereit» am Vorabend tn
feierlichster Weise durch Vierspänner einen gewaltigen Maibaum von
etwa rs Meier Höh« herangeschasft. den die HI beim Parteilokal tn
Bargstede ausrtchleie. Am 1. Mat sand zunächst ein« örtliche Feierstunde
in Borgsicde statt, und um 14 Uhr wurde angetreten zu einem recht
umfangreichen Fcstmarsch durch dte verschiedenen Ortschaften. Ter Fest¬
abend sah dann sämtlich« Schassenden tn sroher Gemeinschaft vereint
beim Matball . Auch dte Ori »gruppe Obensirohe der NSTAP hatte
dafür Sorge getragen , dab der I . Mat al» Symbol der Volksgemein¬
schaft In würdigster Weise und tn dvrsgemetnschastlicherGeschlossenheit
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durchgesührt wurde . Maibaumseter , Festmarsch durch den ganzen Ort,
Ansprachen und Gem«tnlchaft» slund«n beim Andören der Kundgebung
au« Berlin waren dte dervorspringenden Merkmale de « Nationalfeier¬
tag« . der auch hier in mehreren Lokalen mit groben Festbällen leinen
wohlgelungenen Audklaug nadm . — In der Friesischen Wedd«
stand ebensall» der 1. Mal ga» , im Zeichen de» Rai .onalen Feten » »««
de » deutschen Volke« . Tie Ortsgruppe » Zetel , Bockhorn . Neuen-
bürg und Grabstede der NSTAP hallen umfangreich« Festlichkeiten
»ornlehen.

In Hude
» IN Vorabend wurde der Maibaum durch dt « HI vor der Wirt¬

schaft Tönte « » ulgerichtet. Ternsche» Jungvolk und BTM taten da«
thrlg « durch Aussüdrungen und einig« niedlich« volk« tänze. Am Mor¬
gen de « 1. Mai war grobe« Wecken . Hierzu hatten sich di » Gesang¬
verein« zur versügung gestellt. Sie langen aus Straben und Blähen

etnig« schöne Lieder. Ta » Topp -lguartett «uhr lm Auto durch d,,
»egenden Tarier un» lang hier sein, weisen . Um lg .« u » r wurde » i
»er » l- sierlchänke angetreten zum Umzu, durch den Ort . Alle v - ,u,und Stände waren vertreten . Unter vorantrttt »er Huder Stand,»
Kapelle bewegte sich der Zug durch den reich mit Fahnen und
den geschmückten Ort . Bet der Wirtschaft Htlimeder wurde de, »u»
ausgeldft: dt» Uederlragung der Führerred « sand tn den Sälen d»
Wirtschaften von Htirmeder und Tönte « statt . Ti , weiheftund« ,,nd,»
Htiimever « Saal statt. Am Aden» wurde »ei Tönte « tn Hnd«
Strakertahn tn Vielstedt und » et Brand tn Moorhaul », Mieter».

»
Auch In den übrigen Orten de « Lande» , wie Brake, Tetmentoin

wtldeShauIen , Hatte » , aus dem Ammerland « usw. landen am
naten Feiertag Maifeiern statt , dt« einen grobartgen verlaus nahmen
E« ist » ei der Füll « der Veranstaltungen unmöglich, über >«d«
zu dertchien.

Fahnenweihe in - er Ortsgruppe Wardenburg-er VAF
Am Donnerstagabend erhielt die Ortsgruppe Warden¬

burg der Deutschen Arbeitsfront ihr« OrtSgruppensahn« . Au»
diesem Anlass « waren sämtlich « nationalen Verbände und For¬
mationen , dte männlichen und weiblichen Arbeitsdienstlager
Benthullen , di« Wardenburger Gesangverein« , der Schlltzcn-
veretn und di« Freiwillig« Feuerwebr Wardenburg zur Teil¬
nahme geladen worden. Vom Schlltzenplatz aus , wo dt« Ver-
bünlbe Ausstellung genommen batten , ging der Marsch unter
Vorantrttt einer Musikkapelle und der Fabnengrupp « durch das
Torf nach dem Tillhbügel. ES war ein imposantes Bild das
sich den Zuschauern bot, als der sechs- bis siebenhundert Mann
stark« Zug di« alte Heerstraße zum Tors« binauszog. Vom
Ttllvdllgel herab leuchtete « in großes brennendes Hakenkreuz.
Um das mächtige Findlingsdenknial herum, zwischen düsteren
Kiefern und Tannen , bei flackerndem Fackelschein sand dann
dt« Fahneniveih« statt.

Ter Wardenburger Männerg«sangver« t » eröffnet« di«
F«ierstund« mit dein Lied« „Wo gen Himmel Sichen ragen"
Propaaandaleiier Schnittker sprach die Begrüßunaswori «.
Er wies auf unsere Altvorderen hin, die gleichfalls ihren
Fahnen und Standarten nachgezogen sind . Und so soll « z auch

tn d«r heutigen Zeit s«tn . Die Fahne mit d« m Hakens« !,,und dem Zahnrad soll den Kameraden aus der Arbeüssro,vorausleuchlen. (Leineinsam wurde dann das Lied „ Brlldtr,»
Zechen und Gruben" g«sungen. Srimmungsvoll und packe»!waren darauf die Sprcchchöre, Gedicht « und Lieder des weid
lichen und männlichen Arbeitsdienstes . So das Lied
wollen treu verhalten" und das Gedicht „ Wir all«, durch Umverwandt " . Belonders eindringlich >var der Wechselgesai,»
„Aus heb« unsere Fahnen " mir eingeflochtenen Sprechcho«»
Dann weiter „ Wir bauen Deutschland wieder aus" und ix,
Kanon . Grüßt di « Fahnen " .

KreiSleiter Höpfner nahm anschließend dt« Weih« d«in«ucn Ortsgruppensabne vor. In I« in« r Wetberede wies „
kurz aus den 1 . Mai in srllheren Jahren und tn jetziger ZUhin. Ter Favnenträger Han- Hetnemailn wurde verpslichmtreuer Hüter der ihm anvertrauten Fabn « zu sein . Ein« Lud
schmückung erfuhr dieser seterlich « Akt durch bengaliichc g«u«rund Raketen. Ter Gemischte Lhor Wardenburg ließ mit einemwundervollen Liedervortrag« dt« Feierstunde stimmungsvoll
auSklingen. Propagandaleiter Schnittker sprach daraus dasSchlußwort. Durch den düsteren Abend zogen dann die schwar¬
zen Kolonnen bei Fackelschein wieder dem Dorfe zu.

Echulungütaaung der Bauernsührer der Wesermarsch
durch den LandeSbauernral

Rodenkirchen, 3 . Mai.
Aus Veranlassung de» LandesbauernrateS waren sämt¬

liche Bauernsührer der Weser,narsch am Tonnerstagnach¬
mittag nach Schmedes Hotel geladen . Es handelt« sich um
die Aufstellung der Sippschaft»- und Ahnentafeln , die nun¬
mehr sämtliche Bauernsührer bei ihrer Kreisbauernschast
einzurcichen haben , und zwar die SippschaftStafeln bis zum
1 . Juli d . I . Der Führnngsgehilfe der Landesbauernschaft,
Tietz , wies eingangs aus die Bedeutung der Famtlten-
forschung und auf den Wert der Erkenntnis von Blutssragen
hin . Er fordert« die anwesenden Bauernfiihrer auf , sich voll
und ganz in den Dienst der Familienforschung zu stellen.
Nach diesen einleitenden Worten ergriff Diplom -Landwirt
Spitz als Sachbcratcr der Landesbanernschast für BlutS-
fragcn das Wort . An der Hand der verteilten Tafeln an dt«

Bauernsührer gab der Referent dt« erforderlichen Lus.
klärungen für die Aufstellungen . Di« Kreisbauernfchaft Hai
das Material geschlossen an die LandeSbauernschast weiter-
zuleiten.

Anschließend wurden Fragen der Jugend behandelt,
von denen dte Fragen des Landjugendaustausches im Vor¬
dergründe standen. Wegen Arbeitsüberlastung treten dn
bisherig « Krcisjugendwart HanS Tapken und die Kreis-
jugendwartin Hanna Menger- von ihren Posten zurück.
Kreisbaucrnführer BachhauS widmete ihnen wanne
Worte der Anerkennung sür ihr« selbstlose aufopfernd«
Tätigkeit in der Landjugendarbeit . Ihre Arbeit setzen fori
der neue Kreissugendwart H . Töben, Jaderberg , und di«
neue KreiSjugendwarttn Emma Cornelius, Havendors.
An technischen Fragen des Reichsnährstandes standen Silo¬
bauten , Flachstiiibauversuch« usw . zur Besprechung.

Was
« Mt FrteSland . Zur Vornahm « der Impfungen der

in diesem Jahr « tmpspsltchtigen, 1921 und 1935 geborenen
Kinder, sowie derjenigen aus den vorhergehenden Jahren , bei
denen die Impfung erfolglos blieb oder noch nicht vorgenom¬
men wurde, tverden folgend« Impftermine seslgelegt:

1. Montag , den s . Mat 1936 : Waddewarden, Gasrbos
Willms , 1 .30 Udr : Hooksiel , Gasthos Reiners , 2.15 Uhr ; Dt . Joost
und Wüppels, Gastdos Tenge, 2.45 Uhr : Horumersiel, Gasthos
Wolken , 3.30 Uhr ; Minsen, Gasthos Ticken, 4 .00 Uhr : Mederns,
Gasthos Pupkes . 4.45 Uhr. — Nachschau zu denselben Zeiten
am 11 . Mat 1936.

L. Dienstag , den 5. Mat 1936 : Wiesels, Gasthos Seetzen,
1 .30 Udr : Tettens - Middoge, Gastbof CarsttnS , 2.00 Uhr : Alt-
garmstel, Neugarmiiel, Fr .-Aug.-Groden. Gaskbos Albcrs , 2.30
Uhr : Hohenkirchen , Gasthos Buns , 3.00 Uhr : Wiarden , Gastbof
Peters , 3.30 Ubr ; Oldorf . Gasthos Eden, 4.00 Uhr. — Nachschau
zu denselben Zeiten am 12. Mai 1936.

S. Donnerstag , den 7. Mal 1936 : Sandel , Gastdos Alders,
1 .30 Ubr : ElevernS, Gasthos Janßen , 2.00 Uhr : Hetdmtthl« ,
Schule Heidmühl« , 2 .30 Uhr : Schortens, Schul« Jungscrnbusch,
3.30 Uhr : Adderndausen, Gastbof Eden, 4 .15 Uhr. — Nachschau
»u denselben Zeiten am 14. Mai 1936.

Vom Iuristentag 1933 zum Iuristentag 193«
Vie GemeinschaftSarbett 1« der Deutschen Rechtsfront

DI« Umwälzung des völkischen Zusammenlebens , dt«
wir seit dem 30. Januar 1933 erlebt haben , konnte auch an
dem Gemeinschaftsleben der deutschen Rechtswahrer nicht
vorübergehen . An die Stelle abgeschlossenerArbeit in den
Amtsstuben und auf vereinzelten Tagungen , die tmmer nur
von wenigen Juristen besucht werden konnten, trat auch hier
die Gemeinschaftsarbeit in der Deutschen RechtSfront und im
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen , und eSfand
auch hier , wie in anderen Ständen und Schichten der Be¬
völkerung , ein« große Tagung statt, di« dem Gemeinschafts,
gedanken dienen und zeigen sollte , daß di« Rechtswahrer,
wie die anderen Berufe entschlossen sind, einmütig mitzu-
arbetten am Aufbau Deutschlands unter der Führung Adols
Hitlers . Es war das Werk des Reichsjuristen führerS l)r.
Frank, daß vom 30. September bis zum 3 . Oktober 1933
zum ersten Male in Leipzig ein Juristentag zusammentreten
konnte, der nicht nur in einem beschränktenKreise ein kleine-
Arbeitsgebiet erledigte , sondern zu einer machtvollen Kund¬
gebung sür das neue Deutschland und sür ein neue- deut¬
sches Reckst im Sinn « Adolf Hitlers wurde . Es wurde aus
dieser Tagung ernst« wissenschaftliche Arbeit geleistet, da¬
neben aber in Kundgebungen der GerneinschaftSgedanke g«.
pflegt , und seinen Höhepunkt erreicht« dieser Juristentag
wohl in der großen Schlußkundgebnng , bei der der Führer
selbst zu den deutschen Juristen sprach. Unvergessen wird
allen , die an dem Juristentag teilnehmen konnten, aber auch
der große Aufmarsch vor dem ReichSgerichtSgebäude blei¬
ben, bei dem der Führer der Deutschen RechtSfront, Ör.
Frank , in eindrucksvoller Weis« ein Bekenntnis der deut¬
schen ReckstSwahrer zu Adolf Hitler und zum deutschenRecht
ablegte . Es kann hier eingegangen werden aus die vielen
wetterer, anregenden und bedeutsamen Veranstaltungen die¬
ses JuristentageS , e - mag nur noch hervorgehoben werden,

daß nicht nur alle amtlichen deutschen Stellen und die Presse
dem Juristentag das größte Interesse entgegenbrachten, daß
vielmehr auch im Auslande diese Tagung , an der mehr als
11 000 Juristen teilnahmen , di« größte Beachtung fand , und
daß Vertreter fast aller Knlturstaaten daran teilnahmen . ES
ist ja . und das ist auch aus der letzten Reichstagsrede des
Führers bet der Wiedcrverlangung der vollen Gleichberech¬
tigung Deutschlands wieder hervorgegangen , auch dem AuS-
lande gegenüber von der größten Bedeutung , daß di« deut-
sch« Regierung sich auch tn allen großen außenpolitischen
Fragen tmmer und tmmer wieder von dem Gedanken leiten
läßt , daß nicht nur tm Leben des einzelnen Volke- , sondern
auch im Verkehr der Staaten und Völker untereinander das
Recht obenan stehen muß , und daß auch dar deutsche Volk
darauf bestehen mutz , daß alle- Unrecht, daß ihm in den
letzten Jahren geschehen ist . beseitigt wird . Die Arbeit an
der Anerkennung des Lebensrechtes d»S deutschen Volkes
gegenüber den anderen Böllern ist in der Tat mit ein« d«r
wichtigsten Aiifgaben des Standes der deutschen Rechts-
wahrer und dieser Arbeit ist gerade tn dieser Zeit in beson¬
derem Maße dir Kraft aller Rechtswahrer zu widmen.

Es ist nun auch in der Zeit fett dem Juristentag « von
1S33 Wetter gearbeitet an der Erziehung der RechtSwahrrr
im Sinn « wahrer Volksgemeinschaft, um st « damit zur Mit-
arbeit am Ausbau de » deutschen Recht« zu befähigen . Was
von der Deutschen Rechtsfront auf diesem Wege inzwischen
geleistet ist . und was Wetter geschehen muß für dt« Sr-
Neuerung Deutschlands und des deutschen Recht« , da» soll
nun aus dem nächsten Iuristentag , der vom 16 . bi» 19 . Mai
diese» Jahres , wieder tn Leipzig stattfindet , gezeigt werden.
Auch di«srr Iuristentag wird wi«d«r ein« machtvolle Kund¬
gebung für das neue Deutschland sein und wird zeigen wie
die « «chtswahrer jetzt für da» deutsch« Rocht und damtt für
die deutsch« Gleichberechtigung arbeiten.

4. Freitag , den 8 . Mat 1936 : Sillenstede, Sasthos Naicut,
I .30 Uhr ; Sengwarden , Gasthof Kalerbow, 2 00 Uhr ; Feddrr-
ivarden, Gasthos Post, 2.45 Uhr : Kntphauserstel, Sasldos
Haake , 3 . 15 Uhr. — Nachschau zu denselben Zeiten am
15. Mat 1936.

5. Sonnabend , den S. Mat 1936 : Accum, Gastdos Bruni.
ILO Uhr ; Rossbausen. Gasthos Scherfs, 2.00 Uhr ; Sand«, Saß-
hos Pfeifser , 2 .ZO Ubr ; Ostiem, Gasthos Witten . 3.30 Uhr. -
Nachschau zu denselben Zetten am 16. Mat 1936.

6. Montag , den 18. Mat 1936 : Stadt Jever , Knadenichulr,
ErMmpslin«« 2.30 Uhr ; Wiederimpfung« 3.30 Uhr. - Nach-
schau zu denselben Zetten am 25 . Mai 1936.

7. Dienstag , den 19. Mat 1936 : Stadt Varel, Haltlos
Jochens , Ersttmpfltng« 2.00 Uhr ; Wiederimpfling« 3.00 Ubr. -
Nachschau , n d«ns« lb«n Zeiten am 26 . Mat 1936.

8. Freitag , drn 22 . Mai 1936 : Landgemeinde Varel : Hohrn-
b«rge-Jetbausen , Schule Jerhausen , 2.00 Uhr ; Bltpixl-Nrucn-
Wege, WaldhauS Neuenweg« , 2.30 Uhr ; Rosenberg, Icbme
Rotenberg , 3.00 Uhr ; Spohle , Schule Spohle , 3.30 Uhr: Siüncil-
kamp . Schul« Grllnenkamp, 4 .00 Uhr ; Altjührden , Schul« Alt¬
jührden , 4 .15 Uhr ; Obenstrohe, Schul« Obenstrohe, 4.45 Udr. —
Nachschau zu denselben Zeit«» am 2V . Mat 1936.

9. Dienstag , den 2. Juni 1936 : Seghorn , Jeringhave , Borg-
sted«, Schul« Borgsted« , 1 .30 Uhr ; Dangastermoor, Schul « Tan¬
aastermoor, 2.00 Udr : Dangasl, Schul« Dangast, 2 .30 Udr;
Moorhausen, Schul« Moorhausen , 2.45 Uhr. — Nachschau zu
denselben Zeit am 9. Juni 1936.

10 . Donnerstag , den 4 . Juni 1936 : Friesisch« Wehde : Jüdi-
denerseld, Schul« Jtidrdenerseld , 2.00 Uhr ; Br « d«hokn , SäM
Bredehorn , 2.30 Uhr ; Grabsied« und Bockhornerseld, Sckml«
Srabsted« v , 800 Ubr : Bockborn-Nord und -Süd , Schul « Bock-
Horn , 3.30 Uhr ; Steinhaus « » und Blauband , Schule Tm»"
bausen, 4 .15 Uhr. — Nachschau zu denselben Zeit«» am
II. Juni 1936.

11. Freitag , den 5. Junt 193« : Z« t«l , Schul« Zetel , 200
Uhr ; BohlenGrge , Schul« Bobl« nb« rg« . 2.30 Uhr : Bodlin-
b< rg«rf« ld. Schul« Bohl« nb«raerseld, 2.45 Ubr : Neucnbuig,
Schul« Neuenburg, 3.15 Uhr : Schweinebrück, Schul« Schweine¬
brück . 3.45 Uhr ; Driefel, Schul« Dri« f« l . 4.15 Udr : öll-ns,
Schul« Ellen» , 4.30 Uhr. — Nachschau zu denselben Zeiten
am 12. Junt 1936. .Ellern , Psleg«« lt«rn und Vormünder müssen >bre Kinder
und Pflegebesohl« n« n, soweit st« dt« I«lb« n nicht privat impstn
lass« «, bei Vermeidung de, im Jmpsgrsetz angedroht« » Strafen
iaub«r ««waschen und reinlich g«klrU>«< an dem betressenden
Termin dem Jmpsarzt , uführ«n . ^Kinder au» Häusern, in welchen ansteckend « Krankheiten
herrschen , dürfen nicht zum Termin « rscheinen . Solch « iMk
sind dem Jmpfarzt ( Leiter de« Staat «. Geiundbettsamte» de«
Amte» FrteSland tn J « v«r) spätestens bis zum betressenden
Termin mit, » teilen.

Staatsministerium . Im Einvernehmen mit dem Land-
g« richtSprästdent« n tn Oldenburg hat d« r Nlnisttr des Innern
mit Wirkung vom 5 Mai 1936 den Monteur S « org « Ulch«-
mann aus seinen Antrag von seinem Ami« al » Arbeilsrichier
tn der Arbelttrkammer d« S Arbeitsgerichts Oldenburg ad-
berusen und für ihn den Kastenbot«» Kurt Müll« r mit Wirkung
vom 5. Mat 1986 kür dt» Zeit dt» , um 30 . April 1«^
« rbettsrtchder ( Vertreter der « « kchäsllgten ) tn d«r Ardtmr'
kamm « r d«s Arbeitsgericht« Oldenburg de rufen.

Amtsgericht Nordenham . In Sachen, betr. d«n Konkurs
über da « vermögen de« Maurer » und Sandmannes Hei» «"
Kuhlmann, Esenshamm , ist Schlußtermin »ur Abnadme
der Schlußrechnung de« Verwalters , »ur Erhebung von E>"
Wendungen gegen das Schlußverzrichni« . »ur Beschlußfassung
der Gläubiger über di« nicht verwertdaren Vermögen«»»"
sowie zur Prstsuna der nachträglich angemeldeten Ford« runa «n
aus den 20. Mai 1936, vormittag « ii Uhr, bestimmt. N . » 1»»
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Oberbaveca im FrüdlingSNeid . . .
Nun ist der Lenz auch in da » Reich de « bayrischen Hoch,

lande » gestiegen. Seine fröhlichen Fahnen hißt er zuerst in
den Talern . Die kleinen Laubbäume empfingen schon längst
au » seiner weckendenHand das jungfräuliche Friihlingskleid,
die weithin leuchtenden Birken folgten . Und jetzt geben sich
die Hochwaldungen, die wie Vorposten am Rande des Ge-
birge» stehe» , dem milden Atem de » Südwindes hin : grün
und zart bricht es aus dem Gezweig der silbergrauen
Zlämine , und es wandeln sich die stillen, hohen Wälder zu
herrlichen , ltchterfiillten, lebendigen Domen.

Zugleich grübt zu den Wäldern das schäumend« , rosig«
Neig blühender Obstgärten hinaus , in das die kleinen Dörfer
am stutze der Berg« gebettet sind . . .

Wirklich , er hat Tempo , der Lenz. ES scheint , als wolle
er den Winter noch erwischen, da oben aus den noch vor
kurzem so rauhen Höben . Aber seht , ihm kommen geschwätzig
die Master in den Flüssen und Bächen entgegen — klares
Wasser ist s , und e» trägt nun wohl den Winter endgültig
zu Grabe.

Nein, niemand hindert mehr deS Frühlings Machtergrei¬
fung im bayrischen Bergland . Es regt sich nun auch leise in
den dunklen Forsten , das MooS wird dick und licht , da- GraS
aus den Halden und Wiesen , bisher sarbloS und welk , wird
zu einem zarten , grünen Teppich, und da hinein ziehen die
Himmclsschlüssel , Buschwindröschen und Krokusblümche»
duftige Streifen und Muster.

Aus allen Strotzen und Wegen , durch alle Täler , über
die Berge kreuz und quer zieht der Len; dahin und errichtet
sein glückliches Reich. Nun am Waldcsrand oder aus hohem
Gchscl rasten, über sich das blauseidene Himmelszelt , von
allen Seilen zart drängendes , frisches Leben!

Wie Baum , Mensch und Tier packt der Lenz die Dörfer
und Berge an . verjüngt schauen die alten GcbirgSorte M i t-
tenwald , Garmisch , Tölz , Lenggrie » , Kus-
st ein , Berchtesgaden und die vielen anderen in den
strahlendenSonnenglanz , die Dächer der schönen Luftkurorte
im Allgäu und der Sommersrischen am Tegern - und
Schliersee weben ein herzerfrischendes Bild in das viele,
zarte Grün . Die alten weltberühmten Königsschlösser und
die im bellen Licht leuchtenden Bauernhäuser sind glücklich,
ihr graues Alter von junger Frühlingspracht verschönt zu
sehen.

Einzugs — Ja . Einzug wird gehalten ! Niemals ist die
Welt der Berg« wieder so neu und froh , wie in diesen Herr-
liehen Wochen , niemals schenkt sie dem Wanderer so ver¬
jüngende Heiterkeit wie unter den sonnigen Fahnen des
deutschen Bergsrühlings.

VaS Steinhude «: Meer
Wenn man die Eisenbahnlinie Minden - Hannover oder

Niendurg-Hannocer fährt , kann man von Wunstors aus mit
dcm Bimmeldädncden in kurzer Zeit an diesen verschwiegenen
Moorfee , !n großartigem Tonfall Stetnhuder Meer genannt,
herantommen . Der See ist nach dem Orr« Steinhude benannt,
wo dir Tradition einer uralten Damast- und Bildweberei noch
aus Handwebstllblen von greisen Webermeistern unter der zunft-
gemäßen Führung eines Aldermans gepflegt wird . In Stein¬
hude emptängt uns alle », was einen kürzeren oder längeren
Aufenthalt angenehm gestalten kann. Die Häuser und Gasthöse
reihen bi » an das Wasser heran , was bei Moorseen sonst so
leicvt nicht der Fall ist. In dem leicht überhügelten Moor- und
Heideland liegt der See breit und behäbig, wie ohne jenseitige
Ufer, deren Linien und Konturen in der alles aussaugcndcn
Welte der Landschaft verschwinden. Sein Wasser , manchmal
blaßblau im Spiegeln eine» nordisch gestimmten Himmels , oft
sattbraun tm Widerschein eines unergründlichen Moorbodens,
ist immer lustig und bewegt, denn di« Wind« aller vier Enden
geben sich aus Ihm ein Stelldichein. Wenn allerdings der
Nordwcs, herüberjault, wird e« auch den kühnsten Seglern
ungemütlich Mit breit ausgestemmten Armen rollt der Sturm
die Waslermassen einer . Stnunddrettztg-QuadralNlomerer-
Flitche- vor sich her und türmt sie oft zu phantastisch-schreck-
hasten Gestalten . In solchen Stunden macht das . Meer" seinem
Namen Ehre.

von Steinhude fährt «ln Motorboot fahrplanmäßig HInau »,
erst zum . Fort Wtlhelmftein- , einer künstlichen Insel lippescher
Fürsten aus dem Jahre 1761 , wechselnder Bestimmung, zuletzt
Mlttärschule und StaalSgefängnts . Etwas unvermittelt un-
« imltch hebt sich das Ganze aus dem Wasser . Dann dreht der
TchtssSmann scharf nach Norden gegen da« Dort Mardors ab,
an der Straße Rchburg -Neustadl aus sturmüberharften Sand¬
bügeln gelegen , wo auch die . Weihen Berge" mit ihren blenden-
den Leibern sich heben, von schwarzenFöhren umrahmt , bieten
st« sich in einer einprägsamen Plastik dar . Bon der . Mardorser
Warte "

, einem beliebten Ausflugsziel , bi » , u den . Weißen
Bergen " läßt dar Stetnhuder Meer schönen Badestrand frei.
Hier oben erst genießt man seine leis « atmend« Schönheit,
norddeutsche Moor-, Heide- und Seelandschaft. Auf kniehoch
überflutetem . Watt" läuft man tm Sommer wett hinaus . Da¬
zwischen flimmern rote und weiße Segel . Wasserhühner und
Krickenten und Fischreiher sind unbestrittene Herren. Ter Ernst
bei Landschaft trägt nicht den Trubel oberflächlicherMenschen
und nicht die Ausdrtnalichkett d« S Grammophon« , wohl aber
Morgen - und Abendröte, den Spiegel de« Mittag « , den Lockruf
der Bekassine und da « Wundern einfacher Herzen. Aber da«
Me « ist von rtner Melaircholt« überflutet , dl « dl« Seel« ernst,
still und ruhig werden läßt.

Sar, « ch K- ftd» »fer. Vermisch » ei«.
« ÜW >Lap»» aI»

Die neue Sommerwerbelchrist de « Landesfremdenverkehrs»
verbander Harz-Braunlchtveig überrascht durch dt« Füll« tbreS
mrrltchen Bildmaterials . Auf 4V Seiten teigen auLgeiucht
wo"« Photographien dt« Vielseiligleit vom Har » al« „Kur-

und Erholungsgebiet" . Den Haupttetl de » Prospektes nehmen
a>« Heilbäder und heilkltmattschen Kurort« «in . SS folgen
.. .̂ . zahlreichen Luftkurorte und Sommerfrischen. Sin sechS-
üüiger Abschnitt ist dem „ Wandern tm Har," gewidmet,
»tt mt« den Worten fchltetzt : „ Wandern tm Har , ist Kur an
Ab und Seele" ; tm Zeitalter der Technik und de» Auto«
Awtß « in« beachtenswert« Mahnung.

Dt« h«id«n Mtttelfetten d«r W«r»«fchtift nimm « ein vler-
sardlg« » R«li«fbtld vom Harzgedirg« ein, dar auch dem Un»
rundigsten anschaulich di« Lag« der einzelnen Bäder und Kur-

und am Har , ^ tgi . « «der vom „Sport im Har,"
a>s Ergänzung der Kur . von den Höblenwundern . Schlössern.
Purgen und Klöstern tm Har , letten »der , u den „ödlebauNch

bistorisch berühmt«» « andstädten am Har» und im Harz-
Unftr diesen finden wir hier ein« tnteressan« « eaen-

»A . ung vom Mittelalter und dem neuen DeutschlandAdolf
« VS dt« schön, , ait « St . Attdreaskirch, ln Braun-

Ichnxlg mt, »«, historisch «» 1334 ^ hauten, „Alten Waag« ' ,

links der «eskttch erleuchiele Tbingplitz von Braunschwetg undder Relchsiägerhos „Hermann Göring ".Den Schluß bildet «in« B« schr« ibung der bisher wenigerschossenen Wandergebi« ,» „E l m - L a p p w a l d" zwischen
Magdeburg und Braunschwetg. Di« s« s »« rrlichc Wandergeviet
ist m erst« ,, Linie gedach , als Wochenendziel für dl« nabenGroßstadt« , besonders Magdeburg und Braunschwetg. Darüber
hinaus dal der Elm-Lappwald wegen seiner herrlichen Wal¬
dungen — mächtig « Luchenbeständ« und Mischwald — fremden»
verkehrswirlschasllich« ln« groß« Zukunft.

Ter dem Prospeft desgesügk « UnterkunstSnachwel» des
LandeSsremdenverkedrrverbander Har , mit den Stichwonen:
„Wo wohn« ich? Wo esse ich," gib, über dies« beiden wich-«gen Fragen erlchöpsend « Auskunft . Di« vom verband schars
durctmesübri« Preiskontrolle schützt vor Uebervorseilun.
gen und verhindert PrelSschleuderet.

DI« zweite Anlage — « in achtleittgeS Faltblatt — ent»
hält «in« Zusammenstellung aller zum Landessremdenver-
kehrsverband Harz gehörenden Heilbäder, Kurors« , Sommer¬
srischen und FremdenverkebrSori« ; ferner zwel Sisenbabn-
Uebersichtsskizzen über Fern - und Nabverbindungen und «ine
Skizze vom Elm-Lappwald. Drei Seite» sind dem Kapitel
„Der Autofahrer und der Harz" Vorbehalten mit einer prak¬
tischen Skizze der zum Harz führenden Fernstraßen «Relchs-
straßeni mit Kilometer-Angabe, einer Skizze der wichtigsten
Autostraßen im Harz und einigen Vorschlägen über „Auto¬
touren im Harz" .

Die enge Verbindung zwilchen knapp gehaltenen Tert und
Bildmaterial verleibt dem ganzen Prospekt ein« erfreulich«
Ueberstchtlicvkeit und Klarheit. Wer die Werbeschrift au« der
Hand legt, weiß genau, ivelch« Schönheiten und Nützlichkeiten
ihm im Harz — einem der gesegnetsten FrenidenverkebrS-
gebiete — erwarten . Erhältlich ist der Prospeft in allen Reise-
und verkehrSbüros.

VaS Ende des rriatgeldeSt
Ab 1 . Mai einheitlicher Bedicnungszuschlag in ganz

Deutschland
Auf Grund einer Ermächtigung de - ReichSwirtschaftS-

ministcriums Hai die Wirtfchaflsgrupp « Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe mit Wirkung ab 1 . Mai für ganz
Deutschland einen einheitlichen Bedienungsgeldzuschlag fest¬
gesetzt , mit dem die in vielen deutschen Fremdenverkehrs¬
gebieten unterschiedlich gehandhabte Trinkgelderfrage gelüst
worden ist . Ter neu« Zuschlag wird von allen gewerbs¬
mäßigen Beherbergungsbetriebcn zu dem angekitndiqten
Grundpreis erhoben . Er beträgt für Zimmer und Frühstück
1V v. H . bis höchstens 15 v . H . . sür die übrigen Mahlzeiten
und sonstigen Verzehr 10 v . H . Mit dem Zuschlag, der g« .
sondert erhoben werden mutz, also nicht im geforderten Be¬
trag — z . B . sür Uebernachtung , Frühstück und Bedienung —

Noch ein letzter prüfender Blick — dann geht es hinaus
zur fröhlichen Fahrt ins Freie!

(Lcherl-BUderbienst-M)

enthalten sein darf , sind alle Leistungen innerhalb d«S Be-
herbergungSvenragcs abgegolten . Besonder« Zuschläge, wie
etwa für Heizung , Licht und Stiefelputzen , dürfen nicht mehr
erhoben werden . Zur Leistung im Rahmen des Beherber-
gungsvertragcs gehört das Putzen von einem Paar Schüben
pro Gast und Tag . Zusätzliche Behandlung der Sportgeräte
und Schuhe beispielsweise in de» Wintersporthorels . sowie
der Gepäcktransport und Botengänge außerhalb des Hauses
werden als Tondcrleistungen betrachtet und auch gesondert
in Rechnung gestellt.

Sür das kleine Reifemerwuch!
Die Seebäderdampser zwischen Norddeich und

Norderney verkehren schon jetzt viermal täglich in beiden
Richtungen . Sie haben Anschluß an die Fernzüge von und
nach Berlin und Hannover , Bremen und Hamburg , Frankfurt
am Main . Köln , Düsseldorf, Essen und Münster . Während
der Hauptkurzeit wird der Verkehr so verstärkt, daß zwischen
Norddeich und Norderney beinahe stündliche Dampserverbtn-
düng bestehen wird.

Auf der Insel im Kurparksee von Bad Salzuflen
wurde in 60 Meter Ties« eine neue Quelle erbohrt , die schon
in der kommenden kurzett als .Lsnselquelle" sür Trinkkuren
benutzt werden soll . Zu Beginn der Kurzeit sollen auch eine
neue hydrotherapeutische Abteilung und ein neue-
Laboratorium für das balneologische Institut ihrer Bestim¬
mung übergeben werden.

JnWassenbergamNiederrheinhatder San-
desverband Rheinland im Retchsverband der deutschen Ju¬
gendherbergen ein Anwesen erworben , das zu einer Jugend¬
herberge auSgestaltet wird . Die neue Herberge enthält
SO Betten , Wasch- und Brausegelegenheiten , zwei Lager¬
räume , Herbergs - und Wandererküche usw.

Kurorchrster auf der Drehscheibe
Die große Quellen - und Wandelhalle im Kurpark von

Bad Kissingen trägt an einer Qnersette ein runde - Orchester¬
podium , das samt der hölzernen Rückwand durch eine ein¬
fache maschinelle Vorrichtung nach außen oder innen zu
drehen ist , so daß B . bei plötzlichen Wetterstürzen die in di»
Wandelhalle flüchtenden Kurgäste von dem schnell herein¬
gedrehten Orchester gleich mit fröhlichem Tusch empfangen
werden können. Aehnliche Einrichtungen besitzen auch
Trinkhallen anderer Bäder.

„Kahle Egge" nicht mehr kahl!
Im Teutoburger Walde , unweit des auf halbem Wege

zwischen Bielefeld und Osnabrück gelegenen Städtchens Halle
( Westfalen) , gibt es einen Höhenzug, der seit uralten Zeiten
unbewaldet ist , und deshalb allgemein die „Kahle Egge"
heißt . Nach einer alle» Sage sollte dort nichts wachsen
können, weil der Sparrenberger Riese — aus Sparrenberg
bet Bielefeld — dort einmal seinen Backtrog im Streit um¬
gestülpt und damit allen Wuchs für immer vernichtet habe.
Jetzt hat der Arbeitsdienst diese Sage widerlegt . Er hat um¬
fangreiche Tannenschonungen geschaffenund damit bewiesen,
daß dort sehr wohl Wald gedeiht. Schon in wenigen Jahren
wird der einst unwirtliche Höhenrücken grüne Tannenbäume
tragen.

Holländische« Mustksrst in Wiesbaden
Die Stadr Wiesbaden veranstaltet im Rahmen der dies¬

jährigen festlichen Maiwochen unter Leitung des General¬
musikdirektors Carl Schuricht vom 6. bis 8. Mai ein hol¬
ländisches Musikseft , bei dem Werk« zeitgenössischer hollän¬
discher Komponisten zur Aufführung gelangen . Das Musik¬
seft soll einen Ucberblicküber das musikalische Schatten der
Gegenwart in Holland geben und zugleich eine Ehrung sein
sür di« zahlreichen Gäste aus den Niederlanden . Für die
beiden großen Lrchcsterkonzerte ist eine Anzahl hervorragen¬
der Solisten verpflichtet worden . Das hohe künstlerische
Niveau und der festliche Rahmen sichern dem Musiksest eine
große Anziehungskraft.

Eine nrue Quelle in Bad Elfter
Zu den bereits vorhandenen 16 Heilquellen gesellt sich

in diesem Jahre die siebzehnte. Es ist eine kohlensaure Spru¬
delquelle mit 2800 mg 60 , tm Liter.
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§ 2 ^ VaS Wetter im Monat Avril
Selbst die einwandfrei feststehende Talsache, daß wir eS

mit dem Äpril und seinen bekannten Launen zu tun halten,
konnte uns nicht daran hindern , mehr als einmal den „viel¬
sagenden" Ausruf zu tun : „Ach , was für ein scheußliches
Wetter ! " Ausgerechnet der 1 . hatte Sonnenschein und
Wärme , und viele von unS ließen sich wohl in den April
schicken und glaubten , es müsse alle Tage so werden . Aber
schon am folgenden Tage sollten wir gewahr werden , daß eS
nur ein Aprilscherz gewesen war . ES kamen nördliche und
nordwestliche Strömungen und sorgten für einen starken
Sturz der Temperatur . Dabei waren Schnee- und Regen¬
schauern zunächst noch seltener, als man hätte erwarten
können. Gelegentlich sanken die Nachtlemperaturen unter
Ü Grad , und eine Reisdecke zeigte uns am nächsten Morgen
an , wie kalt die Nacht gewesen war . Erst als am ll . und
12. die Lufldruckwerle wieder tiefer absanken, wurde die
NiederschlagStätigkeit lebhafter ; meistens gingen diese in
Schauern nieder . Genau in der Mitte des Monats , am 15 . ,
wurde ein warmer Tag eingelegt ; gerade als ob wir uns
wieder einmal falsche Hoffnungen machen sollten. Wer nun
so leichtgläubig war und Besserung erhoffte, der sollte bald
anders belehrt werden . Am 16 . lag ein großes Ties über
West - und Mitteleuropa ; und was dann geschah , als es nach
Osten wandelte und seine Rückseite über uns dahinging , das
dürsten wir alle noch in bester Erinnerung haben . Nordnord¬
westliche Winde , die auch bei uns im Binnenland « Sturmes-
stärke erreichten, brachten eine Menge Kaltlust herein . Das
Eigentümlichste an dieser Erscheinung war der starke Regen,
der ohne Unterbrechung reichlich eineinhalb Tage lang
niederging . Tie Messungen ergaben stellenweise Werte , die
Rekordzahlen darstellen. Hauptsächlich wurde der Westen des
Reiches von diesen Erscheinungen betroffen , wie wohl auch
aus Zeitungsmeldungen zu entnehmen war . Die dann er¬
folgende Verlagerung des TiesS nach Norden hatte eine
entsprechende Linksdrehung des Windes zur Folge ; doch
hielt die Schauertätigkeit zunächst noch an . Die aus Nord¬
west einströmenden kalten Luftmassen hatten zur Folge , daß
der Luftdruck im letzten Monatsdrittel stetig anstieg. Um
so mehr war wohl jedermann erstaunt , daß noch einmal
einige Tage mit sehr starken Niederschlägen kamen.

Während der April im allgemeinen wegen seiner Lau¬
nen sprichwörilich bekannt ist , d . h . daß er uns von einem
Extrem in das andere wirft , also auch meistens warme Tage
auszuweisen hat , so war es doch dieses Jahr ein aussallend
kalter Monat . Tie mittlere Temperatur liegt mit 5,3 Grad
genau bei der Zahl , die auch für März errechnet wurde . Auch

liegt diese Zahl um 2 Grad unter dem langjährigen Mittel
für April . Der Höchstwert (17,5) und der Tiefstwert (3,5
Grad ) liegen tiefer als dir entsprechenden Zahlen für März
und selbstverständlich tteser als in normalen Aprilmonaten.
DaS Lustdruckmittel 757ch , das Maximum 767,7 und das

Minimum 742,1 Millimeter liegen dicht bet den längs«»-,« .
Mittelwerten . Wir hatten 2 vturmtage , v Frosttag, , z
und 11 trüb , Tag, . An SO Tagen fiel Niederschlag.
gesamt wurde in Elsfleth 122 Millimeter gemessen Di,
größte TageSmeng , betrug hier 42 Millimeter , « llerdin,,
soll in manche» Nachbarpatione » am IS. «och mehr gemell«,worden sei». ^

VaeiS hat seine neue Sensation
Stierkampf — ohne Blut

Pari », April ISS«.
Zeigen Tie , daß Sie ein Mann sind!

Jetzt hat Paris eine neue Sensation : Stierkämpf « ohne
Blut . ES ist eigentlich zuviel gesagt, wenn man von Stier-
kämpsen spricht, denn eS handelt sich bei diesen Vorführun¬
gen in Paris mehr um eine zirzensisch « Parade mil stier-
kämpserischem Einschläge als um einen eigentlichen Kamps.
So wie man beim Boxen den Begriff Schaukamps hat , so
hat man hier das ganze Aeußere einer spanischen Arena
nachgebildet, aber man verzichtet daraus , den Stier zu töten,
denn das Tier ist ein echter Kampfstier und kostet eine be¬
deutend« Summe.

Naturgemäß ist ein solches Scheingefecht zuerst ein biß¬
chen aufregend , danach aber urkomisch. Und um das Publi¬
kum in die richtig« Stimmung zu bringen , erfolgt zuerst der
Aufmarsch der ganzen Kämpserschar.

Die Picadores , das sind die Lanzenreiter , welche die
Ausgabe haben , den Stier wildzumachen und zur höchsten Wut
aufzustacheln, erscheinen als erste in der Arena und durch¬
reiten sie mit würdigem Anstande . Ihnen folgen die Män¬
ner mit den roten Tüchern, die das Tier abzulenken haben,
wenn seine Wut sich gefahrdrohend aus den Torrero konzen¬
triert . Und schließlich erscheint der Torrero selbst . Aber er
ist kein kraftstrotzender Mann , dem der Mut aus den Augen
leuchtet, nein , er ist ein bebrillter junger Herr , der , wie es
daS Attribut aus seiner Nase beweist, noch dazu sehr kurz¬
sichtig ist . Er scheint auch nicht einmal geschickt zu sein, denn
im Umhergrhen stolpert er mehrere Mal «.

Die Picadores und di« Männer mit den roten Tüchern
sind Statisten . Einige von ihnen allerdings haben in Spa¬
nien bei Stierkämpfen bereits milgcwirkl . Aber hier kommt
eS nur darauf an , das sehr mißtrauische Publikum aus

irgendein « findige Art zu unterhalten , und dazu ist s, ch,
Scheinstierkamps gerade richtig.

Der besiegte Torrero
Nach langen Vorbereitungen kommt eS dann «Mit

zum Kamps. Der Stier wird in die Arena hineingelaffn,
und setzt sich sosort den Picadores auf die Fersen. De
suchen sich gegenseitig so gut zu schützen , wie es möglichch
und geben Fersengeld . Der Stier tobt weiter in der Am,
herum und macht den Männern mit den roten Tüchern nch
lich Arbeit , bis der bebrillt « Jüngling in die Mitte bei
RundS tritt und die Zuschauer grüßt . Dann wendet er ßchmit gezogenem Kurzdegen gegen den Feind.

Der Stier aber scheint nur maßlos « Verachtung für di«,
sen Mann übrig zu haben , denn in einem kurzen Lnlaei
nimmt er den siegessicheren jungen Herrn aus die Hönui
und wirst ihn in den Sand . So sehr mißachtet er ihn , daß
er auf jede weitere Rache verzichtet und sich trollt.

Und nun kommt die Hauptsache für das Publikum. Jetzt
darf jeder in die Arena hinab und versuchen, mit einemK»
rät dem Stier kleine Kokarden auf die Hörner zu hingen.
Wem das gelingt , der erhält « ine nicht unerhebliche - elitz.
nung . Ein Ausrufer ladet zu diesem Versuch ein : »Zeig««
Sie Ihrer Braut , daß Sie ein Mann sind !"

Idyllischer AuSklang
Dem Stier scheint es in der Pariser Arena ausnehmend

gut zu gefallen, jedenfalls ist er stets schwer zu bewegen,
wieder den Stall auszusuchen. Man hilft sich , indem man
eine ganze Rinderherde in die Arena schickt und mit ihr z«.
sammen den Stier eintreibt.

Stierkamps pariserisch ! Den Leuten macht es Spaß . ..

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtkasse

Oldenburg , den 3 . Mai 193«

Oeffentliche Mahnung
Im März und April 1936 sind die beiden ersten Raten
der Bürgerstcurr 1936 fällig gewesen.
Diejenige» Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung tm
Rückstand sind , weiden hiermit ausgesordert, bi - »um
16. Mai > 936 die rückständigenBeträge zu begleichen
Nach Ablauf dieserFrist wird das Zwangsvollstreckung»
versahrcn sofort eingcleitet werden.
Lohn - und Gehaltsempfänger werde « darauf hin-
gewiesen , daß bei Nichtzahlung ein « Lohn - oder
Gehalt - Pfändung erfolgt . Eine schriftliche
Mahnung erfolgt nicht.

infolge bester
Schlups¬

ergebnisse

für SO Pf . je Stück täglich abzugeben.

Sleaenvmg, 5smirislten «
Um jedem Bauern und Landwirt Gelegenheit zu geben, durch neue

eine erhebliche Mebrerzeugung zu gewinnen , geben wir an reelle
ErzeugerSaatsarioffeln auchaea.Rücklieferungvon Speisekartoffeln
aus der Ernte 1936 aus . Wir sichren nur krevssestc Sorten von
Lehmböden aus ostdeutschen Anvaugevieicn.

« uhr L Müller , Stau 16. Telephon 3633

Saaohtan 81 « ck ! «
gllnotigan Lngabol»

M ZkiiW hl» Ue
WkMl!

Tiese Eigenart beeinlliiht
» »bedingt den Leserkreis. Tie
„Nachrichten für Stadt und
Land" können für sich buchen,
das>sie ausmerksameLeier habe».
Solche Leser sucht der werdende
Hausmann . Wer seine Anzeige»
zu den „ Nachrichten sür Stadt
und Land" gibt, wird leicht sest-
ftelleu können, daß aus Lesern
siäujer werde« !

Ges . f . 2 Damen zum 1. 16 . sonn.jj
I -Z. -Oberwoftn. m . Heiz . , Jnn .-
WC, Bad und Veranda , auch'
Neubau. 1 Javr .miete kann ausl
Wunsch auSV . w . evtl. Hvp . Ang. s
uni . V A 883 an d . Gesch . d . Bl .h
Zum 15. 5 . oder I . 6. sucht Herr
sonn . möbl. wohn - und Schlaf» ,
in gut . Haus « ( Tobbcnv . bevz . i,
am liebsten mit voller Pension.
Angebote unter V E 887 an die

GeschästSsiclle diele» Blatte «.

Hetei l» .

Suche auf Landstclle bet der
Stadt «sein Erbhof)

4 —AM ) RM
anzuleiben geg . sichere Hypothek.
Angebote unter V L 893 an die

Geschäftsstelle diele » Blatter.

Braun « Geldbörsemit Inh
Fried» .

derbring , gute Belohn. Abzuged.
d . alt . Olternb. Frtebb

' Wtt
Lstcrnburg , Plaggen hau 21.

Gefunden Oberhemd. Abzuholen
Dammbieich« 2.

Zausbeliher!
Vermietung und

Mietvertrags-
abschlutz koftenlo-

Markt 5 . 11 —1 und .3 —5Udr

deinen Imilalion
Uni, in vislon mockircüon
bK» le»ge« obon unck hüb
rchon rcu» poebon, 70 cm
0 . 92 0 .88 0 . 88 0.88
7upt « n ci ru ck
out gutom L ' öp« Latin,
-äaNceep« u . däcuoc 95 cm
3 .20 2 .80 2 . 20 1 . 78
Slumen un <I
üliilenrtikuckr
mo ^ ircdv auf

govvn ^ aroer
vocl - 2 em
3 . S0 2 .S0 2 . 40 1 .SS
kclelmoutlelineu.
WollmoulleUne
« uncksedoe « v-e !cho V7oev
in hübrcdon klumon- , lllü-
ton-, äteeiion - unck sloeo-
muotoen , 70 — 78 cm
1.40 1 . 28 0 . 98 0 .88
Ob keirch« Oiencll -, ocliän«
äoickon -, « log. komplot-
rtoK«, « inoelol , immoe
üboeeorcbon veie 5i« mit
« inoe geosion ^ voveokl
unck leloinon sieolion
Oorliolb immoe veieckoe
beim 5»oKl <ovf lbe
rum geosion ätokkkour

Jg . sol . Ehepaar sucht Wohng.
zum i . Juli , evtl, später. Miete
36 bi« 35 RM . Angebote unter
V R 898 an dt« Geschstll . d . Bl.

zum 1 . 6., evtl
Zimmer und Küche,
» revenbrück bevor;

Wehrm.-Ussz. s
früh ., 2 o . 3 ZiStadt oder » r
Miete 35 bi » 46 RM . cvtt . -4 .. . .
Zadr vocaue, .Ang,unt . V G V-ötzl. frdl . mbl

^
Zim.

an die GeschästSstelle d . Blattes
Kaufmann gesetzten Alters sucht

mödl . Zimmer
Angeb. unter K 866 des . Bütt-
ner» Ann .-Exp. Im HandelShof.

— vobnung —
(5 oder 6 Räume ) zum I . Okt.
von Beaintenfamtlte grs . Angeb.
unt . B P 897 an d . Gesch. d . BI.

Sauberes , gut mb! . Zimmer
möglichst Näbe Postamt,

zu mieten gesucht.
Angebote unter V U 961 an
dl« Geschäftsstelle » Blatte».

In Bad Zwischen »»«,
Bruno -Bodc- Siratze,

K-Zimmer-Wohnung
(Zahnarzt Or. m -ä . BrahmS ) m.
Zentralbetzg . und großem Gar¬
ten zu vermieten. Angebote an

Bertram . Hannover,
Burckvardtstratze1.

Zum 1. Ott . oder srüder ist daS
ErdgeMb im Sause
Menburg. Stau15

( jetzt Pacbtbank) , . Bürozwecken
zu vermieten. Interessenten wol¬
len sich melden tm Büro der
Rechtsanwälte ! ) >-,->>. Krtrlhoftn
und « lockgclcr , Oldenburg . Ach-
ternstratze 32 , Telephon 2758.

Zu vermieten
mehrere abWWare
Autogaragen und ein

gröberer uliWiebbar . Naum
für 6 bis 8 Wagen.

Max HarmdierkS, Damm 38,
Detephon 4165.

Stzöngeiegene Mahnung
Nähe Ministerium zum 1 . 6.
oder 1. 8. zu verm. Angebote
unt . V N 895 an d. Gesch. d . Bl.

tiunru -llo ^ ck u . Ooliutk zgkoeieo , lleoenon

Veelioiiiogllwkndnrg : » uonuälorü . . o . mm
Int » : Mn» Mnriuälool . », vlckonbuo « , lsninin 38, Del 41 --

Küche und Kammer zu verm. auf
sofort. Cloppcnburgcr Sir . 47.
Zu besehen Sonntagvormtttag.
Ztm . zu vm. Georgs» . 15 unten.

Tüchtige HauSschnelderin frei.
3,L> RM . Angebote unter
890 an die Geschstll . d . Bl.

Aelteres Mahren. Mädchen
d . auch Wlrtschaflsbetrieb kennt,
sucht Stellung . Ang. unter N 2
an die Fit . Nadorster Str . 128.

Gut möbl. Wohn- und Schlasz.
mit 2 Beiten mit ob . ohne Pens.

, u verm. Ofener Straß « 61.
Gut möbl, Zimmer zu verm.

Nadorfter Straß « 165 all.

Ein tüchtiger
iandwirtilhaitiilher Sehille

sucht zum 1. Juni Stellung.
.« . Sander , bei G . Dädne,

Hatterwüfting bet Sandkrug.

MämrliAe
Fixer Laufjunge

nach der Sevulzeti gesucht.
Tannentamvsiraße 57.

Nebenverdienst
Anfragen an Will, Büschel.

Vieselbach (Thür . ) .

Rührige Vertreter
sllr OIdenbürg und Prov .-Beztrkesür neuen erst » , «ägl.Bedarfsartikel gesucht . Nur über demDurchschnit« stehendeBerkauser, dle ln Kolontalw -, Selsen-, Drogen-, Groß-und Kleinhandel bestens etngesühri sind , wollen auSsüvr
llch« Bewerbungen etnsenden.

Fiedler, G.m .b .tz. , Zeitz

fiok « AkIow»«lve » of,I « n
okn» tzvpcsroNirsn
un»»e >»» >«»- 3 VGiniSr
In n » u » e -hu »kiikeung

>» , ««»»> » » A330 .»
» , «„»> «,» . ? ckOV.»
. «»M »«.N »S0 --

kür

Gesucht auf sofort ein
Stzmiedegeielle

Joh . Hilljrgerdcs, Ofen
(Oldenburg Land ) .
— Vertreter —

bestens etngeführt bei Militär,
und Arbctisd .kanttnen, für Holz -,Bürsten- und Kurzwarcn gesucht.

Angebote unter Postfach 7
Lbrdrus (Tbüringen ) .

Neilebamen lzuverlälW
auf CorselctS (Pilvatvesuch,
verdienen gut und dauernd

8 RM Musterkaution erleiden
Fa . L . Klaembt, Berlin W N,

Schlväbtsche Straße A.

Wrib»« e
Gesucht zum 1 . Juni sauberes
AUrtnmädchrn, ersahren in » och.und Hausarb . , sür 1 Aamilien-
bausbalt In Bremen . Schrtstt.
Ang. mit Gcbaltsanspr . an Frau
Duckwiy , Bremen, Parkstraß« 66.

Gesucht aus sofort perfette
kinlMrin kür sseLmmmI

( Frau oder Fräulein ) .
Angebot« unter W M 894 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Morgenmädtzen
sofort gesuchl.

Gcrtrudenstraß« 18.
Gesucht zum 1. Juni

junge verkäuserln.
Schnitt», « chternftratze 14.

IMliiliijeiii kür sskililimi
gejucht (Stadt Oldenburg ) .

Angebote unter V S 899 an
die GeschästSstelle d . Blattes.

Gesucht aus sofort »in«
Imüvirllüaktiii!« LetMi,
G. Sonntag , Hammelwarder--«»rndelch »dei Brake.

Wegen Berbetratg . uns . Vorm.-
mädchen» suchen wir zum 1. d.

ein anderes
tüchtiges junges MM
als Hilse Mr den Vormina «.

Margarctenstraße 7._
Gesucht auf sosort ein

junges Mädchen
für Gescdüft und Kasfecküüe für
nachmittags ; autzerd. zum r.

zuverlässiges jung. MSM
nicht unter 25 Jahren , mit ewi¬
gen Kochtcnnlnlsien sür mewe"
GeschäftSbau- b. «afser « » »»e.

lrvlifmmschen
oder Stundenbllle gciurbt.
Sperling . Schloß » !- « 24.

KrankbettSb. auf sosort sauberes,
ehrliches IssmAchen

gesucht.
Schiller, « atdarlnenstt. ^

pmilim kür ISistlr . ^chiiier
de« GvmnasiumS gesucht V« t
angedote unter W c 8S6 an d>e

Gelcvättsftclle diele » Blaues.

Allst . Rentneiln f st. « usn°°m
ln gemein,. va »«dast « ngb ^
s»r v T 9Ü6 an die » eich d.



Dt« durchfvhrnng - er »tzttter-Zretplatz-Spenör " t« ^ah« löZö ist öe»

NS - Voltswohlfahrt übertragen.
Vftiörk fM » »NN Taus«»- « au» - en Nett »»» ürr braunra kämpf« - «» Zührer«

S ^l- SS - NSKK -Männer , Mitglieder - er Partei und Hitlerjugend
sowie erholungsbedürftige Volksgenossen

IU ßrelplätz« verschickt we«ö« n , öamit ihnen Schaffenskraft uaü Ledensftruö« erhalt«« «aö wie- ergegede»
«verüen können.

vir »Hitler- Zreiplatz - Spende * ist ei« Bekenntnis zum Aufbauwerk fldols Hitlers;
önrch str stattet Sa » Deutsche Volk den treuestenGefolgsmännern - es Zührers einen kleinenTeil
feiner Vankroschulö ad für öt « Opfer- und Ltnsahbereitfchaft, öle dies» lm Kampfe um öts
Errichtung - es Dritten Reiches drkun- et haben.

Pie »httler' Zreiplatz-Spen- e^ ist die Neubelebung des alten Deutschen Gastrechts»
gedankens;
kderaU, wo öi « Schönheiten - er Natur in - en Sergen , an öer See , in Kur- onö LoSrortrif
Entspannung gewährleisten, sollen erhoiungsbeöürfttg» Volksgenossenätrsrs Sastrrcht genießen.

vl » »Hitler- Zreiplatz - Spenüe * lst ein Zeichen sozialistischen Tatwiliens;
ihr Zunäament lst öer Opfermut öe » Deutschen Volke » ,
ihr Iweck öieat öer Sesunörrhaituag öer Nation
ihr Ziel öer verttefnng öer Volksgemeinschaft.

E» ergeht öaher öer Rn» zur hi >f«d«reitea Tat . Di« Parole lautet r helft mit an - ervrsnnörrhalkutia öer Nationl

Spendet Zreiplätzel
S« öen nächste » Tagen wirö öle Werbung für öir » Hitler-Zreiplatz-Spenö «' anfgenommen wrröea . keine»
»erfchliiß« stch seiner psticht - er steten Dankbarkeit gegenüber Zührer «nö Volk . ? eö »r, öer öazu in öe»
e»O« ist, lgö« «inen » Hitter-Urlauber' zu Säst unö föröer«

io Volksverbundenheit die Volksgemeinschaft!

stauptomtiletter Oe» ssouptamie» tür voik »ioodl>ahrll

vle Schirmherrschaft öer » Hitler-Zretplah-Spen - e ' haben übernommen:
S»eNo «nr «»rr cie» Zührer» Nuckols ss « H. N«Ich »s<t,oi,melster clriNSVkzpSchwor, . Ne >ch »mln>st«r vr . zrick . NelchemlnMrr« Sring,
N «lch »mlnlst«r vr cvoebdel » , Nelch,bou«rn>ahr «r Nrlch»minlster varr « . Stod »ch«>öer SN luN « . Neichilührer öer SS Himmler,
Uorp»sSbr«r ge» USNN Hühnlein . N»lch »Iugena >ührer v. Schiroch . Nelchesroueniührerin «Serlruil Scholtz - Nlini », vorslhenaoe

Oe» Deutschen Semetnürloar « tvd« bara «rmetlier Lirdler , kelch»clrü«iübr«l Vr Wagner.
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Ltn « Acr«ttiLF ^-
«ff« F« Z»S« H^ rt « Ze« - ssE»»»«rF« F»^ tFe

Dir Wiarder Chronik
Von Goar « Janßen, Sillenstede

Zu Stmilpens im Kirchspiel Wiarden wurde am
15 . März 1793 als Sohn des Hausmanns Anton Hinrich
Oetten der nachmalig « Kirchspielsvogl , der Chronist von
Wiarden , Robert Anton Molin Oetken geboren.
Sein Großvater war der Pastor Paul Molinus -Velken , der
1723 zu Jever geboren wurde und 1777 zu Minsen starb.
Geradezu als selbstverständlich möchte man es bimtehmen,
daß er seinerzeit mit zu den Subskribenten gehört , di« der
tkulrurhistoriker Friedrich Arends 1818 in Lland I seines
Werkes „OstsrieSiand und Jever " ausführt . Eine vortreff¬
liche , handschriftlich von ihm vorliegende Geschichte des
Kirchspiels Wiarden bildet die Grundlage zu den folgenden
Wiedergaben , di« zu Velkens Würdigung für sich selbst
sprechen mögen.

Der 2V Seiten umfassenden Einleitung über Boden -,
Entwässerrmgs - und Ortskunde schließen sich die Ab¬
gaben und Lasten an.

Dreißig verschiedene Sleuerarte » treten in Erscheinung
und werden durch Oetken geschichtlich erläutert:

1 . Herrenheuer , Korn - und Küchengesällc , Torsfuhren.
Weinkäuse und Geschenke nebst Abhandlungs und
Ulnschreibungsgebühren.

2. Ordinal re Contribution.
3 . Extraordinair « Contribution.
4 . Wallgeld.
5 . Kuhschatz und Kuhschatzbutter nebst Dpeckgulden.
6 . Herrschaftliche Rauchhühner.
7 . Heiligenheuer.
8 . Deichrichler - und Deichlausergebühren.
9. Prediger - und Schullehrevgerechtigkeiten.

10 . Zur HolzschlagungSkass «.
11 . Zur Zrntral - oder landwirtschaftlichen Hosdienstkasse.
12 . Zu vogteilichen und Krrchspiels -Hosdiensten . Hand - und

Spanndienste.
13 . Zum Unterhalt der Deiche.
14 . Zu den beiden Sielkassen ( Hobenstiefer - und Horumer-

Siel ) .
15 . Zu den geistlichen Gebäuden.
16 . Zur Horinnersieler Nebenschule.
17 . Zur Stumpensrr Mühlenbrücke.
18 . Kirchspiels Anlagen.
19 . Zur Amtsdistriktskass « .
2V . Unterhaltung der Wege und Stege.
21 . Schloßwalls -Reparaturcn.
22 . Stumpenscr Mühlenkost und Dristgelder.
23 . Prinzeßinsteuer.
24 . Additionclle Contribution.
25 . Abgabe von den Häusern.
26 . Militär - Tervicegcld.
27 . Dragoner -Unterhaltung.
28 . Zum ltzehalt des Äirchspielsvogts.
29 . Zur Unterhaltung der ttirchspielsarmen.
3«». Scharsrichterger - Htigkciten.

Da die allgenreinen jeverschen Steuern durch Hofrat H . G.
Ehrentraut in den „Jeverländischen Nachrichten " vorn Jabre
1846 unter dem Titel „Die Abgaben Jeverlands " eingehende
Bearbeiumg erfuhren , so seien hier nur di« Bemerkungen

vetkens zum Stumprnser Mühlenkost » und
Driftgeld (Nr . 22 ) sestgehalten:

Diese such jetzt jährlich mit dem Müller ans 15 Reichs,
taler Gold verglichen , wozu 47Hz Erben (Landgüter ) aus
Minsen imd 38 Erben aus Wiarden contribuieren . Es wird
alle 3—4 Jahr « von dem Einnehmer erhoben.

Die Stumpens » Mühle ist 1585 vom Grasen Johann
von Oldenburg erbaut und derselben eine Banngerechtigkett
über die Kirchspiele Minsen und Wiarden beigelegt mit der
Verpflichtung , daß die Bannpflichtigen die Zimmerleut « be¬
köstigen ( was nach den vogteilichen Grasen aufgebracht
wurde ), und di« Fuhren nach Erben verrichten mußten . Die
Mahlgenossen müssen bei Reparaturen und bei Neubauten
das notwendige Holz selbst vom Ammerlande holen , auch
das Zimmergerät anfahren und letzteres auch wieder weg¬
fahren . Auch müssen st« zur Beköstigung der Zimmerleut«
täglich für jeden Mann 12 Grot zahlen unter dem Namen
Mühlenkostgeld.

Bei dem Neubau 1816 , als die alt « Dtändermühl « ab¬
gebrannt , haben sich bi« Interessenten , da der Müller di«
Fuhren beschafft und die Zimmerleute beköstigt , fürs Erde
auf 6H4 Rtlr . wegen dieser Leistungen , mit Abänderung des
Vergleichs von 1782 ( worin di « jährliche Entschädigung bet
Reparaturen für Fuhren und Kostgeld auf 25 Rtlr . Gold
bestimmt ) auf 15 Rtlr . Gold verglichen . Die Häusling « bei¬
der Kirchspiel « haben noch immer , wie bisher , dir gewöhn¬
lichen Pflegedienste (als Handlanger ) für sich zu leisten.

Die Mühlenzwangsberechtigung ist 1819 nach eine»
Vergleich mit dem Müller Gerd HtnrichS Onnen (geb . 1750,
gest. 1822 . Sohn des Müllers Rudolph Onnen ebd . ) »berlich
und auf immer gegen Erlegung von 500 Rtlr . Gold ausge¬
hoben , welche gleichfalls nach Erben aufgebracht worden.
Auch dies« hätte » nach Grasen aufgebracht werden müssen.

Durch die oberllche Regulierung der Mühlenverhältniff«
Jeverlands , da während der französischen Herrschaft (1814)
die Hohenkirchen Mühl « gebaut ist auch di« Pflicht der Land¬
schaft zu den Fuhren zur Jeverischen Peldemühle ausge¬
hoben , und ist die Landschaft auch dieser Last , welch« oft nicht
unbedeutend war . auf immer enthoben . Dem Stumpens«
Müller ist nun auch das Peloen erlaubt gegen Recognition
(amtlich « Anerkenntnis ) und seitdem die halbe Windheu«
(Erbheuer ) erlassen . —

Die Zeit der Fremdherrschaft , d . h . di« holländisch«
und französische Zeit, von einem mitten im bäuer¬
lichen Leben stehenden , klarschauenden Zeitgenossen geschil¬
dert zu sehen , wird uns nicht oft geboten . Darüber schreibt
unser Gewährsmann Oetken:

Bei der König ! , holländischen Regierung 1809 »vard ein
ganz verändertes Abgabensvstem eingefiihri . Die alten herr¬
schaftlichen Abgaben wurden kassiert - für ungültig erklärt)
und an deren Stelle an Grundabgaben eine Grundsteuer
( Verponding ) , der Renteisumm « vielleicht gleich, und für
persönliche Belastungen eine Abgabe unter dem Namen Per,
soneel gefordert . Diese war um so drückender , als von Heuer,
leuten dieselbe prozentweis « nach der überall bet den ge¬
sunkene» Conjunkturen sehr hohen Pacht entrichtet werde«
mußte , und wurde bet selbstgebrauchten Landgütern nach¬
bargleich gerechnet . Ferner eine Abgabe vom lebendige»
Viehstand , von » Schlachtvieh , vom Gemahl , der runden Maß ( ^
und eine bedeutend « Salzsteuer und Stempelabgab «. Wie .
lästig und drückend ! Es durste kein Kalb geschlachtet, kein ^
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Slyeffel Keuch« Mir Mühte gebracht werde ». bev« , n »u» »t»
Zettel (Lduittuug 1x4 Lmtvanger «) eingelöst worden.

DaS Land wurde belastet durch allerhand zur Eontroke
«nfgestellte Personen , als Tommisen , Grenzjäger (Kiekers,
Prtseorders ) . Ferner die Patenlsteuer und statt der Weir »-
Liufe eine Abgabe (Hel Regt van Successte ), bedeutend hoch
«nd prozentweis « bei kinderlosen Erbschaften . Sonst sielen
die Weinkäufe weg . Außerdem Abgabe aus starke Getränke.
Dazu kam die bedeutende holländisch « Staatsschuld , welch«
in allerhand drückenden Abgaben und Anleihen Anlaß gab.
So sollt« das Land eine Anleihe von zwei Millionen hollän¬
dischen Gulden hergeben , wozu , wenn auch nicht alles auf¬
gebracht . Minsen und Wiarden doch vorläufig 23 364 Gut-
de» bezahlt haben.

Auch wurde » die Einwohner nun schon mit Militär»
«tnquartierungen beschwert , wovon besonders die Küsten»
kirchspiel« zu leiden hatten , da die Eontinentalsperr « gegen
England diese besonders nötig zu machen schien, indem
aller Handel und Verkehr mit England durchaus verboten
war . Dies erzeugte bei der Bestechlichkeit der holländischen
Aufseher einen Schmuggelhandel , welcher stark und beinahe
issenrlich betrieben wurde und wozu die Insel Helgoland
et« bedeutender und gelegener Stapelort wurde.

1816/11 verleibt « der Kaiser Napoleon das ganz«
Königreich Holland , wozu Ostfriesland und Jeverland ge¬
hört «. seine « großen französischen Reich « ein . Es wukde
jetzt wieder alle« anders organisiert . Ein Departement der
Ost -Ems , worin Jevertand als Arrondissement Jever » Nd
dieses wieder in zwei Eantons , Hooksiel und Jever , ein-
geteiv wurde . Ein Oberpräfekt , stationiert in Aurich , ein
Unter Präfekt in Jever . Ju Juftizsachen ; ein Tribunal erster
Instanz in Jever statt des bisherigen Landgerichts , 2. In¬
stanz i» Aurich . ein » fsisengericht ; nur das Lonsistorium
bkieb . Selbst di« Einteilung der Kirchspiel « blieb nur in
kirchlich«, Hinsicht , welches alles doch bei der holländischen
Regierung unverändert geblieben . Ls wurden die Kirch-
lpiel « in Mairien zerrissen , nach bestimmter Seelenzahsi So
erhielt die Mairie Wiarden zu dem vormaligen Kirchspiel
«inen Teil vom Kirchspiel Minsen aus dem Groden bis an
den sogenannten Neuen weg und von St . Joost das ganz«
Viimer - Kirchspiel sowie den Groden bis an den Landweg.
Das Administrationspersonal bestand aus einem Maire.
Maire -Adjunkt und einer Munizipalität von 6 Personen,
welche Munizipalräte genannt wurden . Zum Glück wurden
dtes« Vorstände aus den Kirchspielseinwohnern gesetzt.

Di « Abgaben wurden wieder anders organisiert , in
Grundsteuer (den vorigen Renteiqesällen ziemlich gleich) ,
Abgaben von Türen und Fenstern . Vieh und Personen , alles
in Franken ausgedrückt , monatlich zu entrichten und von
Perceptenrs und Receveurs erhoben , erster« die direkten und
letzter« die sämtlichen sonstigen Abgaben (ciraiw rsuni ») .
Wenngleich di « Grundbelastungen mcht übermäßig waren,
f» fiel doch zuviel auf die niedrigsten Klassen. Sonst war noch
«ingeführt : Stempel « nd Enregistrement , Accise , Tabaks-
Regie ( Monopol aus den Tabak ) . Die Kommunalabgaben
waren bedeute nd . Zu de« Kirchspielslasten als Siel -, Deich -,
Kirchen ». Schulabgaben » sw ., welche selbsttedend wie
immer bliebe » , bestanden jetzt viele Hofdienfte und Fuhren
p » de« Upjeverschen Busche und nach Aurich , Wittmund,
Larolinensiel und Heppens als sehr belästigend ; auch find
Kriegsfuhren nach Harburg geleistet . Das von Napoleon ge¬
boten « Eontinentalshstem verbot allen Verkehr mit England,
»ud wenngleich schon bei der holländischen Regierung di«
Einführung aller englischen Waren verboten war , bei der
Bestechlichkett der holländischen Kontroke aber ein sog.
Lchmuggelhandel Part betrieben wurde , so wurde dieser
«un aufs strengst « untersagt und beaufsichtigt , welches den
Küsten stets etn Heer von Militärs , Douaniers und Süsten-
kanonieren aus den Hals lud , so daß nicht selten Hausleute
vier bis sechs und mehr Mann in Quartier erhielten , sogar
Arbeiter und Handwerker « in bis zwei Mann . Wahrlich : eine
drückend« Zeit!

Durch das überall verbreitete französische geheime
Polizei , und Spionageshstem war niemand seiner Freihett,
ja seines Lebens sicher. Wurde der Schleichhandel doch mit
Gesängnisstrafe . und Gott tröste den . welchem staatsver-
räterisch « Absichten angeschuldigt , mit dem Leben gebüßt.
Mehrere Arretierungen fanden statt , die meisten nach Aurich,
Emden und Groningen , ja einige nach Valenciennes . Di«
Waren wurden sämtlich durch die Eommis und Douaniers
konfisziert , ln großen Transporten von 26 und mehr Wagen
« ach Jever gebracht und zuletzt sogar in großen Haufen
öffentlich verbrannt . Sin wahre » Autodafee von kostbaren
Kolonial , und Manufakturwaren . Der Preis derselben stieg

«norm , « affe » bis BetchStaler pro Pfund , ebensoder Zucker, die SNe « »«tun gewöhnlich I Rtlr . Der -Zucker
sollte durch eigenes Produtt von Runkelrüben , welche jederLandmann eine bestimmte Fläche bauen mußte , ersetzt
Werden.

Wenn nun viele durch die Schmuggelei anfangs zu
Reichtum gelangten unh wie Glückspilze emporkamen , so ist
dieser bei einigen wenigen nur geblieben und größere Ar¬
mut und Dürftigkeit gefolgt . Die Moralität und guten
Sitten wären durchaus gesunken , wenn solches Unwesen noch
länger existiert hätte . Galt Schmuggelei und Dieberei doch
bei vielen schon eins . Selbst beim geheimen Löschen der
Eontrebande - Waren aus den Schissen wurde gestohlen ; er¬
hielten doch die Arbeiter und Faulenzer (müßige Zuschauer ),
damit sie nichts verrieten , nicht selten pro Mann 1 Rtlr . So
waren solche auch oft mit lütt Mann und mehr versammelt.

Am meisten drückend und empörend aber war die Ein¬
führung der Milttär -Eonskription ( Aushebung zum Kriegs»
dienst ) , wodurch vielen Familien die Söhne , ja sogar die
einzigen , oft die Stütze alter Eltern , entrissen wurden , welch«
zum Teil nie wiederkehrten (Borchert Milchen Güten , Joh.
Harms Peters , Joh . Claaßen Jibben ), und für den Ehrgeiz
eines fremden Herrschers und Welteroberers ihr Leben
büßen mußten . Hier aus diesem Kirchspiele sind auch einig«
nicht wieder zurückgekommen . Ward doch ein Remplacant
(Stellvertreter ) mit 1666 bis 3060 Rtlr . bezahlt , lind zuletzt
mußten noch dt « Söhne der angesehensten und begütertsten
Eingesessenen als Ehrengarde ohne LoS eintreten und sich
selbst ecsuipieren (versorgen ) . Die auS Armenmitteln erzoge¬
nen Jünglinge mußten ohne weiteres , wenn sie tüchtig be¬
funden , eintreten . Hiermit nicht genug , für die Marine wur¬
den auch Verheiratete und Unverheiratete , ohne Rücksicht aus
deren häusliche Verhältnisse von und bis zu einem bestimm¬
ten Alter ausgehoben . Ward doch ein junger Ehemann bei
Horumersiel des Nachts von Gensdarms transportiert , wo¬
von nachher nie wieder Kunde gekommen (Joh . Eikers Beh¬
rens ) . Ein anderer daselbst (Gerd Eden Galts ) hat mit
seinem Leben büßen müssen.

Wohin diese Tyrannei und der unbändige Ehrgeiz
dieses Herrschers geführt haben würde , ist nicht zu über-
rechnen . Ans Desertieren oder sich nicht « inzustellen war nicht
leicht zu denken und konnte ganze Familien und Kirchspiele
ins Unglück bringen . Bekam doch dieses Kirchspiel Execu-
tionsgarnisatre (Soldaten als Vollzieher ) wegen des nicht
gestellten Mintz Geldes Minßen und mußten vorläufig die
Begütertsten täglich und wöchentlich eine gewisse Summe,
gesteigert , zahlen.

Ein wahres Glück, daß die Franzosenherrschast hier
nicht lange dauerte . Denn 1813 im November wurden die¬
selben durch die Kosaken verjagt , und daraus Jeverland von
dem Kaiser Alexander durch den Grafen Wintzigerod«
wieder in Besty genommen . An vielen Orten , z. B . in B »t-
jadingerland , entzog man sich dem Joche zu früh . Die Fran¬
zosen kamen zurück und lichteren noch großes Unglück mit
Ermorden und güselieren an . So auch hier glaubte man sich
schon frei , wett sie weggezogen waren , und es zeigte sich
schon tumultarisch genug , so daß di « Friedlichgesinnten und
wer was zu verlieren hatte , überhaupt dem man zu große
Anhänglichkeit an die Franzosen zuttaute , mit Recht um die
öffentlich « Sicherpeit besorgt zu fein , Ursache hatten . Die
oberltche Autorität wurde kaum mehr respektiert , man sprach
schon von Freiheit und Gleichheit . Doch die Vorsehung hat
hier größeres Unheil verhütet , und die Franzosen blieben
nach dieser Wiederkehr nicht lange genug , daß nähere Unter¬
suchungen , wozu Verrat auch hier würde behilflich gewesen
sein , etwas ergeben hätten . . .

Darauf folgt durch Oetken di « Beschreibung der Olden¬
burger Zeit bis in die stier Jahre . Auch ausführliche Nach¬
richten über Kirche und Schul « , Pastoren und Lehrer , Vögte
und Deputierte , Register über Wege , Stege , Pumpen und
Wasserzüge sowie ein Register der frühere » Besitzer der
Landgüter und Landstellcn im Kirchspiel Wiarden ( meist von
1587 an ) fehlen natürlich in unserer Chronik nicht . So lebte
der rührige und fleißige Verfasser , der seit dem 8 . August
1826 das Amt des Kirchspielsvogts bekleidete und als solcher
sich den Blick für die verschiedensten Verhältnisse und ihre
Entwicklung ganz ausgezeichnet schärfte , getreu dem Dichter¬
wort:

Du bringst nichts in die Welt.
Du nimmst nichts mit hinaus;
Laß eine gold ' ne Spur
Im alten Erdrnhaus.

bemüht gewesen , solche Romen zu sammeln unv womöglich
zu erklären . . Viel « Rosen - Namen (Rosenrot » , Rosenbusch)
beziehen sich ossenbar aus die wilde Rose (Hagebutte ) . An¬
dere » mag ros ( roise , reuß roß , rus , res , ris usw .) gleich
Gletscher , Gletschersluß , wasserreicher Platz oder Rose gleich
Flachsröste , oder die Pferdezucht zugrunde liegen ." Beschor-
wer , Handbuch der Flurnamen -Literatur S . 176.

Die zweite Möglichkeit scheidet für unsere engere Heimat
fachlich und sprachlich aus . Der liebe steirisch« Volksdichter
hat sich aus dem Titel seiner Schriften Rosegger yenanut;
eigentlich hieß er Roßegger . Es gibt in der Steiermark Höfe,
Dörfer und Weiler namens Roßegg ; Roß Gletschersluß usw .,
Egg gleich Ecke, Spitz « . Roßegger der Bauer , der auf dem
Roßegg wohnt.

Auch die dritte Möglichkeit paßt nicht , und zwar aus
sprachlichem Grunde ; Röste (Flachsröste ) heißt niederdeutsch
Röte ; röten , faulen machen , von : rotten , faulen.

Rose oder Roß ? — In Jever gibt es eine Rvseustrcrß «.
Sie liegt in der Vorstadt . Sie führt von der Schlachtstvaß«
ad nach Norden und verläust in einem Bogen über die
Nordergaft . Der Weg ist alt und dürste schon aus der Zeit
stammen , da di« Rordergaft noch ein großes Ackerfeld war.
Der Name dagegen ist neu . Vor Jahren wohnte dort ein
Gärtner Windeis , der viel « Rosen aufzog , f» daß sei«
Garten in der Tat «in Rosengarten war.

Die Rosenstraß « in Oldenburg ist erst vor etwa hundert
Jab « « entstanden und nach einer Familie namens Ros«
benannt . Oldenb . Jahrbuch 1919 —26 , S . 167 u. 168.

Alt dagegen ist di« Rosenstraß « in EsenS . Sie liegt iu
der Altstadt , am östlichen Stadtwall entlang . Sie ist eine
enge Gaffe mit bescheidenen Häusern . Der anstoßende Wall
ist abgetragen und bildet einen Weg , den sogenannten
Rosenstraßer Wall . Hier sind wir im Bereich der „kleinen
Leute ", fern vom Geschäftsverkehr.

Nördlich au , Dorfe Ellens liegt ein einzelner Bauern¬
hof mit Namen Rosental . Ellens hat einen Sandrücken zur
Unterlage ; am Dorfe liegt ein Esch , hier Gast genannt . Rach
der Lag « ist es denkbar , daß im Rosental einmal das ge¬
meinsame Roßgehege des Dorfes war . Der Name Rosental
ist bereits verzeichnet in Kohlt . Beschreibung des H . Olden¬
burg , vom Jahr « 1826 . Er macht zunächst einen fremden,
romantisierenden Eindruck , als wenn er einmal von dem
Besitzer in froher Laune geschaffen worden sei. Dergleichen
hat es gegeben und gib « es auch in unserer Zeit . Dagegen
möchte ich annehmen , daß er zurückgeht aus ein nieder¬
deutsches Rosendal ; nd . Dal , hd . Delle , kleines Tal . Ver¬
tiefung . Delle ist wenig mehr gebräuchlich ; man vergleiche
das Volksmärchen von Schneewittchen , die Stell «, wo Schn,
bei den sieben Zwergen eingekehrt ist. Rosendal tritt auch
als Personenname aus ; dieser ist mutmaßlich von einem
gleichlautenden Ortsnamen abgeleitet.

Südlich von Varel , westlich von Neuenwege , ist eine
Anhöhe namens Rosenberg . Jetzt ist in der Gegend «in
Dorf gleichen Namens , eine Kolonie , deren Anfänge 86 bis
166 Jahr « alt sein mögen , di« sich aber in den letzten Jahr-
zehnten sehr günstig entwickelt hat . Zufolge Mitteilung
eines Ortskundigen haben auf dem Rosenberg Busche der
wilden Ros« gestanden . Das sagt genug . Siodlungsgeschicht-
liche Zusammenhänge sind »Acht zu erkennen . Di « alten Geeft-
dörser Obenstrohe und Altjührden sind zu weit entfernt.

Ein Teil des großen Dorfes Zetel heißt Rohfell » oder
Rohseide , im Volksmunde auch Rosenselde . Der Name hastet
an Häusern und Grundstücken aus beiden Seiten der Land¬
straße nach Driefel . Er weist zurück in eine Frühzett , da
dort noch keine Siedlung war , sondern „Feld "

, d . h . unbe¬
bautes Land , und zwar Sandboden . Zelel ist etwa folgen¬
dermaßen zu beschreiben : Die alten Bauernhöfe liegen zu
beiden Seiten eines Keinen Baches , Sträk genannt (voin

streichen gleich fliehen ) . Rorvwefklich vom Dorf « liegt ver
hohe , lange , sehr fruchtbare Efch , südöstlich ans gerucgerem
Boden das Rotzfeld . Hier mag einmal in alter Zelt der
Rotzgarten des Dorfes gewesen sein.

Das Wort Rotz ist der ältest « deutsch« Name ssir das
edle Haustier . Wir empfinden es als ungewöhnlich , mehr
der dichterisch gehobenen Sprache zukommend . DaS ist nicht
ganz richtig . Ander « Namen , wie Pferd , Gaul , Klepper,
Mähre usw ., haben seinen Gebrauch nur eingeengt . Im all¬
gemeinen herrscht heut « in Süddeutschland der Ram « Rotz
vor , im Westen und Norden der Name Pferd.

Dü des dul « !
war wohnt Peter Kruse»
in de Rosemarecnstral,
war de mojen Meitzies gabt.

DaS ist das allbekannte schöne Wiegenlied unserer Heimat
in einer jeverländischen Fassung . In Jever gibt es zwei
Streßen mit dem Namen Rosinarin . Di « Klein « Rosmarin.
Pratze , eine enge Gaffe , führt vom Kirchplatz in östlicher Rich¬
tung nach der Blankgrast . Di « Groß « Rosmarinstraß « , nicht
viel breiter , geht von der Großen Burgstraß « südlich nach
der Gegend der Prinzengrast . Beide Straßen sind wochl
immer Nebenstraßen gewesen , Ott «, wo nicht der Geschäfts¬
verkehr herrschte , sondern wo sich di« kleinen Leute auge¬
siedelt hatten.

„Acununrinus oküeinsli » I -. , gemeiner Rosmarin . Ein
immergrüner , südeuropäischer Strauch mit sitzenden , lede»
rigen , linealen , am Rande zurückgerollten Blättern . Eine
allbekannt « Topfpflanze , deren Zweig « als Schmuck bei
Leichenbegängnissen usw . getragen werden . " Der Rosmarin
erscheint in der deutschen Dichtung bet heiteren und bei trau¬
rigen Anlässen . Im Volkslied « heißt es z. B . :

„Drons schickt ich ihr ein Sträubelein
von Rosmarin und Nägelein,
N« soll, st« soll.
sie soll mein Eigen sein!

Der Name lateinisch ros marinus heißt wörtlich Tau
des Himmels . Wo die Küste mit vielen blühenden Ros¬
marinsträuchern bewachsen ist, da strömt der Duft aus - Meer
hinaus und grüßt den heimkehrrnden Schisser . Der poetische
Name ist von Italien in mehrere Rachbarländer gewandert.
Das Hochdeutsch« hat schlichtweg Rosmarin daraus gemacht.
Im Englischen aber heißt er rosemarh . der Rosmarin . Da¬
mit ist der AnNang an den Frauennamen gegeben . Da unser
Niederdeutsch dem Englischen vielfach ähnlich ist, so dürfen
wir vielleicht für unsere Heimat eine alte ähnliche Form an¬
nehmen , rosemare « , der Rosmarin . SS ist mir nicht bekannt,
ob etwa diese Form außer im Wiegenlied « irgendwo in der
Volkssprache lebt . Die beiden jeverschcn Straßen hießen vor
166 Jahren noch Rose Marienstratze , da schimmert dt « alte
Form durch . Ihr Wandel zur heutigen Form wäre «ine
korrekte Uebersetzung ins Hochdeutsche.

Aber wie ist es möglich , daß die Blume aus der Fremd«
einer deutschen Gasse den Namen gibt ? — Ich vermute , daß
Rosmarinstrabe nichts Wetter ist als eine willküttiche regel-
L>s« Veränderung ( Variation ) der Rosenstraß «.

Rosengarten und Rosenstraße — wie reimt sich da»
zusammen ? — Folgende Vermutung liegt nah «. Da gab eS
einmal irgendwo in deutschen Landen ein Bauerndorf mit
Esch, Rosengarten usw . Im Lause der Zeit entwickelte sich
aus dem Dorfe eine Stadt , deren Siedlungen sich über die
bisherigen Grenzen hin ausdehnten . Wo der Rosengarten
gewesen war , wurden Häuser gebaut , und di « neue Straß«
wurde Rosenstraße oder ( im Süden ) Rosengasse genannt.
Die ganze Stadt aber wurde aus Rot mit Wall und Graben
umgeben «nd bildete nun selber Auen großen . Garten ",
etn Heim , eine Zuflucht , eine Burg.

Moritz Jahn , Die Geschichte von den Leuten an der « utzen-
fohrde . Junge Generation Verla «, Berlin . — Preis
1.86 RM.

ES ist ein grobes Verdienst des jungen Verlages , daß er
dieses Buch, das vor mehr als Jahresfrist schon für die
Liebhavergesellschaft der Bibliophilen in ganz kleiner Auflage
gedruckt war , nunmehr in vorzüglicher Ausstattung tu den
Buchhandel dringt . . Die Geschichte von den Leuten an der
Autzenfohrde " , Io sagt der Herausgeber zur Etnsührung , . ist
die Saga friesischer Menschen i» ihrem Kamps um Boden und
Art . Die Härte des Stppengesehcs , das durch das schlechteBlut
einer Knechtes gefährdet wird , verpflichtet Geisa, die Gar¬

brandstochter , di« eigenen Söhn « wissend in den TodeSkampf
ml « den stärkeren Freien zu schicken Do reinigt ste Ehr « und
Blut der Sippe und tilgt die Schuld des Vorsadren

Wir Hoven kein Werl in der heutigen Dichtung , das dt«
Fragen und Forderungen völkischen Leven « in solcvcr Strenge
und Dichtigkeit von Wort und Handlung gestattet . JahnS
Dichtung mahnt zur Bcivahrung und Bewährung der Art —
durch die überlegene vlchterilche Gestaltung eine« Kunstwerkes
von schicksalhafter Wucvt .-

Jn . Ulcnspcgcl un Jan Dood " haben wir Moritz Jahn
als gottdeguadelcn Meister des Plattdeutschen rennengelernt.
Hier zeigt er sich als Meister einer bochdeuischen Prosa , die aus
der elementare » Schwer « de» Urstedlerschicksals zu erwachten
scheiitt. H. Schüttt.



stück zur (Grafschaft Oldenburg - Delmenhorst gehörte , wirb
ein Spanholt erwähn «, da « nicht weit von Uhlhorn bei
Brettorf . am sogenannten Bremer Fußweg von Wildes-
Hausen nach Delmenhorst , lag . Im Lagcrbuch der Grafen
von Oldenburg heißt es Pponholt (Pp — SP ) . Aus diesem
Gehölz floß die Spanstakenried « , in deren Mitte ein Staken,
ein Grenzpfahl gesetzt war zur Behebung des Spans , d . t.
des Zwistes , wie der Schreiber erklärend hinzugefügt hat.

Das Spanholz , wahrscheinlich di« Weid « und Mast in
ihm , war hier , wie vielerorts , wohl stets ein Streitpunkt der
benachbarten Dörfer gewesen , der häufig Anlaß zu blutigen
Schlägereien im offenen Felde gab , wobei landwirtschaftliche
Geräte und selbst der Schießprügel ein« Rolle spielten.

Das Holz ist längst verschwunden , und auch dir Heida,di« Jahrhunderte den entholzeen Waldboden bedeckte hat inden letzten Jahrzehnten Neukulturen weichen müssen . Ge¬
blieben ist im Volksmunde in dem Flurnamen Spanjr un¬
bewußt die Erinnerung an das Spanholt . Di « verstümmelt«
Wortform Spanje wird nämlich als Spanien gedeutet ; nicht
übel , denn im Mittelhoch - und Mittelniederdeutschen lautet
der Ländername Spanje.

In unfern , Lande tritt Span als Flurname nur ein¬
mal in Westerloy . Flur 75 , in Spanstücke , strittig « Stück«
Landes auf . Spanger und Spangerkamp in Flur 7»
Friesoyth «, stehen wohl kaum in Beziehung zu Span.

F»»
Bon Johann Eden, Heidmahl«

Schatz, meiu Schatz, reif« nicht s» weit von hier!
im Rosengatten , will ich dein « rwarten,
im grünen Klee, im weihen Schieb!

So beginnt ein vielgesungenes Volks - und Soldatenlied . Es
klingt von Lieben und von Leiden , von Wandern und von
Wicherkehr . Der Bursch « will auf die Wanderschaft gehen,
und sein « Liebste möchte ihn in der Heimat zurückhalten . Sie
verspricht chm ein Stelldichein . Vermutlich an einem heim¬
lichen Ort « , wo man nicht so leicht von Neugierigen gesehen
und Überrascht werden kann . Das Lied nennt ihn Rosen¬
garten und malt ihn werter aus „im grünen KI«« , im weißen
Schleh " .

Man hört manchmal singen : „im weißen Schnee .
" DaS

tst falsch. Wenn erst Schnee gefallen ist, so verdeckt er den
grüne » Klee , und Ros « und Schlehdorn sind längst verblüht
und «ntlaubt . Dann aber ist der Rosengarten nicht mehr der
paffend « Ort für «in Stelldichein.

Im Sommer such ich «in Liebchen dtr
in « arten und Gefild!
Da sind di« Tage lang genug,
da sind di« Nächte mild — (Uhland)

Im Rosengarten wächst der grüne Klee, daneben auch das
grün « Gras ; es handelt sich also um eine grüne Weide . Dann
stehe« vermutlich Ros«n- und Schlehensträucher am Rand « ,
an der Grenze , im Zaun « , vieleicht ans einem Wall «. Dann
möcht« » wir den Ort wohl einen Kamp nenn «n und uns
erinnern an di « Reihe Esch, Dorf , Brink , Feld , Wald , Moor
usw . Aber was hat da » alles mit Rosen zu tun , und warum
so» ein Kamp , aus dessen Wall Rosen und Schlehen wachsen,
Rosengarten heißen ? — Dieser Name ist alt . Wir inüssen
zunächst feststellen, was in der neuen Zeit Garten und Rosen¬
gatten heißt . Wir kennen Blumen -, Obst - und Gemüsegarten,
Zier - und Nutzgatten , Hausgarten und Außengarten . Daran
merken wir , was im Garten wächst, usw . Wir wissen auch,
daß der Garten „eingefriedigt " ist mit Hecke »der Holzzaun
»der Mauer »der Wall »der Graben . Damit kommen wir der
alten Bedeutung des Wortes Garten nahe ; Garten heißt ur¬
sprünglich Zaun . Geheg «. Einfriedigung , und der Name geht
über auf den eingezäunten , eingehegten , umwallten »der um-
mauerten Raum . Im geistigen Sinn « erhebt sich die Bedeu¬
tung des Abgeschiedenen , Gesicherten , Geborgenen.

Nun zum Rosengarten . Biel « Gartenbesitzer und Blu¬
menfreunde pflanzen auf großen oder kleinen Beeten neben
vielen anderen Blumen auch Rosen an , von mancherlei For¬
men und Farben , von verschiedener Art und Herkunst . Sind
viel « Arten zusammengebracht , so spricht man wohl von einer
Rofensammlung . Aber man hegt doch durchweg ein « gewisse
Scheu , das Wort Rosengarten zu gebrauchen.

Die Rose entzückt durch ihre Farbe und ihren Duft ; man
nennt sie die Königin der Blumen . Sie ist ursprünglich nicht
in Deutschland einheimisch , sondern sie ist von Süden her
durch die Mönch « zu uns gekommen . Mit ihr a»ch ihr
fremder Name , lateinisch «»»» , ahd . rh»s , mhd . ros«. Aus
sprachlichen Gründen darf man vermuten , daß dies nicht vor
dem 6 . Jahrhundert geschehen ist. Die einheimische Heckenrose
»der Hundsrose trug anfänglich nicht den Namen Ros « ; sie
hieß ahd . Kiuksltr » , danach di « Hagebutte mhd . und nhd.
Hief « .

Der Rosengarten spielt eine Rolle nicht allein im
lebenden Volkslied « , sondern auch in der epischen Dichtung
des deutschen Mittelalters ; vielleicht besteht da ein Zusam¬
menhang . Unter anderen find erhalten zwei Spielmanns-
gedichte , genannt der kleine und der große Rosengarten . Der
kleine Rosengarten ist in Südtirol ; eine Gruppe von Bergen
in den Dolomiten heißt noch der R . Der große R . ist ge¬

dacht hei Worms . Beide Gedichte nehmen ihren Stoff au»
der deutschen Heldensage , die ihrerseits mit der deutsche«
Göttersage verflochten ist.

In den Bergen von Südtirol herrscht der mächtig«
Awergenkönig Laurin , der Besitzer reicher Schätze an Gold
und Silber und des Rosengartens . Er hat eine edle Jung¬
frau geraubt . Dietrich von Bern beschließt , den Zwerg zu
bekämpfen und die Jungfrau zu befreien . Wie er mit dem
treuen Gefolgsmann Meister Hildebrand und andern
Mannen das Werl vollbringt , brauchen wir hier nicht zu
verfolgen . Vom Rosengarten aber heißt eS:

Der « leine ist Laurin genannt,
all« Wildnis ist sein Land,
die Gezweig « sind ihm untertan.
Sr ist ein König lobesan,
der kühnste Held zu schauen.
Sr har in ttrolschen Gauen
erpflcgt sich einen zarten
zierlichen Rosengarten.
Was di« Mauer sollte sein,
ist ein Faden von Seide fein.
Wer den Faden ihm zerriß,
den strafte er nur zu gewitztder müßt « geben schweres Pfand,
den rechten Fuß , di« link« Hand . Ber » kl —71.

Drauf sind gekommen die Helden kühn
hinaus auf einen Anger grün
vor einem Rosengatten.
Da hatte mit güldnen Borten,
mit Gold und mit Gestein«
König Laurin der Kleine
die Rosen schön behängen , v . IM —107.

Dann springen di « Helden aus den grünen Anger , zer¬
reißen den Zaun , schlagen die Rosen ab und treten die gol¬
denen Borten und die Edelsteine in den Sand usw.

Ein buntes Geflecht : Dietrich von Bern ist eine geschicht¬
liche Person , Theodorich der Große , König der Ostgoten , in
der späteren Dichtung ab « umwittert von Geheimnissen , di«
in die Frühzeit weifen . Laurin kommt erst recht aus dem
germanischen Heidentum , ist einer der mächtigen Dämonen,
die die großen Götter bekriegen . Seid « , Rosen und Edel¬
steine stammen au - dem sonnigen Süden und sind in de«
Gedichte märchenhaft « Zutaten . Die » grüne Heide " aber,
das Gehege für König Laurins Pferde , ist ttn Grunde kein
Rosengarten , sondern ein Roßgarten.

Im großen Rosengarten , einem Zwölfkampflied « , das
auch der Dietrichssage angehött , kommt Dietrich nach
Worms , um mit Siegfried zu kämpfen ; jeder hat 12 Ge¬
nossen zur Seite . König Gibich von Worms oder sein«
Tochter Kriemhild , Siegfrieds Verlobte , hat einen Rosen¬
garten , den 12 Helden verteidigen . Darin finden nun di«
ritterlichen Kämpfe statt . Der Roßgarten wird Turnierplatz.

Der König Gibich hatte einen Garten an dem Rhein,
wer in denselben einbrach , deß Diener wollt er sein;
der hatte keine Mauern , kein Wasser ihn umfloß,
es war nur eine Borte von Gold , di« ihn umschloß.

Strophe l,6.
An anderer Stelle wird der Garten beschrieben als ein

Anger mit Rosen ; eine Borte hegt ihn ein ; da steht ein«
Linde , die so hoch und breit ist, daß sie wohl 500 Frauen
Schatten leiht usw . Str . Il , 51 , 52 . Auch hier wollen wir di«
Fabel nicht erzählen und uns nicht darauf einlaffen , die
beiden Spielmannsgedichte miteinander und mit dem Nibe¬
lungenliede zu vergleichen.

Es gibt in Deutschland viele Orte , die Rosengarten
heißen . In vielen Flurnamen sieht . Rose " als Bestim¬
mungswort , z. B . Rosenau , Rosenberg , Nosental , Rosen¬
winkel , Rosenbag , Rosenheim , Rosenstraße , Rosengaffe usw.
Viele Forscher in allen deutschen Ländern sind schon länger

FI « « «
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Berichterstattung von H . Schütt«
l.

Dodo Wildvang : Der tiefere Untergrund der oftsrirfifchen
Nordseciusela . Mit 10 Abbildungen im Text , einer Tafel
und einem Lageplan . — In deu „ Veröjsenilichungen der
Naturforschenden Gesellschaft in Emden " . INS.

Diese jüngste Arbeit unseres hochgeschätzten Flachland¬
geologen Wildvang , des besten Kenners unserer Rachbar¬
landschaft östlich der Unterems , gibt eine überaus wertvolle
Ergänzung unserer Kenntnis von der Entwicklung der nord-
westdeutschen Rordseeküste . „Diese ostfriesischen Nordsee¬
inseln sind nun im Gegensatz zu den nordsriesischen nicht etwa
als alte FestlandSrestc , sondern als neuzeitliche Bildungen
des Meeres und des Windes anzusprechen . Ihr Fundament
ist die Sandbank , ihren eigentlichen Bau bewerkstelligen die
Dünen . Dar schließt nun aber nicht aus , daß auch hier im
tieferen Untergrund « noch Reste des altalluvialen Festlandes
schlummern . In den meisten Fällen jedoch ist dieses alte
Festland restlos zerstört , und wo noch Reste verblieben , sind
diese zumeist durch die Brandung abgehobelt und nur noch
ganz vereinzelt in allen Schichtenkomplexen erhalten ." So
spricht sich der Verfasser einleitend über den Charakter der
Inseln aus und fährt dann fort : „Vielfach ist sogar noch der
tiefere diluviale Untergrund vom Meere ausgewühlt und
umgelagert worden , und so kommt es , daß selbst aus eng¬
begrenzten Gebieten di « verschiedenartigsten Profile er¬
schlossen werden konnten . Aus Norderney z. B . ist im west¬
lichen Teil der Insel ein altalluvialer Festlandsrest im
Durchschnitt schon mit 7 bis 8 Meter und das Diluvium mit
10 bis 11 Meter erreicht . In der Mitte der Insel dagegen
find Bohrungen bis an 40 Mtr . niedergebracht worden , ohne
daß dabei das Diluvium erteuft werden konnte.

Es wäre also ganz verfehlt , wollte man nun dieses oder
jenes Profil verallgemeinern und daraus seine Rückschlüsse
ziehen . Hier ist eine größere Zahl von Bohrungen unbedingt
erforderlich , und mit ihrer Zahl wächst die Zuverlässigkeit
der gewonnenen Erkennwisse.

Es ist nun ein besonderes Verdienst des Wasserban¬
amtes Norden , seit mehr als 20 Jahren sämtliche in seinem
Verwaltungsbereich erschlossenen Bodenprofile aufs sorg¬
fältigste registriert und st« der wissenschaftlichen Forschung
zugänglich gemacht zu haben.

Ein « wesentliche Bereicherung erfuhr diese Sammlung
durch di« Anlage von Rohrsestpunkten , von denen allein 15
aus die Inseln und S aus den benachbarten Küstenstrich ent¬
fallen . In der Folgezeit find alsdann durch ei« bei der
Anlage der Rohrsestpunkte geschultes Personal aus rein
wissenschaftlichem Interesse weiter « 61 Profil « erschlossen
und vom Verfasser bearbeitet worden . Dabei ist das Was¬
serbauamt allen Anregungen und Wünschen des Verfassers
in sehr zuvorkommender Weise gerecht geworden . - Im
ganzen liegen ans dem Gebiet der ostsriesischen Inseln , dem
Wattenmeer und der angrenzenden Festlandsküste über
200 Profile vor , darunter verschieden « von ansehnlicher
Tief «, selbst bis z« 80 Meter . Siebenmal wurde das Ter¬
tiär , doch nur ein einziges Mal das Eem * erschlossen.

"
Am Schluffe der Arbeit sind die Bohrprofile in Re¬

gistern zusammengestrllt , die die erreichtcn Tiefen , bezogen
aus NR , und die Mächtigkeit der etteusten Formationen
angeben . Ein Auszug aus dem Schichtenverzeichnis der er¬
schlossenen Bodenprofile zeigt den A»fi>au des Bodens im
einzelnen . Eine Ueberstchtskarte gibt den Lagcplan der
Bohrpunkt « , und eine List« von 17 pollenanalytischen Unter-
suchungen läßt di « Waldentwicklung im Küstengebiet seit
dem Präboreal erkennen und gibt dadurch eine rohe Da¬
tierung der alten Festlandsrest « unter den Düneninseln und
dem Wattschlick. Zwei gute Aufnahmen einer in etwa Nie-
dttgwafferhöhe liegenden Kleikante vom Memmett geben
ein Bild eines jüngeren Festlandsrestes im Wattgebiet der
Außenems . Bodenschnitte , Pollenspektren u . a . Skizzen im
Text veranschaulichen Teilausschnitte des untersuchten Ge¬
biets . So gibt diese neue Veröffentlichung des oftsrieflschen
Heimatforschers , wieder in der anschaulichen Art , wie wir
das von ihm gewohnt sind , auch für Nichtsachleute eine in-
tereffante , wichtige Uebersicht über die Küstenentwicklung

" .Ecm- Ist ein « MecreLablageruntzSU« der letzleu Zwilchen-eilzeil. H . Sch . _

OstltteSlandS seit der vte er am Schluss « folgende » ,
matzen zusammensatz « :

1 . In dem tieserc » Untergrund « der ostsriesischen Nord-
seeinsrln sind all « Formationen und Ablagerungssorme«
des benachbarten Festlandes vertreten.

2 . Den Grundstock bilden di « pliozänen Ablagerungen
des Tertiärs , deren ober « Kant « im Mittel bis aus rund
SO Nieter unter Normalnull ansteigt

3 . Im Hangenden führen dies« di« diluvialen Bildun¬
gen der Saale -Vereisung . Ein « vorangegangen « oder nach¬
folgende Vereisung ist nicht nachweisbar.

4 . Das glazial « Diluvium in der Fazies des untre »»
Witterten Geschiebemergels ist nur noch im fieseren Unteo»
gründe von Borkum , Memmett und Juist sestgeftellt wo»
den und steht hier im Mittel mit — 17 . 18 Meter NN an.

5 . In östlicher Richtung unter Norderney steigt es an.
Verliert die bindig « Struktur und ist zuletzt , so unter Bal»
trum , Langeoog und Spiekeroog bis auf ein « zurückgeblio-
dene Steinpackung aufbereitet worden . Unter dieser steht t«
mehreren Fällen der Laueuburger To » an.

6 . Der Grad der Verwitterung der Grundmoräne wa«
abhängig von dem Fehlen oder Vorhandensein «wer
schützenden Sanddecke , di« im Westen unsere - Gebiets ein»
außerordentlich « Mächtigkeit ausweist , im Osten dagege»
fehlt.

7 . Die Ablagerung dieser Sanddecke entfällt aus dt»
Zeit vom Rückzug« des Inlandeise - der Saale -Vereisung
bis zum Beginn der Moorbildung des Alluviums und kan»
teils als Flugsand , teils als Talsand angesprochen werden.

8 . Di « altalluviale » FestlandSveste ttn Hangenden des
Diluviums wiesen ursprünglich di « Biergliederung de!
Marschalluviums im küstennahen Festlandsgebiet auf , in
dem Torf . bzw . Darghorizont « mit Schlicktonbänken wechsrt-
lagetten.

9 . Die Herausbildung der Tors . bzw . Darghorizont»
verteilt sich auf di« Zeit vom Präboreal bis zum Subat»
lanfikum.

10. Die ursprünglich « Oberfläche des altalluvialen Fest¬
landes lag bei — 0,93 Meter RR , sie wurde bewohnt und
war in Nutzung genommen.

11 . lieber dieses altalluviale Festland brach mit kata¬
strophaler Gewalt di« Nordsee herein , zerstötte es strecke» -
weis « zum Teil , streckenweise auch vollständig und schnitt
ihr « Furchen noch fies in » Diluvium , ja selbst bis ins
Tertiär ein.

12 . In der Folgezett wurden die also geschlagenen
Wunden zum Teil wieder auSgeheilt durch de« NiedersOag
mariner Schlicksande , di« sich streckenweise über den Meeres¬
spiegel erheben und dann als Sandbänke das Fundament
der ganzen Jnsektenkette darstellen . "

Mit P . 10 und 11 bin ich nicht ganz einverstanden . W.
spricht hier von einer alt alluvialen FestlandSoberfläch^
in P . 8 aber von einer ursprünglichen Vier gliederung
des Marschalluviums , die doch, wie er das schon in seinen
frühere » Arbeite « ausdrücklich benannt «, zwei Festlands-
Perioden « »schließt . Nach meiner Gliederung des Allu¬
viums in meiner jüngst veröffentlichten Zusammenfassung
haben wir in den letzten 10 000 Jahren drei Hebungsftufe»
zu unterscheiden , dir jedesmal ein Hinauswachse « des Fest¬
landes gegen da » Meer brachten.

Was W . hier als altalluviale FestlandSoberfläche be¬
zeichnet, ist di« jüngste dieser Hebungsstusen , dt « zu einer
allgemeinen Marschdesiedlung durch den Menschen Anlaß
gab . Diese fällt in die Frühgeschichte , nach unserer bisheri¬
gen Kenntnis frühestens ins 3 . vorchristliche Jahrhunderte
Ich rechne sie zum jungen Alluvium.

In P . 11 ist von einem Einbruch der Nords « dt«
Rede , der mit katastrophaler Gewalt erfolgt sei. W . hat
darüber vor Jahren ein« Sonderarbeit » Eine prähistorisch«
Katastrophe " geschrieben . Wenn damit di« teilweise Zett¬
störung dieses zurrst besiedelten Festlandes gemeint tst, s«
war es ein « srühgeschichtlich« Katastrophe , di « aber nicht
einmalig über das ganze Marschgebiet ging , sondern bach
hier , bald da durch die stärksten Sturmfluten eintrat , nnd
sich immer bis zum End « des Mittelalters wiederholte «nd
besonders verderblich wirft « , wenn di« Sturmfluten dt«
niederen Deiche zerstötte » und in di« jungen Küstenmoor,
einbrachcn (Dollart , Jadebusen ) .

Prähistorisch « Katastrophen hat « S natürlich auch geg»>
ben , da nach jeder Küstenhebung bei der ihr folgende»
Senkung das Meer zunächst das jüngste Festland vernichte»
mußte , bis es daS mit Moor umrandete älter « Festland a» -
greifen konnte . Ich habe diesen Wechsel der Küstengefialtung c 2
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» . melnell " « » « ren » bhandkungen In Ikneten „ n „ n » » e " .fcdnitten dargestellt . Er tritt im Jnselcieblel u,, » „ „ vre
»ffrnen Srrkuft « nicht so deutlich in Erscheinung als in den
groß « » und kleinen Buchten und an den unteren Fluß-
lSufen , weil draußen die Brandung zu viel von den älteren
Alluvialstufen zerstört hat . W . würde auch ein anderes Bild
geben müssen , wenn er den Aufbau des Alluviums im un¬
teren Emstal und seinen Rebentälern darstellte.

In vorliegender Arbeit sagt er aus S . 19 : . Das ein¬
mal hereingebrochene Meer hat bis setzt die Herrschaft über
» nser Gebiet behauptet und keine Moorbildung mehr zuge-
kassrn . Hierin besteht — und das mag hier besonders her¬
vorgehoben werden — ein bedeutungsvoller Unterschied zwi-
schen unserm Gebiet und dem Jade - Weser -Alluvium , wo —
wie z. B . beim Observatorium in Wilhelmshaven und aus
den Oberahnschen Feldern — antochthone ( dort gewachsene)
Moorbildungen über unverkennbar rein marines Alluvium
transgredieren . (Schütte 1924 und 1929) .*

Dieser Unterschied ist m . E . nicht vorhanden . Auch an
der Oldenburger Süst « ist eS im Jnselbereich ( bei Wanger-
»og und Mellum ) sowie an der gegenüberliegenden nächsten
Festlandsküste nicht mehr zu jüngeren Moorbildungen ge¬
kommen — eben wegen der zu starken unmittelbaren Wir¬
kung der Meeresangrisse . Aber in Ostsriesland hat doch
W . selbst in seinen früheren Werken aus den Rebenbuchten
des Emstales ( in der Krummhörn ) eine ganze Anzahl Pro¬
file dargestellt , die — genau wie an der Jade — eine ältere
» nd eine jünger « Moorftuse zeigen . Und selbst im Osten
des ostsriesischen Watts tritt die jüngste Moorstufe noch in
der Gegend des zerstörten Otzum und bis an das Nen-
harlingersteler Außenties zu Tage.

Ich betone dies nur . um keine Mißverständnisse über
dt « gesetzmäßig « Entwicklung unseres Küstenallnviums ans¬
kommen zu lassen , bin im übrigen dem Nachbarforscher
außerordentlich dankbar für di« «euen Unterlagen zur Be-
» rteilung der westlichen Küstenstreck«, dir an unser Gebiet
angrenzt.

H.
Di « jüngsten vohrergebnisse bei Wilhelmshaven

Seit ein paar Monaten schon werden am Rordstrande
von Wilhelmshaven Bohrungen für einen größeren Bauplan
niederg « bracht . mit deren geologischer Ueberwachung die
Marinewerft l ) r. Häntzschel , den derzeitigen Leiter des
E «nckenb« rginstituts in Wilhelmshaven , und den Verfasser
beauftragt hat . Da sie noch nicht beendet sind , kann ich nur
vorläufig über das Ergebnis berichten , das aber interessant
genug ist. um schon im Heimatblatt einiges Wesentliche mit¬
zuteilen . Die Mehrzahl der Bohrungen wird bis 49 Meter
unter der Oberfläche geführt , also erheblich tiefer als die
Bohrungen und Baggerungen , di « mir di « Unterlagen für
meine bisherigen Veröffentlichungen gaben.

Bon den vier Rohrfestpunktbohrungen in Wilhelms¬
haven , di « ich vor mehreren Jahren beaufsichtigt Hab«, liegen
drei beim Ofsizierskasino , eine innerhalb des östlichen Jade-
deichS, diese nur wenig « hundert Meter von unserm jetzigen
vohrgelände entfernt . Alle vier Profil « ergaben eine Mäch¬
tigkeit des Alluviums ( Marsch mit ein oder zwei Moor-
schichten) von nicht ganz zehn Metern . Dann folgte Dilu¬
vium mit nordischen Geröllen und Geschieben . Unsere Gra¬
bung beim Observatorium , ganz in der Nachbarschaft der
diesjährigen Bohrungen , hatte ein gleiches Ergebnis . Des¬
halb erwarteten wir . gleich außerhalb des Seedeiches ganz
ähnlich Verhältnisse anzutreffen , und das bestätigte sich bei
den beiden ersten Bohrungen in Deichnähe . Schon die dritte
aber , kaum 8V Meter von der zweiten entfernt , brachte ein«
große Ueberraschung . Hier fiel die Diluvialoberfläch plötz¬
lich um 19,50 Meter ab , und bei den dann folgenden Bohr¬
punkten , die etwa 299 Meter weiter südöstlich auf dem mit
Baggersand aufgeschütteten Badestrand « lagen , reiche das
Alluvium , unten freilich mit Steingeröll aus der zerstörten
Grundmoräne vermengt , aber durch Muschln »nd Schnecken
als Meeresablagerung gekennzeichnet , bis etwa .19 Meter
hinab , in einigen noch 5 Meter tiefer . Festgelagertes
Diluvium trafen wir hier überhaupt nicht mehr an . sondern
unter den kakkbaltiaen Schlicksanden folgte ein feinkörniger,
gelbgraner , kalkfreier Feinfand reich an Glimmer , der gar
kein« oraanischn Einflüssen hatte . auS denen man sein Alter
hätte bestimmen können.

Ich kannte dielen Sand schon aus den früheren Bob-
runaen in Wilbelmsbaven , wo er bereits bei elf bis zwölf
Meter Tiefe unter der Grundmoräne besann . Er hat durch¬
aus nicht den Charakter des unteren Diluviums , der

Schnkerzrvirsserfirndk , die n,erstens f«hnee »veik sind ni »d bald
grob , bald feinkörnig anfireten . Ich hielt ihn damals für
tnlerglazial , aus der ^ »vifcheneiSzelt stammend , da er an der
Oberfläche meistens eine Deckschicht von Holz - und Borke-
brockcn trug und durch Schwesclwasserstosfgcruch auf reich¬
lichen Pflanzenwuchs vor der Vereisung schließen ließ . Wir
trafen ihn auch jetzt bei Bohrungen innerhalb des Deiches,
bis zu gleicher Höhe reichend , an , wo er in den oberen zehn
Metern noch diesen Schwefelwasserstoffgeruch beibehielt,
während er sich in der Tiefe verlor . Aber die Gleichförmigkeit
des Sandes blieb unverändert bis zum Grunde der Boh¬
rung bei vierzig Metern , und eine mikroskopische Unter-
suchung verriet nur seinstzerriebene Quarzkörner mit vielen
Glimmerblättchen , aber nichts über deren Herkunft und
Alter . Wir legten diesen rätselhaften Sand Professor Diene¬
mann und Or. Heck von der Preußischen Geologischen
Landesanstalt vor , die uns bei der Arbeit besuchten . Sie
sprachen nach gründlicher Untersuchung die Vermutung aus,
daß er dem Miozän angehöre , also dem mittleren Tertiär.
Es wäre aber doch merkwürdig , wenn diese Formation , deren
Alter man auf sechs Millionen Jahre schätzt, hier als lockerer
Feinsand gleich unter dem Alluvium anstehe » sollte . In
mehreren Tiefbohrungen im Kriegshasenbezirk wurde unter
dem geringmächtigen Diluvium das Pliozän , die jüngst«
Stufe der Tertiär , angetrofsen.

Bleibt diese Frage einstweilen offen , so erhoffen wir,
daß eine noch geplante Bohrung bis mindestens 69 Meter
Tiefe sie der Lösung näher bringt.

Die Kriigersch « Karte des Jadebus « us im Riedersachsen-
oklas verzeichnet nur an einer Stelle , etwas nördlich von
der Enge Wilhelmshaven —Eckwarderhörn , wo der Ein - und
Ausstrom der Jade im eingezwänqien Bett auskolkend wirft,
Wassertiefen bis etwa 39 Meter . Rechts und links von dieser
nur wenige Km . NS verlausenden Tiefstelle aber steigt das
Diluvium nach den Wattkanten bis — 15 , 12 . ja stellenweise
bis — 19 Met « r RN an , und auch in der Mitte des Jade¬
betts außer der ebenerwähnten Erosionsrinne gibt es nir¬
gends ein so tiefreichendes Alluvium wie in unserem jetzigen
Bohrgelande . Es ergibt sich daraus der Schluß , daß das
Urjadebett , dessen Ufer ich in der Rohrfestpunftbobrnng
Horumersiel bei — 15 Meter RR sestgestellt zu haben meinte,
dessen Tieje ich mit etwas über 29 Meter annahm , in Wirk¬
lichkeit viel tiefer eingcschnittcn war , da es bei Wilhelms¬
baven schon bei — 35 Meter NN Meeressand mit Dkulchcln
führt Daß diese Ablagerungen nicht etwa einer älteren
Stufe (Jnterglazial ) , sondern dem Alluvium angebören . be¬
weisen die Muschel - und Scbneckenvrten und die im Schlick
enthaltene » Kieselalgen , die mein diatomeenkundiger Freund
Ehr . Brockmann mir sofort bestimmt bat , ebenso di« Kalk¬
schalen der Foraminiferen nach der Bestimmung durch Herr»
vartenstein vom Senckenberg -Jnstittlt.

In einigen Bohrungen erhielten wir auch Torfproben
mis anscheinend am ältesten User in etwa 39 Meter Tiefe
gewachsenen Schichten , und Herr Pfaffenberg ist mit der
Pollenanalvse zur Altersbestimmung beschäftigt , die wegen
des SandgehalteS im Torf sehr zeittaubend ist. So lange
deren Ergebnis nicht vorliegt und so lange uns weitere
Bohrungen nicht die Möglichkeit geben , das altalluviale Bett
des tief eingeschnittenen Wafferlaules genauer abzugrenzen,
können wir kein abschließendes Bild von dem Urzustände
unserer heutigen Festlandsecke bei Wilhelmshaven geben;
doch dürfen wir es schon wagen , uns die Landschaft zu Be¬
ginn der Marschbildung in großen Zügen vorzustcllen.

Da »nüssen wir uns zunächst die ganze Marsch und di«
großen Moorslächen des Küstengebiets verschwunden denken.
Alles ist noch Geestlandscbast bis über die heutigen Inseln
hinaus , licht mit Birken » nd Kiefern , den ersten der nach
der Eiszeit einaewanderten Baumarten , bewaldet , aber
durchaus nicht so eben , wie wir das Land beute seben . Das
Meer flutet noch weit draußen , und di« Flüßchen und Bäche,
die gegenwärtig wegen ihres geringen Gefälles kaum noch
Mühlen treiben könnten , liegen damals mit ihrer Quelle
noch so hoch über dem Meeressviegel , daß sie sich in rasend
schnellem Lause tief ins Diluvium oder gar durchs Dilu¬
vium ins Tertiär einschneiden und groben Kies an der
Sohle mitrollen.

Rach dem Ausweis unserer Bohrungen liegt nämlich zu
jener Zeit der Meeresspiegel noch zirka dreißig Meter ticker
als beute . Stellen wir »ns in Gedanken a» das , durch die
tiekste Torfschicht markierte Nriadeufer . so sehen wir das
FliißcT . n wie in einer Schlucht dabinfließen . deren Wand
nach Westen bin auf zweihundert Meter Entfernung nm
zwanzig Meter anstcigt . Blicken wir uns vom hohen Ufer

UNI , so scheu mir dcrS anuze PZeveercinv nach -Kurven als
wellige (Leestlandschast vor UN « liegen , di - sich in den höch¬
sten Punkten , z . « . im Hügel von Jever , noch mehr als vier¬
zig Meter über den Meeresspiegel erhebt . Aber das ganze
Gebiet ist in der Senkung begriffen , und schon beginnt die
Flutwelle höher »nd höher in den tiefeingeschnittcnen Fluß¬
betten emporzudringcn , und die höchsten Sturmfluten werfen
schon Muscheln in den Kiesbelag ihrer Sohle . Die Fluß¬
ufer werden durch die ein - und ausströmenden Wasscr-
mengen erodiert und bet Hochwasser breitet sich der erste
Schlickbelag über das verflachte User . Damit beginnt die erste
Marschbildung , zunächst nur im engen Flußtal , das sich aber
mehr und mehr zu einem flachen Prielbett verbreitert . Im
Laufe von Jahrtausenden füllt das Alluvium das Fluß-
oder Priclbett mehr und mehr an . Hebungen unterbrechen
die Senkung , verfestigen die Ufer durch PslanzenwuchS und
bewirken eine Rückverwandlung des Prielbetts in «in
schmales , tiefes Flußbett.

Endlich überschreitet das Meer auch die niederen Geest¬
rücken »nd ebnet alles mit Marsch ein . Verstärkte Moorbil¬
dung tritt ein ; wärmeliebende Bäum « geben den Wäldern
« ine» ganx anderen Charakter , und das ganze Landschafts¬
bild nähert sich dem der Gegenwart.

Längst aber ist das Jadeflüßchen ganz aus seinem ersten
Bett verschwunden . Wir finden in den oberen Schichten un-
sererBohrprofile keine Spur mehr von ihm . wohl aber den
Beweis für « ine völlige Verlandung des Jadebetts und des
Jadebusens zur Zeit der ersten Marschbcsiedlung durch den
Menschen . Die Entwäsierungsläufe der südlicheren Geest¬
gebiete hatten sich der Weser zugewandt . Nur die Made
speiste nördlich von unserer heittigen Wilhelmshavener Ecke
noch das Urjadebett.

Geboren 5. April 1849 , gestorben 4 . März 1924
Ein Lebenbild des Erforschers der Weichtierwelt

Niedersachsens *

„Naturwissenschaftliche Forscherarbeit geht ihren Weg
in der Stille , sic drängt nicht nach äußerer Anerkennung.
Um so mehr ist cs Ehrenpflicht derer , die darum wissen , aus
das dem Dienste der Wissenschaft geweihte Leben und aus
Wert und Erfolg der Arbeit im Kreise der Fachgenosscn
hinzuweisen . * Diese Worte schrieb E . Hofmann in eurem
ursprünglich als Festschrift gedachten Beitrag , die aber nur
noch einem Tele » als Erinnerungsworte gewidmet werden
konnten , im Nachrichtenblatt der Deutschen Malakozoologi-
schen Gesellschaft dem tüchtigen Vegesacker Schulmeister und
ausgezeichneten Kenner und Erforscher der TieNvelt , vor
allem der Mollusken Riedersachsens.

Da Borcberding nicht nur auf seinem Lieblingsgebiet,
der Erforschung der Weichtiere unserer Nordweftecke ganz
Hervorragendes geleistet hat , sondern darüber hinaus in
allen Zweigen der Naturwissenschaft aus dem Vollen
schöpft« , da er , bei den , sich Heimatliebe , Wanderlust , starker
Forschungstrieb , gründliche Arbeitsweise und ein starkes
zeichnerisches Talent fruchtbringend gesellten , als Heimat-
kundler , der imstande war , di« Augen seiner Schüler für die
tausend Wunder der Natur zu schulen , unablässig forschte
und arbeitete , ist es auch eine Ehrenpflicht , »veiler « natur¬
wissenschaftlich und heimatkundlich interessierte Kreise mit
der Lebensarbeit dieses Forschers bckauntzumachen.

Friedrich Borchcrding — er stammte aus einen , kernigen
Artländer Baucrngeschlecht , das in Groß Miimnelage an¬
sässig ist — pries sich toi« so mancher aus dem Lande groß
gewordene Jung « glücklich, schon in frühester Jugend mit
der freien Gottesnatur in unmittelbare Berührung gekom¬
men zu sein . Nachdem er das Gymnasium in Quakenbrück,
auf dem viele Anländer Jungen »ach dem Verlassen der
Volksschule ein« weitere Fortbildung erhielten , durchlaufen
batte , trat er in das Osnabrückcr Lehrerseminar ein . Nach
Abschluß des Examens brach der Krieg von 1879/71 aus.
Als blutjunger Lehrer meldete sich Borchcrding freiwillig
als Krankenpfleger . Seine erste Lehrerstellc erhielt er dann
in Hörne im Landkreis Osnabrück . Mit 23 Jahren siedelte
er dann l872 in die alte , schöne, bremische Hafenstadt Veae-
sack über , der er bis an sein Lebensende treu blieb . Eine
ganze Reihe seiner naiurwisienschasllicben Arbeite » wie:
„ Zur Mollllsk . nfauiia von Osnabrück *

, „Die Molluskcn-
fauna des Arllandes . Quakenbrück und Umgegend * u . a . m.

- Den Nachlaß str. BarchcrdlngS dal seine Tochler, Lehrerin
d Borcherdlna. der auch ich nn dieser Slellc lllr die 3» rdcrsüa» na-
slcllung der ScHrlstc » idrcS PaterS Lankc , dem Ivegclackcr Hcimal-
mulcnm als Leidgad« überlalscn.

Vestalinen , vast er schon sehr srüh seiner LievlinnSivtssenschast
nachgcgangen ist. Jahr sür Jahr lonnie man Vorcherving
in seinem gclicbien Hasbruch oder den Randmoorcn vor der
Dclnrenhorster Geest tresscn , so daß er , der von einer impo¬
nierenden Gcsial , war und einen langen wallenden Bart
trug , bald bei den Einwohnern am Hasbrucd bekannt war.
Wer die Freude hatte , einmal mit ihm durch Wold und Feld,
durch Bruch und Moor streifen zu können , trug reichen Ge¬
winn nach Hans . Man konnte sich nicht genug wundern , mit
welcher Gründlichkeit er an die Arbeit ging und mit welcher
Sicherheit er oft das Vorhandensein einer Weichtierart aus
irgendwelchen Umständen heraus erkennen konnte . Unzählige
Wanderungen führten den unermüdlichen Fußgänger durch
alle Landschaften Niedcrsachsens : das mag die Aufzählung
einer Reihe seiner Schriften erkennen lassen . So schrieb er.
dem di« Cchneckensorschung immer mehr zum ur¬
eigensten Forschungsgebiet wurde , Beittäq « über die
„Molluskcnfauna der Küste des nordwestlichen Deutschlands
und Neuwerk *

, „Hvalina Draparnaldi , Beek , nn nordwest¬
liche» Deutschland *

, „Fünf Tage im Teutoimrger Walde * .
„Fauna von Bassum und Neubruchhansen *

, „Der Bremer
Wald bei Arstedt *

, „Aus dem Hasbruch *
, „Fauna d«S

Cisterzienfcrflosters Hude *
, „Zur Molluskenfauna von

Rheine in Westfalen vom Schloßberg bei Bentheim * ,
„Fauna von Ellenserdamm am Jadebusen *

, „Fauna des
Ncuenburger Urwaldes *

, „Fauna und Flora des Zwischen-
ahner Meeres , des Dümmer Sees und OmpiedakanalS , d«S
Steinhuder Meeres , des Hagen burger Kanals und d«S
Schloßparks von Hagenbnrg * .

Gern suchte Borcberding die Seen und Tümpel zwischen
Weser und Elbe ans So schrieb er Beiträge über di« Weich-
tiersarma der Mehenbnrger Teiche , der kleinen Neuen-
kirchener Heidesecn , des Bederkesaer , Sttnstcdier , Flögelner,
Halemmer und Dahlemer Sees . Weiter kannte er di« Fauna
der Moore bis ins einzelne.

Ständig wuchs auch di« Schneckensamnrlung unseres un¬
ermüdlichen Forschers , deren Grundstock er von einem be¬
freundeten Gelehrten cttvorben hatte . Ein « ganze Reihe
von Borcherdings grundlegenden Arbeiten wurden in den
„Abhandlungen des Naturwissenschaftlichen Vereins in
Bremen * veröffentlicht . Biel « Jahre hindurch arbeitet«
Bvrcherdkug für das „Museum für Natur - , Völker - und
Handelskuude * iri Bremen . DaS größte und umfassendste
Werk unseres Forschers war das zweibändige : „Die Acbatt-
nellenfanna der Sandwichinsel Malokai nebst einem Ver¬
zeichnis der übrigen daselbst vorkommenden Land - und
Süßwassermolluskcn . * Biele Jahre bat der Verfasser un¬
ermüdlich an diesem grundlegenden Werk , das ihm in Fach¬
kreisen einen hervorragenden Ruf eintrug , gearbeitet . Bald
setzte ein reicber Briefwechsel ein . der dem immer bescheiden
gebliebenen Forscher , der in aller Sülle weiter arbeitete,
Bekanntschaften auch in vielen anßerdentschcn Ländern
einlrug.

Da kam das Jahr 1924 . Es waren schon eine ganz«
Reihe von Vorbereitungen sür Ehrungen , di« man dem ver¬
dienstvollen Bürger der Siadt Vegesack, der fast ein halbes
Jahrhundert sich auch mit großer Hingabe dem Lebrerberuf
widmete , zu seinem 75 . Geburtstag « am 5 . April bereiten
wollt « . Anfang Februar 1924 wnrde der sonst so frische
Mann ans ein Arankenkager geworfen . Am 4 März durch¬
eilte die Trauerbotschaft von dem Tob « dieses treuen
Mannes und unermüdlichen Forschers das deutsche Land,
bei allen , di« ihn gekannt hatten , tiefe Trauer anSlösend.

HanS Wichmann. Schierbrok.

Von G . Pleus
Span

Wo Hobel . Art und Feil « arbeiten , fallen Späne , platt-
deutsch Spöner oder Spönen — Spon . Den Span oder Spon
kennt jedermann , das Wort ist in dieser Bedeulung noch
lebendig . Aber wer nennt heute noch den Schaumlöffel
Span , den Gefährten Gespan , und das fangend « Ferkel
Spanferkel . Wo werden noch die Brustwarzen des Mntte»
ticres Späne und wo das Saugen an ihnen spanen genannt?
Und Span !m Sinne von Streit ist nur noch im Sprach-
il» isci»n z » finden . Das unwandelbare Gesetz vom Werden
» nd Vergehen alles Irdischen herrscht auch in den lebenden
Sprache » , Daß aber das Wort Span in der Bedeutung von
Uneinigkeit in früherer Zeit gebraucht wurde , zeigt folgender
Beleg,

In einer Grenzbeschreibung des früheren Amte - Harp¬
stedt , das bis zum Tod « Anton Günthers als altcS Psaird-
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Die Sitzung der ReichSlullurkammer
Der vuchprelS Nie Gerhard Schumann, der Filmpreis lür Carl Froelich

Ne Festsitzung der Reichskulturkammer , die dazu be¬
stimmt war . einen Uederblick über da« künstlerische und kul¬
turelle Schassen des vergangenen Jahres zu geben, fand
diesmal im Deutschen Opernhaus in Berlin -Charlottenburg
statt. Die 2000 geladenen « äste grüßten den Führer bei
seinem Erscheinen im Opernhaus stehend mit dem deutschen
Gruß. In der Führerlog « nahmen Reichsminister vr . Goeb-
hell, der Präsident der Reichskulturkammer und di« Präsi-
deuten der sieben Einzelkammern Platz . Im ersten Rang sah
man unter den Festgästen Generalseldmarschall v. Biom.
berg. die Reichsminister Fr ick , Darrt und Frhr . von
Eltz-Rübenach. dem Oberbefehlshaber drS Heeres , General¬
oberst Frhr . von Fritsch und Botschafter von Ribben-
trop. Weiter waren anwesend die Reichsleiter Or, Lev,
Bouhler , vr . Dietrich und Baldur v . Schirach , die
Staatssekretär« LammerS und Backe . Unter den Ver¬
tretern der Wehrmacht befand sich der Chef des Wehrmacht-
amteS im Reichskriegsministerium , Generalleutnant Keitel.
Ferner bemerkte man Korpssührer Hühnlein, Obergrup-
pensührer v. Jagow, den stellvertretenden Gauleiter Gör¬
litze r und die Mitglieder des Diplomatischen Korps.

Die . Heldische Feier " von Gerhard Schumann mit der
Musik von Franz Philipp eröffnet « die Feierstunde . Nach
dem gewaltigen Schlußakkord betrat der Präsident der
Reichskulturkammer, Reichsminister Vv Goebbels , di«
Bühne.

. Die jüdische Scheinkunst' , so stellte der Minister fest,
.die vor vier und fünf Jahren noch den deutschen Bücher¬
und Kunsnnarkt, das deutsche Schrifttum , Presse, Film und
Rundsunk beherrschte, hat einer deutschen, nationalsozialisti¬
schen Auffassung der Dinge Platz machen müssen. Das Ideal
eine! neuen deutschen Kunstschaffens steht uns klar und kom¬
promißlos vor Augen . Es wird männlich und heroisch sein
und frei von jeder verweichlichten Sentimentalität . "

Or. Goebbels warnte davor , jede Ueberschwenglichkeit
schon für Kunst zu halten . Warm setzte er sich für eine sorg¬
same Pflege der deutschen Sprache ein : . Wir leben wieder
in einer Renaissance der deutschen Sprache . DaS Zeitalter
der Schlagworte ist vorbei . Wir Deutschen lieben es wieder,
ein gutes Ding mit einem guten Wort zu umschreiben. So
wie die politischen Menschen heute ernsthaft bestrebt sind,
hier vorbildlich zu wirken, so soll sich das ganze öffentliche
Leben danach richten."

M 15u .25k >sg.

Zum Problem d«r Kritik erklärte vr . Goebbels:
„Der Kritiker muß, weim er Anspruch darauf erheben will,
gehört zu werden , den kritisierenden Gegenstand auf das
beste kennen. Er muß an ihn herantreten mit jener Ehr¬
furcht vor der Leistung, die die großen Kritiker der Ver¬
gangenheit immer ausgezeichnet hat . Er darf nicht den An¬
schein erwecken wollen, als sei seine Meinung nun di« er¬
wiesen« und einzig richtig« , unantastbar « und nicht mehr zu
bezweifelnd«. Er soll mehr der Anreger als der Ver¬
dammer sein. Gewiß hat er das Recht, Gutes von Schlech¬
tem zu scheiden ; aber wo er ablehnt . darf er nicht daS künst¬
lerische Produkt für sich allein ins Auge fassen, sondern muß
er auch mit in Betracht ziehen die Umstände und d i e
Schwierigkeiten, unter denen es an die Oefsentlich-
keit tritt . Unerträglich aber wird sein Gebaren , wenn er
sich aus Bosheit , Ueberheblichkeit und Mangel an Ver¬
ständnis an einen wirklichen Künstler reibt und ihm , der auf
Grund seines besonders leicht empfindlichen Gefühlslebens
auch besonders empfänglich dafür ist . durch niederträchtige,
in ihrer Böswilligkeit sich immer wiederholende Attacken
daS Leben verbittert und die Schaffenskraft lähmt . Hier ist
eS Ausgabe einer planvoll regelnden Kulturführung , recht¬
zeitig einzugreifen und dafür zu sorgen, daß nicht ein Genie
zugrunde geht, damit ein Kritiker Recht behält.

Zu der Frage der klaren Umgrenzung der Kom-
prtenzen, dir der Staat selbst auf dem Gebiete des Kul.
turschasfcnS zu erfüllen hat , erklärte der Minister : „ES mutz
einmal ausgesprochen werden , datz die Kunst nicht mit
irgendeinem Wirtschaftsvorgang verglichen werden kann,
der meistens sinnlos wirkt, wenn er sich nicht rentiert . Die
Kunst hat sich niemals selbst ernährt . Sie war immer
auf Zuschüsse angewiesen. Sir schafft ja auch
Werte , die in ihrem materiellen Umfang kaum abgeschätzt
werden können." Daher müsse der nationalsozialistische
Staat der großzügige und weitherzige Mäzen aller künst¬
lerischen Bestrebungen sein. Der Kampf gegen die noch hier
und da übrig gebliebenen Reste der Abirrungen deutscher
Kunst werde von ihm am wirksamsten geführt , indem er
ihnen materiell den Lebcnsfaden abschneide und seine großen
Aufträge auch den Vertretern einer wirklich deutschenKunft-
ausfaffung zuwcnde.

„Auf diese positive Kunstpfleg« haben wir den Haupt-
wert unserer Bestrebungen gelegt. Wir erlebten dabei «in
allmähliches Wiederausblühen deS zeitgenössischen Musik¬
schaffens, die ersten Denkmäler nationalsozialistischer Bau¬
kunst gehen in München der Vollendung entgegen , auf 331
deutschen Theaterunternehmungen wird wieder deutsche

Bühnenkunst gepflegt, ein deutsche - Schrifttum ist im Wer¬
den begriffen, «ine deutsch« Presse vertritt unter einheit-
lchem , geistigen Ansatz deutsch « Volksinteressen, ein deutscher
Rundfunk mit fast 8 Millionen Hörern gibt dem ganzen
Volke Entspannung , ein deutscher Film hat sich siegreich wie-
der durchgesetzt und beginnt , ausS Neue di« zum Teil ver¬
lorenen Positionen im Ausland « zurückzuerobern.

Ter Minister kam dann zur Verkündung der beiden
Nationalpreise sür Film und Buch, die für das Jahr
1935/36 am l . Mai von der Reichsregierung ausgeteilt
werden , und führte dazu aus:

„Eine Reihe von Filmen der lrtztjährigrn Produktion
konnte mit besonderen Prädikaten ausgezeichnet werden.
DaS höchste Prädikat „Ilaatopolitisch und künstlerisch bcson-
drrS wertvoll " erhielten die Filme „F r i e s e n n o t" , „D e r
höhere Befehl" und „T r a u m u l u S" . Sie sind damit
in die engere Wahl zum FilmprciS dieses JahrcS gekommen.
Als „künstlerisch wertvoll " haben die Filme „Fährmann
Maria " , „Mazurka "

, „ Pygmalion ", „Viktoria" und „W cnn
der Hahn kräht" Anspruch auf besondere Beachtung.

Der Nationale Filmpreis 1935 36 wurde dem
Mitglied des Reichskulturfcnal « Regisseur Carl Froe¬
lich für seinen Film „Traumulus " anerkannt.

Carl Froelich ist einer der bahnbrechenden Pioniere des
deutschen Films . Aus seiner Meisterhand stammen Leistungen
wie „ Mädchen in Uniform "

, „Reisende Jugend " , „ Krach um
Jolanthe "

, „Ich sür Dich — Du für mich "
, „ Wenn der Hahn

kräht" und als Krönung der Spitzenfilm „Traumulus " .
Der Nationale Buchpreis 1935 36 wurde dem Mit¬

glied de« ReichskultursrnatrS, SA Oberfturmbannfiidrer Ger¬
hard Schumann aus Stuttgart für seinen Gediditband
„Wir aber sind das Korn" zuerkannt. Wiederum und
zum dritten Male konnten wir damit unter flustimmung aller
zur PrciSvcrtetlung herangezogrnen Gutachter eine» Vertreter
der kämpfenden nationalsozialistischen Bewegung auszcihncn.
Gerhard Schumann ist schon viele Jahre vor der Macht!,der-
nähme ln der SA mitmarschtert. Sein ganze« dichterisches
Schaffen ist aus dem Geiste des Nationalsozialismus geboren.

Sein preisgekröntes Werk stellt nur einen schmalen Ge¬
dichtsband dar , aber ist in allem gekonnt, sowohl was die
politische als auch war die persönliche Lvrik anbeirisst.

Nachdem Or. Goebbels di « Pr «iStrög«r namens der ganzen
Nation beglückwünscht hatte, schloß er mit einer Huldigung
an den Führer , der uns das Leben wieder lebenswert gemacht
habe.

Ti« Feierstunde Nang aus mit Karl Maria von Webers
Jubel -Ouvertüre , gespielt vom großen Orchester des deutschen
Opernbauses, und dem gemeinsamen Gesang der National-
hvmnen.
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Major von Pringsheim sah den jungen Offizier , der In
straffer Haltung vor ihm stand, mit einem ernsten Lächeln
an . Erhob sich dann langsam , trat aus ihn zu und legte ihm
die Hand aus die Schulter.

„Sie haben zu viel Temperament , lieber Prince ! Viel
zu viel Temperament ! Mit dem Kopf durch die Wand kann
man nicht . . . Ein preußischer Ofsizier mutz eins können:
Warten ! Unter uns gesagt : Als ich dreiundzwanzig war,
glaubte ich auch einmal , es müsse irgend etwas Erschüttern¬
des kommen , daS mich herausschleudere aus dem Alltag . Es
ist nicht gekommen , Leutnant Prince .

"
Der Leutnant Tom Prince rührte sich nicht.
Major von Pringsheim schritt mit ein wenig steifen

Beinen zum Fenster und sah ans den riesigen Kasernenhos
des Infanterie -Regiments 99 hinab . Wandte sich dann
wieder um, Prince zu:

,-Fhr Gesuch um Versetzung nach Ostafrika ist abschlägig
beschießen worden . Damit müßten Sic sich zufrieden geben.
Anstalt dessen marschieren Sie hier an und bitten mich um
Ihren Abschied ! Wissen Sie , was das bedeutet, Leutnant
Princef"

„Zu Befehl, Herr Majori " kam es kurz und knapp von
Leutnant Princes Lippen.

Major von Pringsheim machte eine unwillige Hand¬
bewegung.

„Sie wissen eS nicht, sonst könnten Sie nicht so einen
Dickkopp aufsetzenl Hier sind Sie der Leutnant Prince , Osfi-
ster Seiner Majestät des Kaisers und Königs . . . Bei Ihrer
Tüchtigkeit haben Sie die besten Aussichten, Karriere zu
machen . In Ostafrika werden Sie im besten Falle irgendeiner
sein. Was treibt Sie denn durchaus hinaus ? "

„Der Wunsch, meinem Paterlande da zu helfen , wo eS
gerade nötig ist , Herr Major ! " antwortete Tom Prince fest.
»Ich bitte um Verzeihung , wenn ich Herrn Major wider-
wreche : Hier hin ich einer von vielen , die ihre Pflicht tun . . .
Dort draußen aber werde ich einer sein, der auf Vorposten
ftehtl"

Pringsheim schüttelte den grauen Kopf.
«ES ist das Blut , lieber Prince I Das gottverdammt«Blut , daS in Ihnen rebelliert »nd Sie durchaus zu Aben¬

teuern verleiten will , die kein gutes Ende nehmen können! "
„ Mag sein , daß Herr Major recht haben ! " gab Tom

Prince zu . „Aber selbst, wenn es nur das Blut wäre , das
mich treibt , das Blut meiner Väter , für die die Erde gerade
groß genug war , sich auf ihr umzutun . . . , ich sehe nicht ein,
warum ich die Stimme , die mir den Weg zeigt, den ich zu
gehen habe, unterdrücken soll . . .

"
Major von Pringsheim lächelte.

.. . -Hch Hab ' es Ihnen ja gesagt : Zu viel Temperament,
lieber Prince ! Etraßburg gefällt Ihnen nicht mehr , weil -
h 'Er keine Abenteuer gibt ! Bei Wißmann glauben Sie in
dieser Beziehung mehr aus Are Kosten zu kommen! Es ist
Wohl nutzlos, Ihnen etwa« anderes beizubringen . Sie be-
stehen also daraus , daß das Abschiedsgesuch seinen Weg
geht ? "

„Zu Besehl, Herr Majori"
„ Na , schön !" Pringsheim streckte dem jungen Leutnant

die Hand hin . Er lächelte plötzlich wieder : „Unter uns ge¬
sagt , ich verstehe eS ja . Und wenn ich . . . , wenn ich noch
einmal dreiundzwanzig wäre . . ." Er vollendete den Satz
nicht, sondern wandte sich mit einer kurzen Drehung dem
Schreibtisch zu . „Das Urlaubsgesuch bis zur Erledigung des
Abschiedsgesuches ist bewilligt ! "

Als Tom Prince wenige Minuten später den Kasernen¬
hof überquerte , kam ihm erst richtig zum Bewußtsein , daß
sich mit dieser Unterredung sein Schicksal entschieden hatte.
Es gab kein Zurück mehr . Das Abschiedsgesuchlief von dieser
Minute an . Es würde genehmigt werden und dann . . .

„Hallo , Prince ! " riß ihn eine Stimme aus seinen Ge¬
danken. Er sah auf , in das lachende, frische Jungensgesicht
des Neinen Moorsseld , der trotz der Leutnarttsunisorm
immer noch etwas vom Kadetten an sich hatte . „Träumen
Sie von der Herzallerliebsten, daß Sie am hellichten Tage
über den Kasernenhof wandeln und niemand sehen? "

Prince streckte dem jungen Moorsseld die Hand ent¬
gegen.

„ Zum Träumen habe ich keine Zeit . . . Außerdem liegt
mir eine so unnütze Beschäftigung nicht! " entgegnet « er. ,Zch
habe meinen Abschied eingercicht!"

Moorsfeld starrte den älteren Kameraden verdutzt an.
„Tatsächlich? Na . wissen Sie . . . . ich habe das für einen

faulen Witz gehalten , als Sie es gestern abend im Kasino
sagten ! Sie wollen wirklich nach Östasrika zu den Hotten¬
totten ? "

„ Erstens , Moorsseld , leben in Östasrika kein « Hotten-
Lotten und . . . "

„ Na , so genau kommt'? doch nun wirklich nicht darauf
an ! Hottentotten oder Buschmänner — das ist alles eins ! "

„Sie wollen nicht mit ? "

,Hch? Erlauben Sie mal . . . Ich wüßte gar nicht, was
ich da drüben anfangen sollte! " lachte Moorsseld . „ Hier in
Straßburg ist '- schon öde . . . Wie wird 's erst bei den
Schwarzen seinl"

.^Interessant ! Abwechslungsreich . . . und vor allem:
Der Mensch bekommt eine Beschäftigung, die sich lohnt I"

.^Jawoll . . . , den Schwarzen den Drill beibringenl"
„Es gibt auch noch andere Ausgaben , Moorsseld ! Sie

entschuldigen mich , Moorsseld . . . Ich habe wenig Zeit . Heute
mittag geht mein Zug nach Königsberg . . ."

„ Pom einen Ende der Welt an« andere ! Ausgerechnet
nach Königsberg , von Straßburg aus ! Abschied nehmen,
was ? "

„So ungefähr I"
„Ra , bevor Sie t« den afrikanischen Busch gehen, sehen

wir uns ja noch mal , nicht ? "
„Sicherl " nickte Tom Prince.
Sie schüttelten sich die Hände , grüßten und trennten sich.
Tom Prince betrat sein« einfache Dienstwohnung im

Hinteren Kasernenanbau . Sein Bursche kam ihm entgegen-
gespritzt.

„ Koffer packen ! Zivilanzug raus !" befahl Prince „Die
Koffer bringst du zum Bahnhof » nd besorgst eine Karte
zweiter nach Königsberg . Der Zug fährt zwölf Uhr dreiund¬
zwanzig ! "

„Zu Besehl, Herr Leutnant ! "
Während Tom Prince sich umkleidete, waren seine Ge¬

danken schon wieder bei dem, was die Zukunft bringen
würde.

Wißmann brauchte Kerle, die mit ihm durch dick und
dünn zu gehen bereit waren . Es galt ein Land zu erobern.

Run , der Leutnant Prince war einer , dem das Erobern
im Blute lag . Vom Vater und vom Großvater mütterlicher¬
seits her.

Der Vater , Engländer von Geburt , hatte sich in der
Welt herumgeschlagen für Englands Größe . Hatte , ganz aus
sich selbst gestellt , seinen Weg gemacht, der ihn bis zum
Polizeipräfekten von Mauritius hinaufführtc Aus der kleinen
Insel im Indischen Ozean lag er auch begraben.

Der Großvater , der Vater seiner Mutter , an die er sich
kaum noch erinnern konnte, war auch einer gewesen, den die
Ferne lockte . Anders allerdings : Als Missionar war der Pa¬
stor Ansorge nach Indien gegangen und hatte sür Gottes
Wort gekämpft.

Dort hatte die Tochter des Missionars Ansorge , Marie,
den Engländer Tom Prince kennengelernt , hatte ihn gehei¬
ratet und war ihm gefolgt, wohin er ging Und als er
nach wenigen Jahren einer maßlos glücklichen Ehe starb,
hatte sie Mauritius , wo jeder Stein , jeder Weg sie an den
geliebten Toien erinnerte , verlassen wollen . Auf der Fahrt
in die Heimat war das Schiss, auf dem sie sich befand , in
einen furchtbaren Sturm geraten . . . Eine Sturzsee hatte
sie gegen die Brüstung geschleudert. Schwer verletzt, hatte sie
nur noch einen Wunsch: Zurück nach Mauritius , begraben
liegen, wo Tom Prince lag . Der Wunsch wurde ihr erfüllt . .
Tom , der Sohn aber , wurde nach Deutschland gebracht, nach
Liegnitz, ins Haus der Großeltern Ansorge , die sich inzwischen
dort niedergelassen hatten . . .

Tort war er herangewachsen, hatte die Ritter -Akademie
besucht — und hatte , solange er denken konnte, keinen anoe-
ren Ehrgeiz als den, ein Mann zu werden , wie der Vater
es war : Einer , dem die Welt gehörte . . . , den die Welt fest¬
hielt mit eisernen Armen , der nirgends Ruhe fand , immer
nur neue Abenteuer suchte und sich nur wohl fühlte , wenn
Kampf lockte!

Deutsch- Ostafrika . . .
Tom Prince sah vor sich die Steppe , den Busch, den

Urwald . . . , sah die Berge , die Seen , das Land . Und dar¬
innen ein Häuflein tapferer Männer , die kein anderes Ziel
kannten, als all das ihrem Vaterland « dienstbar zu machen!

Es mußte gekämpft werden darum , gewiß . . aber das
gerade suchte ja Tom Prince , der keine Freude an dem
empfand , was ihm unverdient in den Schoß fiel.

War ' S nicht auch so mit Magdalene von Maffow , zu der
er setzt fuhr ? Auch um sie mußte er kämpfen. Eigentlich seit
Jahren schon . Ihr Vater , der Regierungsrat von Massow,
ein korrekter, etwas trockener Beamter , der nur seinen Büro¬
dienst kannte und sonst nicht- , hatte mehr als einmal erklärt,
daß eine Heirat zwischen seiner Tochter Magdalene und dem
Leutnant Tom Prince ausgeschlossen sei.

lFortseyung solgl)
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Iahreühaupweesamiulmg
der Sldenvurgischen LmrdwirNchaftSbank

Im großen Saale dir - Union- fand Donner»tag dt» Nah»
reShaupiversammlung dir Lldenburgischen Landwirischaftrbank
SGmbH starr . Die angeschlossenen Landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und Sj>ar . und DarlehnSkasien waren fast au»-
nahinStoS vertreten.

Landwjrtjchastsrat B . Georg» ( varell eröffnet dt« ver-
sammlung und vcgrüßt dt« Srschjencnen, darunter alt Vertreter
der Teuitlven Zenrralgcnosseiilchast»kass« Or. Nettelbrock
und die Press« Zum Schriftführer ernennt er Herrn Welfen
und zu Itaininzädlern dte Herren Schumacher (Stollhamm)
und Grtmm «Osternburgi.

Ter gcscvästssührcnd« Dtrettor G. Struthofs <Old«n-
bürg ) erstattete den

Jahresdrrtchi über da» 38 . « rs» «st»jahr der Bank.
Eingang » feiner klaren und eingehenden Au - fübrungen nahm
er das am 1 . Oktober de« vergangenen Rechnung- iahre» 40-
jäbrtg« Belieben der Teutscven ZentralgenoisenichastSbank»um
Anlaß, um deren Direktorium für fein« ricytunggebend« und
stets von tiefer Sachienmni» getragene Arbeit zu danken , durch
dt« der Oldenburgifcven LandwirtscvaftSvankals Zentral « der
Spar - und TarlchnSkasien der Zugang zum allgemeinen Geld¬
markt hergesiellt wurde. Wetter sei au« dem Geschäftsbericht
ein kurzer Auszug gegeben:

Tie bereit« im vorigen Geschäftsbericht vorbergesagS« wirt»
schastliche Gesundung durch dte umfassende Gesetzgebung ist
sichtbarer und siidlbarer für alle Berussständ« und besonders
auch für dte Landwirtschaft eingetreten, als mancher geahnt hat.
Dte Geldinstitute zeichneten sich im versiossenen Jahre und auch
jetzt durch eine außergewöhnliche Geidslüssigkett au«. Wenn
wir diese Flüssigkeit auch t » unserer Organisation beobachten,
dann ist das ein Beweis dafür , daß auch in unserem Olden¬
burger Land« dte durch die Vorfinanzierung der Wirtschaft au»
der ArbcitSbeschassuilg zugeslosscucn Mittel zur Rückzahlung
von Krediten und Ansammlung von Spargeldern geführt
haben. In der Hauptsache sind es aber die Alabnahmen auf
dem Gebiet der Agrargesetzgebung, dte zu dem unerwartet
großen Geidzusluß führten.

Die Arbeit der ReichSrcgierungauf dem Gebiet der ZinS-
fenkuug ging auch im Berichtsjahre weiter. Für dte Land¬
wirtschaft ergaben sich wesentliche Erleichterungen au» dem
Gesetz über die Zinsen sür den landwirtschaftlichen Realkredlt
vom 31 . Juli 1935. Damit sind dt« Zinsen für dte Landwirt¬
schaft auf ein Mab zurückgcsüvrt worden, da- wohl mit der
Leistungsfähigkeit der Schuldner vereinbar ist. Den Betrag,
um den nach voller AuSwtrkung aller Maßnahmen dt« ösfent-
ltchen HauSbali« und dt« privaten Kreditnehmer gegenüber dem
Stand zur Zeit der Machtergreisung entlastet sein werden, gibt
di« ReicbSbank mit mehr atS eine halbe Milliarde jährlich an.

Ter weitere Ausbau der Marktordnung hat der Landwirt¬
schaft im letzten Jahre erbebltch böhcre Einnahmen gebracht.
Tas Institut sür Aoiijunklursorschungbeziffert den Gesamt-
Verkaufserlös im Erntejaftr 1932 33 auf 6,4 Milliarden, im
Erntejahr 1934 35 aus 8,2 Milliarden . Da« ist ein«

Steigerung von fast 30 Prozent.
Wenn Zahlen dt« Richtigkeit einer Maßnahme beweisen , dann
sind es dies« . Wir haben den wirtschaftlichen Ausstieg in
unserer engeren Heimat auf allen Gebieten feststellen können
und sehen jetzt , wie unsere Organisation in ihren Bilanzzahlen
ein ganz anderes Bild als in früheren Jahren bietet. Lieht
als dte Hälfte aller Spar - und Darlevnskassen ist aus dte
Inanspruchnahme von Krediten nicht mehr angewielen und hat
sich bet uns teils erhebliche Guthaben schassen können . Wir
haben in unterem Geschäftsbericht erwähnt, daß die Einlagen
bet unseren Spar - und TarlehnSkassenaus rund 50 Mtll. RM
angestiegen sind , sür die die beachtlich « Zahl von 73 373 Ein¬
lagenkonten eingerichtet wurde.

Dieser Zuwachs an Betriebsmitteln gab unserer Organisa¬
tion Gelegenheit, alle begründeten und vertretbaren Kredit-
ansprllche zu befriedigen. Vereinzelt konnte auch dazu über-
gsgangen werden, mittelfristige Kredite mit einer Laufzeit bi»
zu 5 Jahren zu geiväbrcn. Die Pflege de» mittelfristigen
Kredits für dte Landwirtschaft ist eine Aufgabe, der wir un-
nicht entziehen dürfen. Allerdings darf die

Ltquidiiätslage
dabet nicht übersehen werden. Wir müssen berücksichtigen , daß
große Teile der alten Kredite eingefroren sind und durch dt«
landwirtschaftlicheSchuldcnregelung die Festlchretbungvon un¬
gefähr 20 Prozent der GesamtauSleihungen unserer Organisa»
tion crsolgt. Zur Förderung des HeuerlingSwesens hat dt«
Bank vor einiger Zeit Änweisungcn gegeben , dte aus derselben
Linie liegen.

Wenn wir für un» beanspruchen: . Da» Geld de» Dorfe«
dem Dorfe über di« Genossenschaften -

, dann schließt dies für
uns dir selbstverständliche Verpflichtung ein, gerade jetzt der
Landwirtschaft verständnisvoll durch Bereitstellung ausreichen¬
der Kredite zu Helsen , möglichst auch , soweit Erbhöfe in Frag«
kommen , durch mittelfristigen Kredit in Grenzen de» Möglichen.
Zwar bekommen wir sür Erbhofkredtte keine Hypothek al«
Sicherheit mehr, wenn wir uns aber den richtigen Grundsatz
zu eigen machen , der leider als Folge der kapitalistischen Be-
trachiungSwetse verlorengegangen ist, daß wir bet Gewährung
eines landwirtschaftlichen Kredits von der Ertragslage de»
Hofes auszugedcn haben, dann können Kapitalsehllettungen
nicht Vorkommen . Tie Kredttwilltgkettder Genossenschaften setzt
aus der anderen Seite dte Zahlung - Willigkeit der Schuldner
voraus . Es ist bedenklich , daß auch heut« noch, trotz der doch
erheblich gestiegenen Einnahmen , ein « so groß« Zahl von
Schuldnern, dte sich tm Entschuldung- verfahren befinden, nicht-
bezahlt.

Tie Zunahme der Stnlagenbestände aus SV Mill. RM hat
dazu geführt,

dte LihuidilätSsorgcn der früheren Jahr « ganz zu
überwinden.

Dte Seldkflüssigkett darf aber nicht dazu führen, womöglichau-
Gründen der Rentabilität im Kreditverkehr allzu großzügig
oder gar unvorsichtig zu werden. Mögen dte Rentobtlttät »-
sorgen auch noch so groß sein , so mutz sich doch jede Genossen¬
schaft immer vor Augen balten, daß sie zur jederzeittgen Be¬
friedigung ihrer Einleger immer zahlungtbereit zu sein hat.
Sin « Spar - und Darlebnskass« muß sich in ihren KelddiSpost-
«tonen sehr wohl nach bankpolitischen GrsichtSpunkten richten;
sie hat sich nicht au » schließlich aus die Bedürfnisse der
Landwirtschaft « tnzustcllen . Ta » Vertrauen der Einleger kann
nur erhalten werden, wenn dte LtquidttätSsürsorg« au » rei-
chend ist.

Rentabilität und Ztn -politlk sind zwei Ding«, di« von«
einander abbängig sind . Soweit unsere Spar - und Darlehn- -
lasten tbr« zur Finanzierung ihrer Aullethungen aufgeuom-
menen Kredite zurück,ahlrn konnten, sind st« in ihrer Zin »-
polittk wieder unabhängig geworden. Eine Senkung der Detzem
sätz« war daher bet vielen Genossenschaften möglich . Ohne nu»
einer übermäßigen Reservenbildung da» Wort zu reden, sei
aber doch daraus bingewtesen, daß angemessen« Rücklagen ge¬
macht werden müssen . Kreditgeschäft« sind immer mit einem
Risiko belastet . Deshalb ist es falsch , wenn die Zinssätze so wett
gesenkt werden, daß kaum noch etwa» sür Rücklagen erübrigt
wird . In diestm Zusammenhang sei an die Au»wtrkun»«n der
landwirtschaftlichen Entschuldung erinnert , di« di« Rückstellung
sür evtl, ausfallende Kapitalien und Zinsen iröttg mach«.

Jede » andere Gcwerbe kann e» sich leisten , einmal ohM
Gewinn abzuschlirßen. Dte Geldinstitute müssen aber Weri
daraus legen , tbre verttauentwürdigkett durch eine au»r«i-
chcnd « Rentabilität nachzuwetsen und zu sichern . Ter Spiel¬

raum , der un» tnsolg« Bindung an allgemein gültige Ain»-
bedingungen in unseren Einnahmen und Au«gaben verbleibt,
ist nur gering. Dethald erwarten wir , daß unter Anerkennung
de» Lelbkoftenprtnzlp» für dt« Geldinstitut« tm Rahmen de»
RetchSgesetze « für da» Kreditwesen ein« Gebührenordnung er¬
lassen wird , die davon ausgeht , daß derlentge, der seiner Bank
Unkosten verursach«, diese auch zu bezahlen hat. Di« Zeiten, wo
man den Kreditnehmern in Form eine « Aufschläge » aus den
Zinssatz dt« von anderen verursachten Kosten tragen lieb, sind
überholt.

Dt« RentabtlitätSsorgen sind bei den Banken mehr oder
tveniger überall dieselben. Da» zeigt sich ja auch in den vor-
liegenden die»j»hrtg«n Berichten der Erwerb - institute. Spar¬
samste « irtschafi»südrung und ganz genaue ZinSkalkulatton
müssen dte Voraussetzung für unser« weiter« Arbeit sei». Zwar
bringen allein schon di « « » »Wirkungen de« RetchSgesetze « für
da» Kreditwesen ein« monatliche Mehrbelastung mit sich, und
auch dt« Devtsengesetzgebung, di« «ine Speztalwtssenschast wie
da» Entschuldungsgesetzgeworden ist, verlangt ein Maß von
Verantwortung und Mehrarbeit , die manchen Rendanten be¬
drückt . Deshalb sieht e» die Oldenburgtsche LandwirtschastS-
bank mehr noch al» früher al» ihre Ausgabe an , den Genossen¬
schaften in der Beratung zur Seit« zu stehen . Dte anerkenrrenS-
Wert « Tätigkeit de» RevtsionSverbande» und der Bank ergänzen
sich wertvoll für dte Genostenschaften. Durch di« Einschaltung
der Genostenschaft »-Treudand -Gesellschaft ist ein Uebrtge» ge¬
schehen, unseren gesamten Genossenschaften dt« Abwickelung
alter , notleidender ForderungSteil « ab, »nehmen.

Wa« den Genostenschaftenaus den Krisenjahren noch an
Schäden anhastet, kann auf die weitere Entwickelung de» Ge-
nostenschaftSgedanken » keinen Einfluß mehr haben. Wir sind
auch im verflossenen Jahr in der Lage gewesen , mit Hilf« der
Genossenschaftt-Treuhand -Gesellschaft und unter gemeinsamen
Anstrengungen der Landwirtschaftlichen Zrntralgenossenschast
und der Lldenburgischen Landwirtsevastsbank noch ausgetretene
Schäden bet den Untergenossenschaftensowohl bei den Kredit-
alt auch bei den Warengenossenschastenzu beseitigen. Dt«
Auswirkungen der landwirtschaftlichen Schuldenregelung lasten
stch für unsere Genossenschaslen noch nicht übersehen. ES ist
de -halb verfrüht , Zahlen zu nennen. Soviel darf aber gesagt
werden,
daß di« Oldenburgisch« LandwirtschastSbankmit ihren Unter-
genossenschaften gemeinsam die Frage der Ausräumung der

vrrlufte wird lösen müssen.
Am SchuldenregelungSverfahren, In dem unser Institut al»

EntschulbungSflell« tätig ist, sind dt« notwendigen Arbeiten mit
allem Nachdruck gesörderr. Durch dte Einrichtung der Ent¬
schuldungsämter und der Zweigstelle der Deutschen Pachtbank
ist dt« gesamte Schuldenregelung einen wesenrltchen Schritt
wettergekommen. Von unseren 554 Verfahren konnten wir 92
an diese Stellen zur Erledigung abgeden, so daß unserer
Sntschuldungöstell« nach Ausscheiden von 1b durch Aufhebung
oder Einstellung erledigten Verfahren 447 Fälle zur Bearbei-
tung verblieben. Hiervon ist rund ein Drittel erledigt, von
unserer Entschuldung- steil« konnten also bi- jetzt 144 Pläne
fertiggeftellt werden, ein Ergebnis , da»

bet den genossenschaftlichen Entschuldunggstrllen
an der Spitze steht.

Wir haben bewußt individuell entschuldet, um Papierentschul¬
dungen zu vermeiden. Di« Praxi » zeigt , daß da» richtig ist.
Wenn die» etwa« mehr Zeit beansprucht, ist da» nicht zu
ändern. Letzten Ende» entscheidet auch hier der Erfolg.

Redner sprich« de» in unserer Entschuldung»stell, süw,
Herren für ihren Fleiß und ihr, von Verantwortung g,rra-2
Arbeit den Dank au» .

Für dte « eschäst «führuna unserer Genossenschaft «, bring,
dte Entschuldung naturgemäß viel Neue« und ein gerütteli,«
Maß zusätzlicher Arbeit. Die Bank ist bemüht gewesen , durch
persönlich« und allgemein« Beratung im Wege schriftlicher
Weisungen dies« Sorgen tragen zu Helsen . Da» wird auch j,
Zukunst geschehen.

Redner geht dann tm einzelnen aus dl« Entwicklunguns»,
re» Institut « ein. Wir haben darüber bereit» tm Handel » ,,»
von Nr . 116 und im heutigen HandelStetl der . Nachricht,n - h«.
richtet.

Am Schluß seiit« « Berichte» dankte Redner der gesamten
Gesolgschasi sür ihre verständnisvolle und gewissenhaft , Mt-arbett . Unser Dank mag auch in der Sondergraltftkaiion >umAu»druck kommen , dt« wir unseren Mtiarbetlern In Höh« , jn„
vierdelm- natSgehalt» gewährt haben. Redner schloß seinen ve-
rieh, mit der Bitte an di« Genostenschaften. auch In diesem Inh«
durch unsere Tätigkeit tn unseren Genostenschaften an d««
großen Ausbauwerk unsere« Führer » weiter etjrig mitzuaidei-
len, um ihm aus diese Weise sür sein große» Werk zu danken
da» unseren Genossenschaften und den von ihnen betreute»
Bauernstand im verflossenen Jahre so sichtbaren , winsch^
lichen Ausstieg gebracht hat.

Nach diesem beifällig und mit einem besonderen Dank »,
wort de « Vorsitzendende » Aufsichtsrats , Georg » , ausgeno«.
menen Geschäftsberichtmachte dieser »um Punkt

JahreSadsckiluh
». a. folgend« Ausführungen : Der AufftchtSrat durch seine st «.
vistonSkommtsston dt« Richtigkeit de» Jahresabschlußes s,st
gestellt . Er schließt sich tn allen Stücken dem Berichte de» Vor¬
standes an . Für di« Verteilung de» mit 50 356 .79 RM sch.
gestellten Reingewinnes sind di« Bestimmungen des » 46 dei
Statut » maßgebend. Danach erhallen der Reservesond » und
di« Betriebsrücklage zunächst I« 16 Prozent . Für di« ver.
zinsung der GeschäftSguthabenmit 2 Prozent sind 27 AI,08 RR
erforderlich. Bon dem verbleibenden Rest «rbalten Reieive-
sonds und Belriebsrücklage je ein viertel . Neber den Rest «,,<
fügt di« Generalversammlung. Der AussichlSrat«mpsiehli , von
den überschteßenden 6542,97 RM 1900 RM der NS-Volkt-
Wohlfahrt zu übertveisen und den Rest der BetriebSrücklage ,u-
zuwcisen. Diesen Anträgen wird einstimmig entsprochen . In.
folged-ssen erhöht sich der ReservesondS aus 213 823,85 RM . di«
BetriebSrücklage aus 272462,83 RM und somit di« Gesamt-
reserven auf 486 286,68 RM . Das Gesamwermögen der -9-
nossenschaft beträgt 1847 286,86 RM . Di« vertretbar« Haft¬
summe beläuft stch aus 13619000 RM.

Da» Statur wird auf Anrrag de» Vorsitzenden tm Sinne
der Verordnung de » RetchS - AriergeseveS einstimmig
abgeändert.

Dem Vorstand und AufsichtSratwird « tnftimmtgEnt.
lastung erteilt.

Dt« Wahl des Vorstandes
erfolgt« den Vorschlägen des Vorstand«» gemäß, und zw«
ebenfall» einstimmig. An Stelle de » aus di« Wiederwahlver-
richtenden ehrenamtlichen Vorstandsmitglied«» Bauer MSckel-
Dinklage wird gewühlt Bauer Alfons von F r i ck« n - Thesen.
Weiter wird , dem Wunsche de» Reichsnährstand« » entsprechend,
ein Vertreter de » nördlichen Lande- teil- hinzugewäblt, und
zwar Bauer Harry E V m « r » - Rodenkirchen. Folgende an«,
scheidenden AufsichtSratSmitglieder werden einstimmig wieder-
gewsvft : Otto Mever - Bornemann, Hude . Franz
Mever - Holt « , Damme, H . Müller, Nenenkoop , und
Richard Ringeltng, Bökel bei Augustfehn. Mit einem Tieg-
Heil auf den Führer schloß der Vorsitzende dt« von ernster Ar¬
beit für di« wteder gesundend« Landwirtschaft »« ugend« Ver¬
sammlung.

Aus dem Kleingarten
Manche Kleingarten mit lehmigem Boden und mit einer

vehmschtcht im Untergrund« sind nach den gewaltigen Nieder¬
schlägen noch so naß. daß sie kaum betreten werden können und
man mit dem Bestellen notgedrungen noch warten muß : andere
dagegen mit sandigem Boden und mit einer Kt «»schtcht im
Untevgrund« sind io trocken , daß mir ein Gartenfreund vor
einigen Tagen — im Scherz freilich — sagte: Wir können schon
wieder Regen gebrauchen. Daher ist e» so schwer , etwas zu
schreiben , wonach stch alle richten können. Man kann nur
allgemein« Richtlinien ausstellen. Wo das Land vor dem Regen
gegraben war und dann den Klatsch bekommen hat und dicht-
geregnet ist, da empfiehlt stch ein« gründliche Lockerung und
Lüftung de« Boden- , bevor man sämt und pflanzL Sin
nochmalige« Graden oder Schaufeln ist nicht nötig, man macht
es entweder mit dem von alterSber bekannten Krabber, einem
fünsztnkigen Gerät , mit dem man ziemlich tief lockern kann,
»der mit einem modernen, etwa- ander » gebauten, ebenfalls
fünsziirftgen sog. Kultivator , mit dem man einfach durch da»
Land zieht und nicht immer neu zu schlagen braucht. Mit
diesem Gerät ist viel leichter , viel schneller und viel gründlicher
zu ardettr » al» mit dem Krabber alten System» . Wer keinen
Kultivator kennt , laste stch ihn in einem Etsenwarengeschäst
zeigen . Hat er einmal nur ein« Stunde damit gearbeitet, so
werden ihm die paar Emmchen, die er dafür geben mußt«, sicher
nicht leidtun.

Dte ersten Früherbsen werden bald so weil sein, daß
st« besteckt werden müssen . Man Unterlast« er aber nicht , ste
vorher zu hacken. Manche der älteren Gartenfreund « werden
so wt« ich zum Bestecken gern Srbsensträucher wählen, wie man
«» von Kind her gewohnt war , und e» ist ta auch eine Weis «,
mit der man durchaus zufrieden sein kann — wenn man. und
da kommt dt« schwierige Frag « — wenn man Sträuchen hat.
Da ttegt der Kasu» krittln» , denn Sträucher sind tn der Stadt
oft nur schwer zu beschasfcn . Ich habe mir tn altbäuerltcher
Weis « derart geholfen, daß ich auf meinem Land« vor Jahren
einige Kopfweiden gesteckt Hab«, dt« alle zwet Jahre geköpft
werden und pastend« Sträucher liefern. Da» kann man aber
nicht machen, wenn inan Mietland hat, da» geht nur auf
eigenem Besitz , kann aber empfohlen werden. Ander« , dt« « ine
- eck« an ihrem Garten haben, suchen stch dort ihr« Erbsen,
sträucher und plündern die Hecke derartig kahl , daß kein Vogel
mehr Nistgelegenhett finden kann. Bogeifreund« haben mich
gebeten, auf diese » üble Verfahren mahnend htnznwetsen, und
ich möchte die Mahnung hiermit kräftig unterstreiche».

Wer kein« Sträucher hat, Hilst stch mit Drahigtfter au»,
wa» auch recht gut geht, nur muß man an den Enden de»
Beete» recht fest« Pfähle etnschlagen, dt« stch nicht schrägßtehen.
— Dt« Erbsen werden meist HSber , al» tn den Samenverzeich-
nisten angegeben Ist. Wenn beispielsweise sür dte grüherbse
Saxonia 60 Zentimeter angegrben sind, so rechne man getrost
100 Zentimeter und wähle da» Gitter oder Sträucher so hoch
Mit Schnabelerbsen ist e » ähnlich. Angegeben sind meist IM
Zeutimeter , aber ste werden aus gutem Boden wohl 160 Zenti¬
meter hoch. Wenn man nun Sträucher oder Gitter von IM
Zentimeter Höh « dabeisteckt , so kann die Erds« mit der Spitz«
keinen Halt lasten , die Spitze hängt nieder, » kommt wteder um-,
wie man wodl sagt, und schädigt den Ertrag . Am besten ist e»,
wenn man die Sträucher allerlei höher nimmt, al» im Prel ».
verzeichni » angegeben ist. Statt Drahtgitter ziehen einig«
einfach dünnen SIsendraht , Indem ste alle 2 Meter «inen festen
Stock einschlagen und daran den Draht anbtnden , immer M
Zentimeter höher. So geht e» auch. Beim Adernteu zieh« man
vom End« her den Draht heran« , und da» Srbienftroh fällt
Meder. Da» ist einfacher al- da« Abeinten von Sträucher«.

Wem» die Sträucher nach der Ernte «n eine« Schuppen
Rxr auf einem Stallvoden anfdewadrt werden rönnen, »leiden
st« jahrelang brauchbar. Sie werden ia nur einig« Monat«
gebraucht und nützen tn Vieser kurzen Zeit wenig ab. « leiben

st« jedoch den ganzen Winter draußen siegen, dem Regen und
der Sonne ausgesetzt, so sind ste tn ein oder zwei Jahren bin
Wer ste nicht in einem Schuppen aufbewabren kann, lollie st«
wenigften» in einem Winkel ausrecht hinftellen, am hefte»
tn einer Ecke, wo ste gegen den meist au- Westen kommenden
Regen geschützt sind . Aufrecht müssen st« stehen , damit da»
Wasser abläuft . Liegen sie platt , so bleiben ste nach einem
Regenschauerlange naß und sangen an zu modern.

Man sät jetzt , wo er wärmer geworden ist, Kölle sBohneii-
kraut) , Dill, Mairüben , rot« Beeten, Schwarzwurzeln. Liest
letzteren verlangen tiefgründigen, guten Boden und werden tn
Rethen mit 25 Zentimeter Abstand gesät. Den Samen nicht z»
dicht einlegen. Wenn all« 3 Zentimeter ein Korn gelegl wird , io
genügt da» . Und wenn nicht alle Körner auslausen und hin
und da eine Pflanze fehlt, so ist da» kein Schaden, denn di«
Nachbarpslanzen haben den Gewinn davon und werden um I»
dicker . Man muß später zwischen den Rethen wiederholthacke»,
und sehr empfiehlt er stch auch , wenn man Ihnen vor dem
Hacken jedermal eine Kopfdüngung von Nttrophoska gibt Nicht
viel auf einmal ; aus drei bi » vier Reihen eine HandooL
Jedermal wenig, aber dann häufiger kommen . Da» ist so wst
betm Esten: ein« Woche lang jeden Tag ein Et wird dem
Körper dienlicher sein al» sieben Eier aus einmal. Da » stetst
jeder ein, beim Kunstdünger aber glaubt mancher anderi
handeln zu dürfen und huldigt gern der Ansicht : Viel Hilst viel.
Da» stimmt aber nicht.

Für Sommerblumen war die Erde bi» setzt zu kalt. Sonst
sät man ste vor Mitte April an , aber tn diesem Jahre war da«
nicht angebracht. Jetzt wird es gehen. Dahlien kann man
nun auch setzen. Einige setzen die ganzen Büschel , dt« ste im
Herbst geerntet haben, wteder au» . Das ist nicht zu empfehlen.
Man reißt dte Büschel au-einander , steht nach den Keimen
und wo zwet oder drei Knollen zusammensitzen und Kenne
haben, da» sind dt« richtigen Büschel zum AuSpslanzen von
seltenen Sorten muß man stch ja oft mit einer einzigen K» ost«
begnügen, und e» genügt auch , sosern nur ein Keim daran ist.
Ja , er genügt unter Umständen schon ein Stück von einer
Knolle, mit Keim natürlich. Bei neuen Sorten geht man
sparsam um mit dem Pflanzgut . Wir aber brauchen nicht I«
zu knausern und srven in der Regel Büsche mit zwei bis drei
Knollen. Dahlien brauchen nicht besonder» gedüngt zu werden,
weil st« sonst zu viel Laub bilden. Frost können Dahlien ni«
vertragen, aber wenn st« nun gepflanzt werden, stecken ste
vorläufig noch tn der Erde, und bi» dabin , wo dt« Keim«
herauSkommen. wird die Zeit der Eisheiligen wobl vorbei lein
Al» Kuriosum nröchte ich mlttetlen , daß man tn Amerika
versuche angestellt hat. au» Dahltcnknollcn Zucker zu gewinnen.
Dir Sach« scbten aussichtsreich und rentabel , aber der Zucker
war süßer al» Rübenzucker. Wer weiß, wa« die Zukunft uns
noch bringen wird , vielleicht erblicken wir tn der Magdeburger
Gegend dermaleinst statt Rüdenselder leuchtende DahUengesilde.
Wer fragt d 'r Wat nak

Da» nächstem « ! sprechen wir vom Bohnen- und Surken-
pflanzrn. Etntg« Gartenfreunde , die gern voran lein wollen,
haben letzt schon Bohnen gepflanzt, und zwar , da e» draußen
wegen der Näss « nicht geht. In Blumentöpfe, je vier vodnen >«
«inen Topf. Im warmen Raum kommen sie bald durch un»
werden dann Mttt « Mat , wenn dte Zeit der Nachtfröste vor«'
ist, hinaurgepflanzt . Natürlich darf der Uebergang au » oer
warmen Zimmer temperattir in dt« Außenluft nickst i» un-
vermittrlt erfolgen. 3

M » « » » «« . KeM« . ««eN» U »» T»n«nti >-o" t^
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